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der erſte Träger des Kundfunkpreiſes
Reichsminiſter Dr. Goebbels eröffnet die Große Kundfunkſchan Der Konſtrukkeur des Volksempfängers Oberingenienr Grieſſing
ausgezeichnet 60 v. H. aller Haushaltungen am deutſchen Rundfunk beteiligt Ueber 12,5 Mill. Teilnehmer des Kundſunks

Berlin, 28. Juli. Jn der großen
Maſurenhalle am Kaiſerdamm wurde am
Freitagvormittag die „16. Große deutſche
Rundfunk und Fernſeh-Rundfunkaus
ſtellung Berlin 1939“ durch den Schirmherrn
der Ausſtellung, Reichsminiſter Dr. Goeb
bels, in Anweſenheit von Vertretern der
Miniſterien und Behörden, der Partei und
ihrer Gliederungen, der Wehrmacht ſowie
der Rundfunkfirmen feierlich eröffnet.
Nach der Begrüßung durch Oberbürger
meiſter und Stadtpräſident Dr. Lippert,
der die Verdienſte Dr. Goebbels' um den
Aufſchwung des deutſchen Rundfunkweſens
hervorhob, ergriff der Reichsminiſter das
Wort zu einer Rede, in der er u. a. als
erſten Preisträger des im Vorjahr
verkündeten Rundfunkpreiſes den
Konſtrukteur des Volksempfängers, Ober
ingenienr Otto Grieſſing, verkündete.

„Das 20. Jahrhundert ſo begann Reichs
miniſter Dr. Gvebbels ſeine Rebe, „iſt das
Jahrhundert der techniſchen Er

find ungen. Auch auf dieſem Gebiet
vollzieht ſich eine Revolution allergrößten
Ausmaßes, und es kann keinem Zweifel
unterliegen, daß dieſe Revolution, im ganzen
geſehen, die Menſchheit höher geführt hat.
Wir leben heute geſtraffter und intenſiver,
als Menſchen je zuvor gelebt haben. Ja,
man kann ſagen, daß die Technik überhaupt
erſt die Art unſeres heutigen ſozialen und
wirtſchaftlichen Zuſammenlebens ermög
lich t. Wie wollte man ſich ſonſt ein Neben
einanderwohnen von vier oder gar ſieben
Millivnen in einer einzigen Stadt vorſtellen
ohne Zuhilfenahme der Technik?

Auch die politiſche Entwicklung
iſt nicht zuletzt das Ergebnis der
Technik. Die großen Maſſenbewegungen,
die das augenblickliche politiſche Geſicht
Europas beſtimmen, haben ſich zum Teil doch
dadurch durchgeſetzt, daß ſie ſich im Gegenſatz
zu ihren Gegnern im weiteſten Umfange
der Technik bedienten.“

(Fortſetzung auf Seite

„Abgehackte Kinderhände' wieder da!
lonclon errichtet Ministerium för Einkreisungspropogando

London, 28. Juli. Jm engliſchen
Unterhaus gab Jnnenminiſter Sir Samuel
Hoare am Freitag eine ins einzelne
gehende Erklärung über die Pläne für den
Einſatz eines „Jnſformationsmini ſt e
rium s“ im Kriegsfalle bekannt, das allem
Anſchein nach dazu beſtimmt iſt, in einem
kommenden Kriege das Erbe des berüch-
tigten Greuel- und Lügenfabrikanten Lord
Northeoliffe anzutreten.

Er erklärte u. a., daß ein derartiges
„Jnformationsminiſterium“ (das in Wahr
heit richtiger als Miniſterium für
Einkreiſungspropaganda“ be
zeichnet werden könnte) im Kriege unter der
direkten verantwortlichen Leitung eines
Jnformationsminiſters eingeſetzt werden
würde. Außerdem habe das Außenamt eine
Propagandaabteilung geſchaffen. Was man
jetzt verſuche, ſo meinte der Miniſter naiv,
ſei, die britiſche Kultur im Auslande
zu propagieren und Aufklärung über die
britiſche Politik zu verbreiten. Zweitens
aber verſuche man bereits in Friedenszeiten,
ein Gerippe für das „Jnformationsminiſte
rium“ zu ſchaffen. Dieſes Miniſterium

würde im Kriegsfalle das Zentrum der
Jnformationen (lies: Lügenmeldungen)
ſowohl in England wie in Ueberſee werden,
womit alle Vorausſetzungen gegeben ſein
dürften, daß die „abgehackten Kinder
hände“ und andere Greuelrequiſiten der
britiſchen Weltkriegspropaganda fröhliche
Wiederauferſtehung feiern.

„Muſterhafte Lügenſchlagzeilen“

Jm Zuſammenhang mit den Ausführungen
des Jnnenminiſters Hoare über die Tätig
keit des britiſchen Propagandaamtes forderte
der Regierungs-Labvur- Abgeordnete Mark
ham eine ſtärkere Ausübung der Preſſe
zenſur, er ſei der Anſicht, ſo erklärte
Markham, daß man ſofort Maßnahmen er
greifen müſſe, um einen gewiſſen Teil der
britiſchen Preſſe an der Verwendung von
Panik erregenden Schlagzeilen zu hindern,
die offenſichtlich unwahr ſeien und einfach
nicht berichtigt würden. Man habe noch
kürzlich einige Fälle erlebt, in denen
geradezu muſterhafte Lügen-
ſchlagzeilen benutzt worden ſeien.

Mungen heimgesucht.

Aufn.: Scherl
Infolge wolkenbruchartiger Regenfälle wurde die Gegend von Chemnitz von Veberschwem-

Die Fluten des reißend angeschwollenen Dorfbaches von Leukersdort
unterspülten u. a. dieses Wohn haus, das geräumt werden mußte.

Berliner Funkausstellung eröffnet. Unser Bild zeigt Reichsminister Dr. Goebbels bei der
Besichtigung des kleinen Volksen Angers. Rechts neben ihm Reichsintendant Dr. Glasmeyer

Scotland Hard greift an
Das Gesefz gegen die len in Kroft

UP. London, 28. Juli. (Eig. Meld.)
Das engliſche Oberhaus hat in der dritten
Leſung das Geſetz gegen die iriſch-republi
kaniſche Armee angenommen. Da man
Anſchläge der iriſchen Terroriſten auf das
Parlament befürchtete, hat die Regierung
angeordnet, daß das Parlamentsgebäude
für kurze Zeit für private Beſucher ge
ſperrt wird. Jn der Zuwiſchenzeit ſollen
weitgehende Vorſichtsmaßnahmen gegen
Bombenanſchläge getroffen werden. Der
König hat am Freitagnachmittag ſeine Zu
ſtimmung zum JRA-Geſetz erteilt, das ſo
mit ſofort in Kraft tritt. Die vom Ober
haus angenommene Ergänzung zum JRA-
Geſetz wurde vom Unterhaus gebilligt.

Schon in den erſten Stunden nach Jn
krafttreten des JRA- Geſetzes unternahm
Scotland Yard eine große Aktion
gegen verdächtige Jren, die zu zehn
Verhaftungen führte. Die Nachricht vom
Jnkrafttreten wurde durch Rundfunk den
zuſtändigen Polizeiämtern mitgeteilt, von
denen aus ſofort nach Eintreffen der Mel
dung die Polizeiautos durch das Stadt
zentrum, die Vorſtadt Camdentown und
andere iriſche Wohnbezirke geſchickt wurden.

Im Hinblick auf Gerüchte, wonach die JRA
die Abſicht habe, durch zahlreiche Terror
akte Vergeltung für die Annahme des JRA-
Geſetzes zu üben, hat Scotland Yard die
umfangreichſten Vorbengungs-
maßnahmen getroffen, die die eng
liſche Polizei jemals durchge-
führt hat. Alle Schlöſſer, ſämtliche Re
gierungsgebäude, das Parlament, die Weſt
minſterabtei, die Bahnhöfe uſw. wurden
unter ſtarke Bewachung geſtellt. Auf der
Themſe kreuzen Boote der Flußpolizei. Als
heute der Londoner Lord-Mayor, ſeine
Gattin und 40 Mitglieder der City-Corpo
ration zum Beſuch der ſchweizeriſchen
Landesausſtellung vom Viktoria-Bahnhof
aus nach Zürich abreiſten, war auf dem
Bahnhof ein ſtarkes Polizeiaufgebot bereit
geſtellt, das Nichtreiſenden den auf engliſchen
Bahnhöfen ſonſt freien Zugang zum Bahn-
ſteig verwehrte. Auch am Euſton-Bahn-
hof ſind die Vorſichtsmaßnahmen beſonders
umfangreich, weil Scotland Yard die anvo

nyme Warnung erhalten hat, daß dieſer
Bahnhof, von dem ans die erſten Gruppen
deportierter Jren die Reiſe nach Irland an
treten dürften, in die Luft geſprengt
werden ſolle.

Die Zeitungen berichten von einem ſtar
ken Abſtrömen iriſcher Männer und
Frauen aus England. Der Londoner An
ſchlußzug für den Dampfer von Holyhead
nach Dublin fuhr am Freitag wegen des
großen Andranges von Reiſenden mit
einem Vorzug.

1

Als Folge der Verschiedenen Bomben-Explo-
sionen in den Gepäckaufbewahrungsräumen der
Londoner Bahnhöfe wurde bestimmt, daß alle
Koffer und Gegenstände, die zur Aufbewahrung
übergeben werden, bei der Annahme durch-

sucht werden müssen.
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(Fortſetzung von Seite 1.)
Dr. Goebbels zeigte dann im einzelnen,

wie der noch vor 15 Jahren von' den ewigen
Beſſerwiſſern belächelte oder gar abgelehnte
Rundfunk heute aus dem natio-
nalen Leben unſeres Volkes überhaupt
nicht mehr wegzudenken ſei. Der
Rundfunk, ſozuſagen „die Technik des
kleinen Mannes“, habe beſonders
ſchnell die Anlaufzeit überwunden, in der
ſich jede techniſche Erfindung für die breiten
Maſſen noch zu teuer ſtelle, und er gehöre
jetzt dem ganzen Volk. Damit habe er
aber auch auf ganz beſondere Art hohe
ſtagts politiſche Aufgaben und
Pflichten übernommen. Dieſe Aufgaben
und Pflichten ſeien erſt im nationalſozia
liſtiſchen Staat richtig erkannt, gewürdigt
und auch erfüllt worden.

Kunſt oder Unterhaltung
„Wenn heute noch die Frage aufgeworfen

wird, ob der Rundfunk mehr der Kunſt
per der Unterhaltung zu dienen
habe, ſo iſt dieſe Frage für uns National-
ſozialiſten längſt durch die Praxis entſchieden. Es handelt ſich nicht mehr um ein
Mehr oder Weniger, das Weſen eines guten
Rundfunkprogramms liegt vielmehr in der
geſunden und zweckentſprechen-
den Miſchung, unter ſtändiger Rück
ſichtnahme auf die Tatſache, daß die breiten
Millionenmaſſen ſeine Zuhörer ſind und
ihre Anſprüche an ſein Programm aller
dings andere ſein müſſen als die, die die
Kreiſe von Beſitz und Bildung im all
gemeinen zu ſtellen pflegen.

Der Einwand, das kulturelle und künſt
Ieriſche Niveau des Rundfunkes ſei zu nied
rig, erledige ſich von ſelbſt; denn das
Niveau des Rundfunks müſſe ſich natürlich
den kulturellen und künſtleriſchen Anſprüchen

er Mehrzahl ſeiner Zuhörer irgendwie an
aſſen. Dabei dürfe das Programm die Auf
abe niemals aus den Augen verlieren, den
eſchmack und die Empfindungsfähigkeit der
reiten Maſſen zu kultivieren und
u veredeln. Ungeheure Vielgeſtaltigkeit
es Programms ſei das Erfordernis eines

klug und überlegen geführten Rundfunks.“
Keine „rundfunkeigene“ Kunſt

Dr. Goebbels wandte ſich dann gegen
Verſuche, eine ſogenannte „rundfunk
eigene“ Kunſt zu konſtruieren. Mehr
wer weniger ſchließe ſich die Kunſt des
Rundfunks an die beſtehenden und ausge
üübten Künſte an. Und ſo gebe es weder ein
nur für den Rundfunk wirkſames „Rund-
funkdrama“ noch eine nur für den Rundfunk
mögliche Muſik.

hat, iſt die Ueberſetzung der Muſik oder
des geſprochenen Wortes
mäßige, das heißt, die Unterſtreichung der
Elemente der Kunſt, die für den Funk be
ſonders wirkſam ſind, unter Zurückdämmung
der Elemente, die ſich für die funkiſche Wie
dergabe weniger eignen.“

Gegen die Klaſſenſendungen

Ueber das Weſen des viel erörterten
Hörſpiels äußerte Dr. Goebbels, es
würde von wenig Einfühlungsvermögen in
die Gegebenheiten des Rundfunks zeugen,
wollte man das Spiel der Bühne ohne Ein
ſchränkung und ohne Zutat auf den Funk
übertragen. Denn das Hörſpiel habe ganz
andere Aufgaben zu erfüllen wie etwa das
Bühnenſpiel. Er fuhr dann fort: „Jn dieſem
Zuſammenhang muß ich mich noch einmal
gegen Verſuche verwahren, das Programm
des Rundfunks inſofern zu zerſplittern, als
es ſich ſtundenweiſe an verſchieden
geartete Bevölkerungsſchichten,
Stände oder Berufsklaſſen wendet. Der
Rundfunk kann das und er ſoll das auch.
Es iſt ihm freigeſtellt, eine Stunde für den
Arbeiter, den Bauern, den Studenten oder
den Soldaten einzurichten. Aber das heißt
nicht, daß er dann in der Sprache des Ar
beiters, des Bauern, Studenten vder Sol
daten und nur für ihn verſtändlich reden
ſöll. Stunden für Teile des Volkes müßten
ſo geſendet werden, daß ſie für die Ge
ſamtheit des Volkes einprägſam
und intereſſant wirken. Es gibt
demzufolge auch keinen Rundfunk des Ar
beiters oder des Bauern oder des Studenten
oder des Soldaten. Es gibt nur einen Rund
funk des deutſchen Volkes.“
Mit eindrucksvollen Zahlen gab Dr.
Goebbels dann ein Bild von dem einzig da
ſtehenden Siegeslauf des Deutſchen Rund
funks ſeit der Machtübernahme durch den
Nationalſozialismus, Die Zahl der Be
ſucher der Großdeutſchen Rundfunk
ausſtellung habe ſich von 1937 auf 1938
wiederum von 315 000 auf 360000 erhöht.
Einen ungeheuren Umfang habe die
Werbewagen Propaganda des
Deutſchen Rundfunks vor allem in der Oſt
mark, im Sudeten- und im Memelland an
genommen. Während 7 Monaten desJahres 1938 ſeien hier 61 000 Kilometer
zurückgelegt und 842 Rundfunktage mit
685 Rundfunkgeräteſchauen durchgeführt
worden, die von zirka 550 000 Volksgenoſſen
beſucht wurden.
60 v. H. Haushallungen hören Rundfunk

Außerordentlich erfreulich ſei die weitere
Entwicklung der Teilnehmerbewegung am
Deutſchen Rundfunk, die heute zirka
60 Prozent der deutſchen Hans
haltungen gegen 54,62 Prozent am
1. Mai 1938 umfaſſe. Jnsgeſamt zähle der
Deutſche Rundfunk 12 580 000 Teilnehmer
am 1. Juni d. J. gegen zirka 10 Millionen
am 1. Juli 1938. Während ſonſt im Mai
die ſogenannten Sommerabmeldungen be
gonnen hätten, habe in dieſem Jahr der

„Der weſentliche Zuſchuß,
den der Rundfunk ſelbſt hier beizuſteuern

ins Funk

Monat Mai ſogar eine Zunahme von 77 000
aufzuweiſen.

Natürlich wirke ſich dieſe Bewegung auch
auf den Rundfunkmarkt ſelbſt aus.
So ſeien von Auguſt 1938 bis einſchließlich
Mai 1939 1493 872 Induſtrie Marken
Empfänger verkauft worden, faſt eine
halbe Million mehr als im Vorjahr. Dazu
kämen 474 192 Volksempfänger und
917732 deutſche Kleinempfänger, der
im Jahre vorher überhaupt noch nicht vor
handen war. Jnsgeſamt konnten wir im
Berichtsfjahr einen Verkauf von 2886 509
Empfängern feſtſtellen gegen 1 576 430 Emp
fänger im Jahre vorher. Der techniſche
Fortſchritt komme vor allein in der nunmehr
abgeſchloſſenen Entwicklung des im ver
gangenen Jahr angekündigten Volks
wagen-Empfängers zum Ausdruck;
ferner ſei die Gemeinſchaftsantenne, die

einen ſtörungsfreien Empfang ſichern ſolle,
heute ſchon im Beſitz von Zehntauſenden von
Menſchen.

Die Sendeleiſtung ſelbſt ſei gegen
über dem Vorjahr um 24170 Sendungen
gleich 15,2 Prozent bzw. 183 522 Stunden
26 Minuten 18 Prozent geſteigert worden.
IJnsgeſamt habe der Deutſche Rundfunk im
letzten Jahr 88 581 Stunden und
48 Minuten geſendet. Die großen poli
tiſchen Ereigniſſe des Berichtsjahres hätten
dem Vorjahr gegenüber eine ſendemäßige
Mehrleiſtung von rund 20 Prozent er
fordert.

Dr. Goebbels ging dann auf die Pro
grammgeſtaltung ein und gab zu
nächſt einen Ueberblick über die augenblick
liche Aufteilung des Programms in 69,4
Prozent Muſik, 9,9 Prozent Nachrichten,
6,8 Prozent Zeitfunk, 4,7 Prozent Vorträge,

Tſcheche antwortet King Hall
„Wir müössen öber Ihre Naivität ächeln“

rd. Prag, 28. Juli. Die ſſchechiſcheZeitung „Vlajka“ veröffentlicht eine Ant
wort des Prager Rechtsanwalts und Poli
tikers Dr. Pechacek auf die King-Hall
Briefe, in der die engliſchen Lügenmeldungen
widerlegt und einige peinliche Anfragen an
den Verfaſſer der antidentſchen Hetzbriefe
geſtellt werden.

Wir verfolgen. ſo ſagt er, die Meldungen
der engliſchen Blätter und Sendeſtationen
ſehr aufmerkſam, obwohl es heißt, daß uns
Tſchechen alle Rundfunkempfangsapparate
abgenvmmen wurden. Wir erfreuen uns
trotzdem des unbeſchränkten Abhörens aller
Nachrichten aus dem Aether, ob nun zu uns
oder zum Weltgewiſſen Jhr trocken be
rechnendes England ſpricht.

Deshalb müſſen wir oft über die
Naivität der ausländiſchenSendeſtationen und über Sie ſelbſt
lächeln, wenn Sie dieſen Nachrichten
Glauben ſchenken. Wir wundern uns nicht
über Sie, Herr KingHall, daß Sie ſo

ſchlecht über viele Angelegenheiten unter
richtet ſind, die uns direkt angehen und die
uns näher liegen als Jhnen. Sie ſind Eng
länder und ſitzen hoch oben auf Jhrer Jnſel.
Aber Sie ſollten wohl darüber unterrichtet
ſein, was in Jhrem eigenen Lande vorgeht.
Klären Sie uns auf, warum die engliſchen
Zeitungen den engliſchen Leſern das erſte
Jnterview verſchwiegen haben, das der
Stellvertreter des Miniſterpräſidenten (Ha
velka) dem Vertreter Jhres eigenen
größten Nachrichtenbüros (Reuter Die
Schriftl.) gewährt hat. Jn dieſem Jnterview
iſt nämlich von dem Ende des Aben
teuers die Rede, das für unſer Volk das
Verderben bedeuten ſollte. Es iſt darin
davon die Rede, daß wir das Verhältnis
zwiſchen uns und den Deutſchen diesmal
ohne den engliſchen „höchſten“ Schutz löſen
werden, der für unſer Volk ſolche Nach
wirkungen haben ſollte. Der Brief ſchließt
mit der Verſicherung, daß das ſſchechiſche
Volk keine Luſt mehr habe, hinterliſtigen
Methoden Vertrauen zu ſchenken.

Die Jren ſind zuverſichtlich
Das NSA.-Houpfquattier der ren gibt Auskunft

New York, 28. Juli. Die „New YorkSun“ veröffentlicht eine aufſehenerregende
Unterrednng mit dem amerikaniſchen
n der iriſchen e ergniüerrmee. Es wird darin geſchildert, daß
dieſe Unterredung erſt nach ſorgfältigen
Vorſichtsmaßnahmen zuſtande kam, da der
Sprecher der Jren fürchtete, auch in New

ork vor den Nachſtellungen der britiſchen
eheimpolizei nicht ſicher zu ſein.
Jm Zuſammenhang mit der Tatſache,

daß bet dem Bombenanſchlag auf dem
Bahnhof Kings Croß in London auch ein
Menſchenleben zu beklagen war, führte
der iriſche Sprecher aus, daß dieſer Todes
fall ein bedauerlicher Unfall ſei. Nach dem
Bericht der Zeitung fuhr er wörtlich fort:

„Die einzelnen Soldaten des iri
ſchen Expeditionskorps der iri-
ſchen republikaniſchen Armee in England
führen ihre Aufgabe unter verſtärkter per
ſönlicher Gefahr durch, da ſie den ſtrengen
Befehl haben, Menſchen leben zu
ſchon en. Obwohl bisher rund 150 Bom-
benanſchläge mit einem Sachſchaden von
über 20 Millionen Schilling durchgeführt
wurden, büßten nur zwei Engländer das
Leben ein. Dies iſt ein erſtaunlicher Be
weis für die von iriſcher Seite geübte
Diſziplin.

Auf die Frage des amerikaniſchen
Korreſpondenten, warum die britiſche Re
gierung bisher wohl nicht die Todes
ſtrafe gegen Jren verhängt habe, er
widerte der iriſche Sprecher, daß die
Furcht vor Vergeltungsmaßnah-
men London davon abhalte. Der Jre legte

auch dem Korreſpondenten die photogra
zhiſche Wiedergabe eines Dokumentes vom
Hauptquartier der JRA in Irland vor, in
Lem ausdrücklich die Schonung. von
Menſchenleben bei den Bombenattentaten
angeorönet wird.

Der iriſche Sprecher wies weiter auf die
r Zahl von Verhaftungen hin, die in
er letzten Zeit die engliſche Polizei durch

führen konnte. Dies ſei ein Beweis, daß
ſich das iriſche Expeditionskorps nunmehr
den engliſchen Verhältniſſen an-
gepaßt habe. Alle bisher geſammelten
Erfahrungen würden unſchätzbar ſein, ſo
bald ſich Englands Schwierigkeiten weiter
vergrößerten.

Der Vertreter der JRA ſchloß mit fol
genden Worten: „Die Mobiliſierung großer
engliſcher Polizeiſtreitkräfte, die Aufſchie
bung aller Urlaube für die Beamten von
Seotland HYard, die ſtändige Ueberwachung
aller lebens wichtigen Betriebe, die Vermeh
rung der allgemeinen Panik und Hyſterie
unter der Bevölkerung ſind uns deutliche
Beweiſe, daß wir uns unſerem
Ziele nähern.“

Jrengeneral Kuſſel in Irland
Einige Londvner Blätter bringen die

ſenſationelle Mitteilung, daß der Führer
der Jriſchen Republikaniſchen Armee, Gene
ral Ruſſel, aus Amerika nach Jre
land gekommen ſei. Die Blätter nehmen
an, daß Ruſſel verſuchen wird, unerkannt
nach England zu gelangen, um dort die
Terrorkampagne an Ort und Stelle zu
organiſieren,

Polen geht immer brukaler vor
Verhoftungen, Entlassungen, Enteignungen am laufenden Band
Warſchan, 28. Juli. Der von England

nicht ungern geſehene Vernichtungswahn
des Polentums wirkt ſich von Tag zu Tag
brutaler aus. Jebes Mittel iſt den polni
ſchen Behörden recht, dem Verlangen des
Mobs Genüge zu tun.

Jn Bentſchen verhaftete die polniſche
Polizei den deutſchen Eiſenbahnangeſtellten
Hermann Wilde. Wilde ſoll auf dem
Bentſchener Bahnhof während einer Kon
trolle den polniſchen Eiſenbahnbeamten
Kosmowſki in deutſcher Sprache angeredet
haben, worauf der polniſche Beamte ihm
erwiderte, daß er ſich der Amtsſprache, d. h.
der polniſchen Sprache bedienen ſolle. Wie
der „Dziennik Poznanſki“ behauptet, hat
Wilde dem polniſchen Beamten in deutſcher
Sprache „mit Grobheiten“ geantwortet.
Kosmowſki benachrichtigte daraufhin die
Polizei, die Wilde verhaftete und ins Bent
ſchener Gerichtsgefängnis einlieferte.

In SchleſiſchTeſchen verſtärkt ſich
der ſeit Monaten ſchon andauernde polniſche
Terror von Tag zu Tag. Die Angehörigen
oder Vermögensverwalter der im Ausland

weilenden volksdeutſchen Hausbeſitzer wur
den dahingehend verſtändigt, daß ſich ihre
Häuſer nicht in der Regulierungslinie be
finden. Falls die Flüchtlinge dieſe Häuſer
nicht bis zum 10. September in die Bau
linie rücken laſſen, würden die Anwefen von
Staatswegen „reguliert“, d. h. beſchlagnahmt
werden.

Nach dem „Expreß Poranny“ ſteht die
Entlaſſung von 200 deutſchen Ar
beitern der Tomaſchower Kunſtſeiden
werke bevor, nachdem bereits kürzlich eine
Reihe deutſcher Werksangehöriger entlaſſen
worden iſt.

Obwohl die Polen vorgeben, ihr ſlawi
ſches Bruderherz für die Tſchechen jüngſt
wieder entdeckt zu haben, gehen ihre Be
hörden im Olſa-Gebiet mit brutaler Rück
ſichtsloſigkeit gegen die dortige tſche-
ch i ſche Volksgruppe vor. Auf Grund des
Grenzzonengeſetzes finden im Gebiet
zwiſchen Jablunka und Oderberg ſeit meh
reren Wochen Enteig nungen bäuer-
licher Güter- und Siedlerſtellen ſtatt. Dieſe
Enteignungen betreffen faſt ausnahmslos
Angehörige der tſchechiſchen Nationalität.

Stalin räumt weiker auf
UP. Moskau, 28. Juli. (Eig. Meld,)

79 ſowjetruſſiſche Armee und Marine
offiziere ſowie führende Kommuniſten
ſind ihrer ſämtlichen Orden- und Ehren
zeichen für verluſtig erklärt worden.

Dieſe Mitteilung bedeutet, wie man an
nimmt, daß die Betreffenden z. T. ſchon
vor einiger Zeit verhaftet worden ſind und
ihrer Aburteilung wegen kontr a
revolutionärer Tätigkeit entgegenſehen.

3,6 Prozent Literatur und 5,6 Prozent Ver
ſchiedenes. Er gedachte der Werkpauſen-
konzerte der Reichsſender Köln, Leip
zig und anderer, der kulturellen Betreuunder Weſtwallarbeiter durch den Rundfunk

und er betonte dann den Ausbau des
Konzertweſens vor allem im Deutſch
landſender. Der Reichsſender München
habe in einem Zirkel „Jugend der
Nationen“ ein umfaſſendes Bild vom
Schaffen der zeitgenöſſtſchen Komponiſten in
aller Welt gegeben.

Sei ſo verſucht worden, ein künſtleriſche
Programm zu verwirklichen, das aller Be
achtung und aller Bewunderung wert ſei, ſo
ſehe der Winter-Sendeplan des
Deutſchen Rundfunks vom 1. Oktober 1939
bis 31. März 1940 noch eine weitere
intenſive Steigerung auf dieſem
Gebiet vor. Jetzt ſchon ſeien Gaſtverträge
mit etwa 50 der erſten Künſtler des Reiches
abgeſchloſſen und die beſten Dirigenten,
Jnſtrumentaliſten und Sänger ſeien be
reits zu 450 Veranſtaltungen verpflichtet,
um das Schönſte und Beſte auf allen Ge
bieten der Kunſt und Unterhaltung zu
bringen. Als Großveranſtaltung dieſes
Winters übertrage der Deutſche Rundfunk
wiederum die Olympiſchen Winter-ſpiele in Garmiſch-Partenkirchen. Mit
der ſyſtematiſchen Pflege der deutſchen
Sprache erfülle der Deutſche Rundfunk das
neben auch eine Kulturaufgabe von un
ſchätzbarem Wert.

Der erſte Träger des Rundfunlpreiſes

Dr. Goebbels verkündete dann den
erſten Preisträger des im Vorjahre ansgen
ſetzten Rundfunkpreiſes in Höhe von
10 000 RM. für beſondere Leiſtungen auf
dem Gebiet der Rundfunkwiſſenſchaft, der
Rundfunktechnik oder der Rundfunk
programmgeſtaltung. Der Preis wurde
dem Konſtruktenr des Volksempfängers, Oberingenieur Otto
Grieſſing, zuerteilt. „Es wird damit
ein Verdienſt gewürdigt, das darin beſteht,
durch Schaffung eines billigen Volksgerätes
weſentlich zur Verbreitung des deutſchen
Rundfunks in den Maſſen unſeres Volkes
beigetragen zu haben.“

In einer Zeit, in der mit einer Heftige
keit wie nie zuvor der Kampf um die deut
ſchen Lebensrechte entbrannt iſt, ſteht dieſes
Volk geſchloſſen umſeinen Führer
geſchart. Jeder Verſuch. die Nation von
ihm zu trennen, er mag kommen, woher
auch immer, muß von vornherein als aus
ſichtslos bezeichnet werden.

Der Rundfunk aber hat die Aufgabe, ihn,
wo er auch unternommen wird, gleich zu
Anfang ſchon zu parieren und nieder
zuſchlagen. Daran mitzuhelfen, iſt ſeine
politiſche Ehrenpflicht. Er hat auch auf
Poſten zu ſtehen gegen Lüge und
Verleumdung, und damit iſt er neben
der Preſſe die ſchärfſte geiſtige
Waffe im Daſeinskampf unſeres Volkes.
Möge er das immerdar bleiben und ſei er
dazu auch in Zukunft die Stimme des
Führers, die die Nation erweckt hat und
heute eine ganze Welt zur Vernunft zu
rückruft.“

Damit erklärte Dr. Goebbels die Aus
ſtellung für eröffnet.

Neuer Oberbürgermeiſter

der Skadk Leipzig
Berlin, 28. Juli. Auf Vorſchlag des

Reichsſtatthalters in Sachſen hat der Reichs
miniſter des Jnnern Dr. Frick den
Staats miniſter Freyberg ausDeſſau zum Oberbürgermeiſter der Stadt
Leipzig berufen. Freyberg gehört zu den
älteſten Parteigenoſſen und war Mitbe
gründer der Ortsgruppe Quedlinburg im
Jahre 1925.

Zweiter CondorFlug Berlin Rio
Rio de Janeiro, 28. Juli. Am Freitag

nachmittag 5,55 Uhr deutſcher Zeit landete
planmäßig auf dem Landflughafen Natal
in Braſilien das Großflugzeug Fokke-Wulf
„Condor“ D ABSK. Es iſt dies das
zweite vom braſilianiſchen Condor-Syn
dikat für den ſüd amerikaniſchen Luftverkehr
erworbene viermotorige Großflugzeug
Fokke-Wulf „Condor“ D- ABSK, das am
Mittwoch früh in Berlin zum Ueberfüh
rungsflug geſtartet war.

Ausweikung des
deukſch- japaniſchen Handelsverkehrs

Berlin, 28. Juli. Zwiſchen Deutſchland und Japan iſt ein umfaſſendes Ab
kommen über den Waren und Zahlungs
verkehr paraphiert worden, das die Auf
rechterh. ltung des bisherigen laufenden
Handels und darüber hinaus eine erhebliche
Ausweitung des beiderſeitigen Han
delsverkehrs durch Verrechnung und
mit Hilfe eines deutſchen Kredites vorſieht.
Das Abkommen ſoll am 1. Oktober dieſes
Jahres in Kraft treten.
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grei Toke, zwei Schwerverletzke

in einer Familie
Hamm, 28. Juli. Auf der Reichsſtraße

zwiſchen Kump und Hilbeck fuhr der Kraft
wagen des Studienrats Oligſchläger
aus Duis burg gegen einen Baum Von
den Inſaſſen wurden der Studienrat,
eine Frau und ſeine Tante infolge des
uſammenpralls getötet. Die beiden

Töchter des Studienrats wurden ſchwer
perletzt.

Hochwaſſer auf der Oder flauk
langſam ab

Breslanu, 28. Juli. Jnfolge anhaltender
Regengüſſe iſt im Druckgebiet der
Oder Hochwaſſer eingetreten. Auch die
übrigen Waſſerläufe Nordoſtmährens und
Oberſchleſiens ſind über die Ufer getreten.
Die Ueberſchwemmung iſt teilweiſe ſo ſtark,
daß Dorfbewohner ſich vor den Fluten auf
die Dächer ihrer Häuſer retten mußten. Am
Donnerstagabend betrug der Oderwaſſer
ſtand in Ratibovr 7,35 Meter und diffe
rierte damit nur noch um 2 Zentimeter von
dem Höchſtſtand des Jahres 1903. Seit den
früheſten Morgenſtunden des Freitag ſetzt
bei Ratibbr ein langſames Fallen
des Hochwaſſers um etwa 3 Zentimeter in
der Stunde ein.

Inzwiſchen nähert ſich die Hochwaſſerwelle
Koſel und richtet weiter großen Schaden
an. Auch weiter oderabwärts iſt das
Waſſer innerhalb der letzten 24 Stunden
etwa l Meter geſtiegen. Der Bezirk
Oppeln hatte bereits am Mittwoch ſämt
liche Wehre gelöſt. Die gleiche Maßnahme
wurde am Donnerstag in Breslau im
Oberlauf getroffen. Auch die Schiffahrt
mußte von Koſel bis Oppeln am Freitag
eingeſtellt werden, während ſie im Bres-
lauer Bezirk noch aufrechterhalten wird.

„Gefangener in Nazi- Deutſchland

rd. London, 28. Juli. (Eig. Bericht.) Im
Rahmen der großen Propagandawelle gegen
Großdeutſchland wird England nun mit
zwei weiteren Hetzfil men beglückt wer
den, nachdem die „Erlebniſſe eines Nazi-
ſpions“ den Anfang gemacht haben. Jn dem
Produkt, es ſtammt aus Sowjetrußland und
trägt den Titel „Profeſſor Mamlock“ ſoll
anſcheinend den jüdiſchen Emigranten ein
Denkmal geſetzt werden. Der zweite Film
iſt amerikaniſchen Urſprungs und
trägt den Titel „Jch war Gefangener
in Nazi-Deutſchland“. Die britiſche
Filmzenſur hatte ſich aus nur zu verſtänd
lichen Gründen geweigert, dieſen Filmen
die Lizenz zu geben. Daraufhin wandten
ſich die jüdiſchen Produkteure an eine über
geordnete Behörde Und der Londoner
Stadtrat brachte es dann fertig, die Fikme
für die Aufführung in London freizugeben.

Buddha läßt ſich nicht verbrennen

UP. Jpswich (England), 28. Juli. (Eig.
Meld.). Unter eigenartigen Umſtänden wurde
hier die in dem Vorort Dedham gelegene
Kunſtſchule vom Feuer zerſtört. Jn
der Kunſtſchule war geſtern eine Buddha
tatue eingetroffen, von der es hieß, daß

ſie Unglück bringe, ſobald man ſie von
ihrem Poſtament herabnähme. Die Stu-
denten der Kunſtſchule machten ſich über
dieſen Aberglauben luſtig, hoben den
Buddha von ſeinem Sockel und ſtellten ihn
auf den Boden. Zu allem Ueberfluß war
fen ſie ihm dann noch Kirſchkerne in
den Schoß. Als am Freitagmorgen die
Schule beginnen ſollte, ſtand das ganze
Gebäude in Flammen; ſämtliche Werke der
Kunſtſtudenten, meiſt Bilder, verbrannten
T nur der Buddha ſtand unverſehrtan der Stelle, an der man ihn am Abend
vorher ſo unehrerbietig behandelt hatte.

Ein furchtbares Geſtändnis
40 Roß ſonck- Flüchtlinge an der rumänischen Grenze er morclef

Bukareſt, 28. Jnli. (Eig. Meld.) Die
Behörden von Kiſchenew in Beſſarabien
ſind jetzt mit der Aufklärung eines ſenſatio
nellen Falles befaßt. Es handelt ſich um
Maſſenmorde an ruſſiſchen
Flüchtlingen, die zur Zeit des Bürger
krieges vor den Bolſchewiken über den
Dnjeſtr nach Rumänien zu entkommen ver
ſuchten. Die Angelegenheit iſt durch das
Geſtändnis eines Bauern auf dem
Totenbett aufgerollt worden.

In dem Orte Dupoſer in Beſſarabien iſt
vor kurzem der wohlhabende Landwirt
Michael Jedvedow geſtorben. Als er
fühlte, daß ſeine letzte Stunde herannahe,
verlaugte er, daß man den Dorfpopen und
einen Vertreter des Gerichts hole, weil er
vor ihnen ein Geſtändnis machen wolle. Vor
dem Popen und einem Unterſuchungsrichter
machte er geradezu erſchütternde Mitteilun
gen. Er und ſein Bruder Jvan, deſſen der
zeitiger Aufenthalt unbekannt iſt, hatten in
den Jahren 1918 bis 1921, als in Rußland
der Bürgerkrieg wütete, und viele Gegner
der Bolſchewiken über den Dnjeſtr nach
Rumänien zu entkommen ſuchten, eine
Räuberbande geleitet, die reichen
Flüchtlingen behilflich war, den
Dnjeſtr zu überſchreiten und ſie dann er
mordete und ausraubte. Dieſer Bande
habe eine ganze Reihe von Bauern aus
Dupoſer und einiger Nachbardörfer ange
hört. Die Führer waren die beiden Brüder
Jedvedow. Sie hatten auch einige Helfer
auf dem Sowäjetgebiet, die ihnen ihre Opfer
zuführten.

Nach dem Geſtändnis des Sterbenden hat
die Bande vierzig Flüchtlinge er

mordet und beraubt. Auf Grund der
ſofort eingeleiteten Erhebung ſchätzen die
rumäniſchen Behörden jedoch die Zahl der
Ermordeten auf mindeſtens hundert. Der
Transport der Flüchtlinge erfolgte meiſt im
Winter, wenn der Dnjeſtr zugefroren war.
Kaum hatten die Flüchtlinge das beſſarabiſche
Ufer betreten, wo ſie ſich in Sicherheit
wähnten, wurden ſie von den Mördern mit
Meſſern. und Beilen niedergemacht. Feuer
waffen zu verwenden, wagten dieſe nicht,
weil ſie fürchten mußten, die Aufmerkſamkeit
der rumäniſchen Grenzwächter zu erwecken.
Die Leichen der Ermordeten wurden in den
Dunjeſtr geworfen, nachdem man das Eis
aufgehackt hatte. Jn mehreren Fällen, in
denen der Mord im Ort ausgeführt wurde,
warf man ſie in einen Brunnen. Einige e
auch in den Wäldern verſcharrt worden. Die
Räuber hatten damals. dieſen Brunnen ver
ſchüttet. Jetzt laſſen ihn die Behörden
unterſuchen.

Jedvedow erklärte noch, daß alle Mit
glieder der Bande reich geworden ſind. Sie
haben zahlreiche wertvolle Schmuckſachen
geraubt, von denen ein großer Teil noch
jetzt im Hauſe des Bauern und in dem ſeines
Bruders gefunden wurde. Der Bruder des
Jedvedvw hatte rechtzeitig von der Abſicht
des Sterbenden gehört, das Geſtändnis ab
zulegen, ünd war daraufhin geflohen. Eines
der führenden Mitglieder dieſer Bande
konnten die Gendarmen in Jaſſa ausfindig
machen.

Die Funde in dem Brunnen ſowie die
Schmuckſachen in den Häuſern der beiden
Brüder Jedvedow laſſen jedoch keinen
Zweifel an der Wahrheit der Ausſagen des
bald nach ſeinem Geſtändnis Geſtorbenen zu.

Toke Mäuſe in Englands Parlament
Himmelscht eiencle Zustäncle in den W fschaftsrädmen

London, 28. Juli. (Eig. Meld.
Nachdem in den letzten Wochen zwei Mit
glieder des Küchenperſonals des Lon
doner Parlamentsgebäudes durchSelbſtmord aus dem Leben geſchieden waren,
hat ſich eine Gruppe von Abgeordneten dazu
entſchloſſen, die Arbeitsverhältniſſe in den
Wirtſchafts räumen des Parlaments zu unterſuchen, die in den Keller
gewölben des Parlamentsgebäudes unter
gebracht ſind. Bei dieſer Gelegenheit wur
den geradezn himmelſſchreien de
Zuſtände aufgedeckt.

Die Angeſtellten des Wirtſchaftsbetriebes
hatten ſchon ſeit Jahren ihre Volksvertreter
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ar
beitsbedingungen für ſie in dem erſten Hauſe
des Weltreiches unerträglich ſeien. Jetzt
hat man ſich endlich entſchloſſen, den Be
ſchwerden der Leute auf den Grund zu
gehen und dabei feſtgeſtellt, daß die An
geſtellten unter menſchenunwürdi-
gen Bedingungen arbeiten.

In einem Raum, der weniger als drei
mal drei Meter mißt, mußten ſich die
25 Mädchen des Wirtſchaftsperſonals um
ziehen und, da es nicht anders möglich war,
abwechſelnd ihre Freizeit verbringen. Jn
dem Raum befanden ſich nur vier
Stühle und ein Tiſch, auf dem die
Mädchen bei durchgearbeiteten Nächten ab
wechſelnd ein wenig Schlaf zu finden ſuch
ten. Jn dem Raum für die Kellner iſt es
nicht beſſer beſtellt. Spinngewebe an den
Wänden, keine Entlüftungsanlage und
tote Mäuſe vor dem Eingang. Die
Kellner verſicherten dem Reporter, daß die
tägliche Ausbeute von erlegten Mäuſen
weitaus größer ſei als die beiden Kadaver,

die die Abgevröneten zu Geſicht bekommen
hatten. Ein Küchenangeſtellter ſagte, daß
er ſchon über ſechs Jahre in dem Betriebe
gearbeitet habe, aber es ſei nichts zur Ver
beſſerung der Räume getan worden. Ein
Abgeordneter hielt mit ſeiner Entrüſtung
über die unglaublichen Mißſtände nicht zu
rück und meinte, die Aufenthaltsräume
ſeien dreckige Löcher. Die Behörden ver
ſuchen natürlich, die Schuld von ſich abzu

wälzen. So erklärte der Sekretär des
Schatzamtes geſtern im Unterhaus, das
Ganze ſei eine Angelegenheit des Küchen
komitees.

Damit iſt die Sache vorläufig erſt ein
mal abgetak.

e

Freiſpruch nach zehnjähriger
Zuchthausſtrafe

sir. Paderborn, 28. Juli. (Eig. Meld.)
Nach viertägiger Verhandlung wurde in
Paderborn der ſeinerzeit zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilte Anton Länge vom
Gericht freigeſprochen. Die Vernehmung
zahlreicher Zeugen und eine Beſichtigung
des Tatortes ergaben, daß Lange vör zehn
Jahren unſchuldig verurteilt wor
den iſt. Der Staatsanwalt hatte allerdings
Freiſpruch nur aus Mangel an Beweiſen
beantragt. Nach ſeiner Anſicht blieben ver
ſchiedene Verdachtsgründe gegen den Ange
klagten beſtehen. Sie würden aber nicht
ausreichen, den Angeklagten als ſchuldig zu
verurteilen. Der Verteidiger hätte Frei
ſpruch wegen erwieſener Unſchuld beantragt.

Bayreukher „Parſifal“
Ein ergreifendes Erlebnis

Von allen Werken Richard Wagners iſt
er „Parſifal“ am häufigſten in Bayreuth

gufgeführt worden. Die erſte Vorſtellung
eſes Sommers iſt die 229. ſeit Begründung

der Feſtſpiele geweſen. Schon in dieſem
ziffernmäßigen Vorſprung, der die Auf
führungszahl des „Ringes der Nibelungen“
als des meiſt geſpielten Muſiköramas um
mehr als das Vierfache überbietet, bekundet
ch die enge Bindung des urſprünglich dem
Feſtſpielhaus vorbehaltenen Bühnenweih
eſtſpiels an Bayreuth.
t Die unabläſſige Arbeit an einer vorbild
m n Darbietung des in jedem Sommer
iederkehrenden Werkes iſt denn auch

weniger von dem Streben nach grundlegen-
ſicht Neuerungen beſtimmt als von der Ab
l. den Beſuchern der Feſtſpiele ein von
geht ſllen und Unzulänglichkeiten einer

r eprrichen Theatervorſtellung geläutertes
ten zu vermitteln. Die Weihe des

3 es und die geſchliffene Form der Vor
ung ſollen einer empfänglichen Ge

des g die Wege zum innerſten Geheimnis
gHunſtwerkes ebnen.

Vorſtengſte Parſifal Aufführung als dritte
ſpiele lung der diesjährigen Bühnenfeſt
der Don Bahreuth ſpielt ſich deshalb, wie
kannten JHerichterſtatter ſchreibt, in der be
h den Miſenterung Heinz Tietjens und
Vieland nen des jungen Wagnerenkels
künſtleriſh ger ab. Sie ſtand auf einerauch muſſt ſicheren Grundlage und empfing
rigen liſch wieder von dem bewährten
C prle ter Franz von Hoeſzlin ſowje dem
lange r Friedrich Jung die klaren aufgiähriger Vertr t t
und ihrer u ertrautheit mit der Partitur

er Bayreuther Verwirklichung ge

wonnenen Umriſſe. Aus der erleſenen Ge
meinſchaft der Darſteller ragten Joſef von
Manbwardas Gurnemanz und der Parſifal
von Franz Völker hervor. Die markante
Deklamation und der vergeiſtigte Stimmen
klang dieſer beiden Meiſterſänger verbanden
ſich mit einer bis in die kleinſte Geſte durch
geführten und zu einem geſchloſſenen
Weſensbild ſich verdichtenden Darſtellung.
Neben dem beiſpielhaften Wagnerſtil dieſer
überragenden Geſtalter wies die Aufführung
wieder die erprobten Leiſtungen von Robert
Burg als Klingfor, Michael von Roggen
(Titurel) und Käte Heidersbach als Stimm-
führerin der Blumenmädchen auf. Zum
erſten Male in Bayreuth diente Hans Rein
mars edel geführter und ſubſtanzreicher
Bariton dem ſchmerzerfüllten Klagen des
ſiechen Amfortas, während die ebenfalls neu
in das Feſtſpielenſemble Paula Buchner
einen entwicklungsfähigen Sopran von
jugendlicher Friſche für die Kundry aufzu
weiſen hatte.

Die ſchöne Ausgeglichenheit der Auf
führung (über die wir geſtern ſchon kurz
berichteten) hinterließ ſpürbare Ergriffen
heit in der ſchweigend auseinandergehenden
Kunſtgemeinde.

Deulſcher malarig -Forſcher geehrk

Anläßlich der kürzlich abgehaltenen Feſt
ſitzung der Medigziniſch-Naturwiſſenſchaft
lichen Geſellſchaft in Jena wurde an Prof.
Dr. Kikuth (Elberfeld) die ſilberne Ge
denkmünze für ſeine Verdienſte auf dem
Gebiet der Malariaforſchung verliehen.
Prof. Kikuth, der erſt kürzlich vom belgi
ſchen Inſtitut für Tropenmedizin Prinz
Leopold in Antwerpen zum korreſpondie
renden Mitglied ernannt wurde, iſt der Er
finder zweier ſynthetiſcher Malariamittel,

Ehrenkreuz der deutſchen Mutter

zum Erntkedankfeſt 1939
Halle, 28. Juli. Das Raſſenpolitiſche Amt

der Gauleitung gibt bekannt: Nachdem zum
Muttertag 1939 ein großer Teil der Aus
zeichnungen, beſonders an die älteren
kinderreichen Mütter, von den Hoheits
trägern verliehen worden iſt, hat der Führer
angeorönet, alle übrigen kinderreichen
Mütter am Erntedanktag 10939 durch
die Verleihung des Ehrenkreuzes zu ehren.
Dieſe Maßnahme ſtellt außerordentliche
Arbeitsanforderungen an die Behörden und
Dienſtſtellen. Um keine Mutter zu vergeſſen,
hat daher der Stellvertreter des Führers
verfügt, daß die Blockleiter der NSDAP.
bei der Aufnahme von Anträgen zur Ver
leihung von Ehrenkreuzen helfend mit
wirken. In dieſem Zuſammenhang wird die
Bevölkerung, insbeſondere die kinderreiche
Familie aufgefordert, durch frei willige
Meldung bei dem zuſtändigen Blockleiter
die Berückſichtigung aller deutſchen Mütter,
die mehr als drei Kinder lebend
geboren haben, zu gewährleiſten.

Das Verbot der bündiſchen Jugend

Berlin, 28. Juli. Der Reichsführer
und Chef der deutſchen Polizei hat jetzt das
Verbot der bündiſchen Jugend neugefaßt.

Hiernach iſt die Fortführung der
bündiſchen Jugend (Deutſche Frei
ſchar, Freiſchar junger Nativn, Großdeut-
ſcher Bund, Deutſche Jungenſchaft vom
1. 11., Deutſche Jungentrucht, Oeſterreichi
ſches Jungenkorps, Graues Korps, Nerother
Bund, Bund zur Errichtung der Rheini
ſchen Jugendburg, Reichsſchaft deutſcher
Pfadfinder, Deutſcher Pfadfinderbund,
Oeſterreichiſcher Pfadfinderbund, Chriſtliche
Pfadfinderſchaft, Deutſche Pfadfinderſchaft,
Skt. Georg-Pfadfinder-Korps, Quickborn
Jungenſchaft, DeutſchmeiſterJungenſchaft,
Stromkreis, Grauer Orden, Freiſchar Schill
und Eidgenoſſen, Bündiſcher Selbſtſchutz,
Navajo uſw.) unterſagt.

Wer es unternimmt, ſo heißt es in dem
Erlaß, den organiſatoriſchen Zuſammenhalt
einer früheren bündiſchen Vereinigung auf
rechtzuerhalten oder eine neue vündiſche
Vereinigung zu bilden, insbeſondere wer
auch andere Perſonen durch Weitergeben
von bündiſchem Schrifttum, Liederbüchern
und dergl. in dieſem Sinne einwirkt oder
wer bündiſche Beſtrebungen in anderer
Weiſe unterſtützt, wird gemäß 8 4 der Ver
ordnung des Reichspräſidenten zum Schutze
von Volk und Staat vom 28. Februar 1088
beſtraft.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps Zt. in Urlaub. Verantwortlich:
Politik: Dr. Gerhard Malbeck: Wirtſchaft: Dipl Kaufmann
Erwin Köch Zt. in Urlaub. t. V Hr. GerhardMalbeck; Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen und Reiſe: Jngeborg Ritter;
Kommunalpolitik und Lokales: Rudolf Kellner (z. Zt. in
Urlaub), i. V. Dr. Wilhelm Hambach; ProvinzKurt Hainke; Sport: Fritz Ploch: Der Heimatgau: Ernſt
Gericke (z. Zt. in Urlaub), t V Theo Günther; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle, Waiſen
hausring 1b: für die Bilder: die Reſſurtleiter; An
zeigenteil: Hermann Parbs: für den Jnhalt der Anzeigen
verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner
Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach. Berlin EW 68,

Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Mat 1939

Geſamtauflage der „MNZ.“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, P 17, über
56 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg Pl. i4, über 5200; Merſeburg, Pl. la über
9100; Gau-Ausgabe Weſt, Pl. 10 über 7000): Ausgabe
Naumburg, Pl. 13. über 5600: Ausgabe Zeitz Pl. 14,
über 10 000. Zur GauPreſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung. Torgau. P über 8400; Welßenfelſer

Tageblatt* Pl. 7 über 14 500

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher National-Verlag G m b H., Halle (S.),
Gr Ulrichſtr 57 Tages und Nachtanſchiuß: 276 31.
Nachtruf der Schriſtleitung: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m b H.z Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zeit. Donaliesſtr. 12/13.

die eine entſcheidende Wendung im Kampfe
gen dieſe tropiſche Seuche herbeigeführt

aben.

Ein vorbildlicher Spielplan
Sieben Uraufführungen in Gießen.
Das durch ſein mutiges Eintreten für

das zeitgenöſſiſche Schauſpiel bekannt ge
wordene Stadttheater Gießen hat für die
kommende Spielzeit 1939/40 ſieben wich
tige Uraufführungen vorgeſehen.So hat Intendant Schultze- Griesheim zur
Uraufführung erworben das neue Werk von
Hans Rehberg „Preußiſche Komödie“, ferner
„Ariadne“ von Ernſt Wilhelm Eſchmann
und das Ballett „Südfrüchte“ von Eugen
Bodart. Aber auch eine Reihe ausländiſcher
Dichter werden auf der Gießener Bühne
uraufgeführt werden, ſo das Schauſpiel
„Cſongor und Tünde“ von dem bedeutenden
ungariſchen Dramatiker Vörösmarty, das
Schauſpiel „Kriegsfurie“ des iriſchen Dich
ters William Butler Yeats und ſchließlich
noch zwei neue Ueberſetzungen von Werken
Molières, „Der eingebildete Kranke“ in der
neuen Ueberſetzung von Wolde und „Die
erzwungene Heirat“ in der ebenfalls neuen
Ueberſetzung von Koeſter. Ein neuer Be
weis für den geſunden Unternehmungsgeiſt
und das künſtleriſche Verantwortungsbe-
wußtſein mancher deutſchen „Provinz“
Bühne!

Deulſchmeiſter Marſch wird Heeresmarſch

Wie ſich aus der ſoeben erfolgten Ver
öffentlichung des Oberkommandos des
Heeres über die neu in das Verzeichnis
„Deutſche Heeresmärſche“ aufgenommenen
Werke ergibt, iſt in die Sammlung der

Parademärſche für Fußtruppen auch der
Deutſchmeiſter-Regimentsmarſch von Jurek
eingereiht worden. Unter den Neuaufnah
men dieſer Reihe befindet ſich ferner ein
Marſch „Panzerſchiff Deutſchland“ von E.
Schumann. Jn der Sammlung der Märſche
für berittene Truppen erſcheint als Neue
rung u. a. ein Panzerreitermarſchvon H. Schmidt.

ſockochl. Nee
Breslau. Der Reg.-Rat Dr. jur. habil.

Gerhard Wacke wurde beauftragt, in der
Rechts und Staats wiſſenſchaftlichen Fakul
tät der Univerſität Breslau das Finanz
und Steuerrecht in Vorleſungen und
Uebungen zu vertreten.

Frankfurt a. M. Der Chefarzt Dr. med.
Erwin Spanner in Bad Homburg hat
den Auftrag erhalten, in der Mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Frankfurt a. M.
die Luftfahrtmedizin in Vorleſungen und
Uebungen zu vertreten.

Stuttgart. Jn der Abteilung für All
emeine Wiſſenſchaften der Techniſchen Hochſchule Stuttgart wird Reg.-Rat Dr.Jng.

habil. Wilhelm Hiller die Geophyſik in
Vorleſungen und Uebungen vertreten.

Tübingen. In der Mediziniſchen Fakul
tät der Univerſität Tübingen wurde
Dr. phil. habil. Carl Martius zum
mageren für Phyſiologiſche Chemie er
nannt.

Würzburg. Der Ordinarius der Pſychia
trie und Nervenheilkunde in Würzburg,
Dr. med. Martin Reichardt, wurde
wegen Erreichens der Alktersgrenze ent
pflichtet.
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Das Drama in der Hochkalter-Oſtwand
Die geglückte Bergungsaktion der Bergwacht und Gebirgssoſcaten funkgeräte halfen den Reffern

n. Berchtesgaden, 28. Juli. (Eig.
Meld.) Jm Berchtesgadener Land hat
wie die MNZ bereits meldete durch den
heldenmütigen Einſatz der Bergwacht und
Mannſchaften des Gebirgs-Artillerie-Regi-
ments 79 Bad Reichenhall ein Bergdrama
ſein glückliches Ende gefunden. Nach mehre
ren vergeblichen Verſuchen gelang es am
Donnerstag drei ſeit Sonntag in der
Oſtwand des 2607 Meter hohen Hochkalters
äün Bergnot befindliche Bergſteiger zu
erreichen und ſchließlich zu ber gen. Um
4.30 Uhr morgens waren die beiden Ber
gungsmannſchaften, die Gruppe der Berch
tesgadener Bergwacht mit Joſef Aſchauer

dem Retter der beiden Münchner Berg
ſteiger aus der WatzmannOſtwand im
Januar vor zweieinhalb Jahren als
Führer und die Militärmannſchaft unter
Führung von Oberleutnanut Kaufmann in
Die Wand geſtiegen. Gegen 10 Uhr wurden
die Verunglückten erreicht, die ſich erfren
licherweiſe in guter körperlicher Verfaſſung
befanden und die Unwetter der letzten Tage
vhne größere geſundheitliche Schäden über
ſtanden hatten. Anſchließend wurde ſofort
mit dem Abſeilen der Verunglückten be
gonnen.

Auf einem Felsvorſprung von 25 qm
Ueber die Rettungstat ſchreibt der Korre

ſpondent der MNZ.: Nachdem am Dienstag
und Mittwoch die erſten Verſuche zur Ret-
tung der Verunglückten infolge des Wet-
ters geſcheitert waren, wurde am Donners
tagfrüh erneut ein Aufſtieg in die Wand

unternommen, der trotz ſchlechter Wetter
Iage ſchließlich erfolgreich war. Die Mann
ſchaften waren beſtens ausgerüſtet, ſie hat
ten nahezu eintauſend Meter Seil
Bei ſich, ſechzig Mauer- und vierzig Kara
Binerhaken. Es ſind die erprobteſten
Kletterer des Berchtesgadener
und Reichenhaller Landes. Bevor
die Rettungsmannſchaften zu den Verſtiege
nen gelangen konnten, mußten ſie eine be
ſonders ſchwierige Paſſage, einen z wei
hundert Meter hohen gefährlichen
Ueberhang, bewältigen, von deren
raſchem Durchdringen die Rettung abhing.

Die Verunglückten, zwei Männer und eine
Frau, befanden ſich auf einem ungefähr
fünfundzwanzig Quadratmeter großen Fels
vorſprung, der ihnen eine gewiſſe Bewe
gungsmöglichkeit gab, ſo daß ſie in den un
gewöhnlich kalten Nächten vor dem Er
frieren bewahrt blieben. Sie waren berg
ſteigeriſch gut ausgerüſtet und auch mit
Klettermänteln verſehen.

Bis 14 Uhr Reuſchneefall

Die Nachricht von der Rettung der drei
in Bergnot geratenen Touriſten hat im
Berchtesgadener Land am Donners
tagnachmittag nach Stunden und Tagen
banger Ungewißheit große Freude her
vorgerufen. Zu Hunderten machten ſich die
Einheimiſchen und Fremden auf den Weg
in Richtung Wimbach-Schloß, von wo die
Geretteten kommen mußten. Unſer Sonder-
berichterſtatter war ſelbſt ein Stück in die
Wand des Hochkalters geſtiegen, um mit
dem Fernglas die Rettungsaktionen beſſer
verfolgen zu können. Jmmer wieder ent
zogen dichte Wolkenballen jegliche Sicht, nur
für kurze Augenblicke war feſtzuſtellen, daß
in den oberen Regionen leichter Neu
ſchnee fiel. Erſt gegen 14 Uhr klärte ſich
das Wetter etwas auf.

Ein vierker Bergſteiger noch in der Wand?

Nach den erſten Meldungen der Vortage
ſoll in der Hochkalter-Oſtwand noch ein
vierter Bergſteiger hängen. Sofort
nach der Auffindung der drei Verunglückten
nahmen die Rettungsmannſchaften die Suche
nach dieſem Vermißten auf. Gegen 15 Uhr
war zu erkennen, daß zwei Einzelgänger
ein rieſiges Schneefeld überquerten und er-
neut den Weg in die Wand nahmen. Der
Einſatz der Bergwacht in gemeinſamer Ar
beit mit der Gebirgstruppe klappt vorzüg-
lich. Beſonderen Anteil an der gelungenen
Bergung hat die Verwendung von Funk
geräten. Es handelt ſich dabei um Ge
räte vom gleichen Typ, wie ſie im Jahre
1935 im Nanga-Parbat von den deutſchen
Bergſteigern verwendet wurden.

Auch in den vergangenen Tagen war
nichts unterlaſſen worden, die Verunglückten
zu bergen. Schon am Montag hatten Holz
knechte vom Wimbach-Tal aus Rufe gehört,
denen aber anfangs keine Beachtung ge
ſchenkt wurde. Als die Rufe am Dienstag
immer noch nicht verſtummt waren, ſchickte
die Alpine Rettungsſtelle Berchtesgaden eine
neun Mann ſtarke Mannſchaft aus, die in
einem Augenblick klarer Sicht in der Oſt
wand des Hochkalters drei Perſonen

unter einem Ueberhang unmittelbag
über einer 400 Meterſenkrecht ahſtürzenden Wand entdeckte. Der Ver
ſuch, von der Blaueishütte über die Blau,
eisſcharte in die Hochkalter-Oſtwand abzu
ſteigen, ſcheiterte, da die ſtarken Schneefälle
der letzten Tage und die damit verbundene
Lawinengefahr den Abſtieg unmöglich mach
ten. Am Mittwochmorgen unternahm die
Berchtesgadener Rettungsmannſchaft einen
weiteren Verſuch, zunächſt in die Hochkalter-
Weſtwand einzuſteigen, um von dort aus zu
den Verunglückten zu gelangen, jedoch er
gebnislos. Daraufhin wurde beim Gebirgs
Artillerie Regiment 79 Verſtärkung angefor
dert, das einen Offizier und neun Heeres,
Bergführer-Anwärter mit dem notwendigen
Ausrüſtungsgerät entſandte.

Zur 16. Deutschen Funkausstellung

Aufn. ScherlBilderdienſt, ZanderMultipler (K.)
Zum erstenmal wird auf der Rundfunkausstellung ein Einheitsfernsehempfänger zum Preise
von 650 Reichsmark der Preis eines Spitzensupers gezeigt. Das Gerät stellt eine Ge-

meinschaftsarbeit der bisher am Fernsehen arbeitenden Firmen dar

nmnfas, en 30. Juli. 15 Vhr
Melstersehaft von Hittereeutsehtane fü Berufsfahrer am 30. Jull und 6. August 1939
g z z s Il Platz 90, Frihbünenrinsg 2.460, Leo 3. 20 einschl. SporfgroschenFintrittspreise: Halhe Prefse für Frauen, Wehrmacht, SA., Pl. usw. in Uniform, Kriegsverletzte,

Erwerbslose, Studenten und Schüler

Ganz Halle trifft sich heute abend 20 Uhr

m Neumarkt-Schützenhaus

Sommernachtsball
Harz 4041 um

Strafenbahnverbindungen von allen Stadfteilen mit anschliehendem Omnibuspendel-
verkehr bis Rennbahn. Hin- und Rückfahrt 80 Pfennig. Am derzeitigen Ende der
Reichsautobahn Halle- Leipzig.

gutgepfl. Getränke, ſ Glas Bier inkl. Bedienung 25 Rpf.

Heufe, Sonnabend
bis 1 Uhr

G ARTENFEST
„Tanzende

Sommernacht“

Fritz Dietzmann
Leipzig mit 12 Solisten

und das

Christfiania- Balleft
Tanzschau schöner Frauen

Jubel u. Trubel am Wochenend!

W

3 Albrechts,

Sonnfag 4 und 8 Uhr

HERRLICHES 50MMER-

Stundenl lim Neidekrug
Auf Grund des groben Erfolges
Sonnabend, den 29, Juli, 20 Uhr

Feiterer Abend
mit

Jise Berth, Berliner Humor
Ursula Richter, 1. Solotänzerin

vom Stadttheater Halle

die urkomische Lach-Attraktion
Erich Zimmervom Stadttheater sagt wieder an
Kapelle Otto Höpfner mit seinen

Solisten in großer Besetzung
Reichhaltige Abendkarte
Großer Auto Parkplatz

Sintritt 50 Reickspfennig

Heute 16 Uhr Tanz am Nachmittag
20 Uhr Groß Tanzabend auf all. Dielen

Sonntag 7 Uhr Frühkonzert; es spielt
das Musikkorps der Fliegerhorst-
Kommandantur Halle. Leitung
Stabsmusikmeister Karl Steuer

11 Uhr Frühschoppenkonzert

16 Uhr Milifärkonzert; es spielt das
Musikkorps der Fliegerhorst-Kom-
mandantur Halle. Leitung: Stabs-
musikmeister Karl Steuer

20 Uhr Gesellschaffstanz auf allen
Dielen

Dienstag, 634 Ubr,
16 Uhr: Konzert

Frühkonzert

Dampfer
fahrt

mit
Salonschift
Saale tal“

Sonntag, den 30. Juli nach

Wettin und RothenburgVarietee
CHRISTIAMIA- BALLETT

Tanzschau schöner Frauen

4 Juanifas
Sensafioneller Rollschuhakt

Torello Kofler und Partnerin

Tanz im Freien l

Donnerstag 3. August 1939

Heute, Sonnabend
Großes Lampionfest

keenhafte Beleuchtung
Sonntag, Kaffee Konzert u. Tanz

Mittagstisch von 12 bis 14 Uhr
in bekannter Güte

Abt. 9 Uhr, Schlageferbrücke. W. Ulrich.

Gast- und Iogierhaus

Zum Ialvogt

Prelswerfer Miftag- a. AbendfischGroßes
Wernesgrüner PilsnerFerien-Kinderfest

mit neuem Programm

einlagen.
x

Heufe ab 20 Uhr
mit Tanz im Freien
Bunfe lafernen und frohe Laune
am Wochenende

Sonntag ab 17 Uhr Konzert mit Tanz-
Abends der beliebfe

Neue Kapelle, flofte Musik

Vereinszimmer
Fremdaenzimmer von RA 2. an

siphen-Versand

Laternenfest BBROIANSCHANKE
Ammendorf Ruf 341.

Angenehmer Familienaufenfhelf.
jeden Sonntag ab 18 Uhr TANZ.

Gasthaus Büschdort
Haltestelle Linie 9

lLandhaus-Saal
Merseburger Straße 95

Idyllischer Garten

Heute Sonnabend 8 Uhr
und Sonntag 4 und 8 Uhr

der idesale

Tanz im Freien Als Gast:

Sonnabend: Kein Tanz
Sonntag, ab 16 Uhr:

Konzert Kabarett Tanz
Die beliebte Tänzerin
Lilo Frank, Leipzig

Voranzeige: Sonnabend und Sonnſag,
den 5. und 6. August 1939:

Grohes Sommerfest
mit dem Tanzpaar: Schoof-Ber

mee

Sonnabend T A N. Tund Sonntag

Bererchenke Mlefleben
rich Krüger

SonnabendT
gehoff

o S Mgiteghongert Tanze h22 T

prima Küche, herrlicher Garfen, neuer Parkeifsael

W Preiswertund gut
Gebrauchker kaufen Sie sämtliche BergmannLeuchtturm Pütnep rn

and Strumpfware j j itJeden Sonnabend und Sonntag in dem ren Salonschiff „Heimatland
er helebe groöä e lügel Spezialgeschätt Sonnteg 9 Uhr und 14 UhrFs nach Weitin mit MusikBAL I ſehr gut erhalten, ſchnee Hachf. Ab Schlagefer-Brücke
Einfritt frei ranzen frei preiswert bei Gr. Steinſtraße 841 Sebr. Bergmann, Ruf 243 59

Gegr. 1838 Magdeburger Strahe 56
Gegellschaftsrelsenim, Sachen B. Döll
Gardasee Venedig Dolomiten Grobglockner Pianohaus
31. Juli, 27. August, 24. Sept. 7 Tage 120.-
Wien (Budapest) Rärnten Grobglockner h

Tage 7. August3

Zum Rhein u. Neckar 6 T. 14. u. 21. Aug. 9. Okt. 55.-
Großglockner Badgastein 6 Tage 7. u. 21. Aug. 85.-

Reisebüro J. Lumpe, Grimma, Tel. 123.
Vertretung Halle:

Hapag-Reisebüro Im Roten Turm.

Berlangtüberall die
ne

Im ſohn ma dehen
verbunden mit

Braten am Spich
ProgrammSonnabend, den 28. Ju

Grofer Eröffnungsball
im Tanzzelt.

Sonntag, den 30. Jul. ab 9 Uhr
Fleſschhrühe u. Frühschoppenkonzert

Ab 2 Uhr: Anschnitt des Brafens am Spieh.

Von s Uhr Tanz aiszf drei Dielen
Montag, den 31. Juli ab 3 Uhr

Gänse- ind Hähnchenbraten am Spleß
Tanz

Bel einfrefender Dunkelhelt

Gr es Ferner errks?Grohe Budenschau und andere Belustigungen
für jung und alt.

Gufe Omnibusverbindung (Banse) oder Straßenbahbo,
linie 5, in zehn Minufen zu erreichen.
Es ladet freundlichst ein Wwe. M. Glaser

Wſchtig wie das ABC! (----T--N-“7N
hauft Sportartſhel nur be Schnee

Stempel u. Schilder jeder Art
An Könige 98 236 68
(nohen Apofheke des Waelsenhausss)

Radio- Achtel
ältesfes Spezialgeschs ift am Platze

Morlizzwinger 15
Ruf 218 49

Rundfunk
Sonnabend, 29. Juli 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

Nachrichten, Wetter für den Bauern.

S

5.45:

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw.:
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.30: Wohl
bekomms! 9.55: Waſſerſtand. 10.30: Wetter,
Programm, Glückwünſche. 11.40: Erzeugung und
Verbrauch. 11.55: Hwit, Wetter. 12.00: Muſik
zum Mittag. Dazw.: 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. An
ſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.15: Mit Löwen
und Tigern unter einem Dache. 15.50: Zeit,
Wetter, Wirtſchaft. 16.00: Sport und Mikrophon.

19.00: DavisPokalſpiel: Deutſchland Jugo
ſlawien. 19.15: Unterhaltungskonzert. 20.00
Nachrichten. 20.15: Aus der Storchmühle, Werni
gerode (Harz): Bunter Abend mit Tanz 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Jnternatio
nales Springturnier um das Braune Band des
Springſports in der 4Hauptreitſchule in Riem.

22.40: Bunter Abend und Tanz.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter. c 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 1030-
Fröhl. Kindergarten. 11.00: Normalfrequenzen.
11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten!
S Anſchl. Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche

13.45. Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis dreil! 15.00: Börſe, Wetter, Markt. 15.15:
Tanz am Wochenende. Anſchl.: Programm.
16.00. Volks und Unterhaltungsmuſik. 19.00:
DavisPokalſpiel: Deutſchland Jugoſlawien.
19.15: Bunte Ausleſe. Dazw.: „Die intereſſante
Ecke“ von und mit A. Horn. 20.00: Kernſpruch,
Nachr., Wetter. 20.15: Jtalieniſche und deutſche
Meiſter 22.00: Nachr., Wetter, Sport. 22.15-
Europameiſterſchaft im Waſſerball um den. Horthy
Pokal Deutſchland-Jtalien. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00: Nacht
muſik und Tanz.
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Großer Zapfenſtreich
auf dem Hallmarkt

Aus Anlaß der 25. Wiederkehr des Welt
kriegsausbruchs finden am Mittwoch, dem
2 Auguſt, wie im ganzen Reich ſo auch bei
den halliſchen Stäben und Trup
penteilen feierliche Appelle ſtatt. Am
Mittwochabend 21.30 Uhr wird ſich die hal-
liſche Einwohnerſchaft auf dem Hallmarkt
um Großen Zapfenſtreich der

Wehrmacht einfinden.
Der Anmarſch der Teilnehmer des

Großen Zapfenſtreiches erfolgt durch die
Mansfelder Straße Hallorenring Tal-
amtſtraße zum Hallmarkt, der Abmarſch
durch die Oleariusſtraße Hackeborn
ſtraße Mansfelder Straße zur Hermann
GöringStraße. Beteiligt ſind an dem
Zapfenſtreich die NachrichtenLehr und Ver
ſuchsabteilung, die PanzerAbwehrabtei-
lung 14, die Luftnachrichtenſchule, das Flak
Regiment 33, das Trompeterkorps der Nach
richten Lehr und Verſuchsabteilung, die
Muſikkorps der Fliegerhorſtkommandantur
und des Flak- Regiments 33.

Halle an 27. Stelle
unter den deutſchen Großſtädken

Bei der letzten Volkszählung im Mai
dieſes Jahres ſind in Halle 220 364 Ein
wohner gezählt worden. Unter den Groß
ſtädten des Reiches ſteht Halle damit an
27. Stelle.

Unter Großſtädten ſind ſolche Städte zu
verſtehen, die mehr als 100000 Einwohner
haben. Die größte Großſtadt Deutſchlands
iſt Berlin mit 4382 242 Einwohnern. Es
folgen Wien (1918 462) und Hamburg
(1682 220), an ſechſter Stelle Leipzig
(701 606), an achter Dresden (625 174), an
21. Stelle Magdeburg (334 358), an 27. Stelle
Halle und an 52. Stelle Deſſau (120 732).

8000 Zentner Merinowolle
verſteigert

Geſtern vormittag wurde im Stadt-
ſchützenhaus die vierte und letzte Woll
auktion der Reichswollverwertungsſtelle
Halle in dieſem Jahre durchgeführt. Eine
größere Zahl Intereſſenten aus Handel
und Jnduſtrie hatte ſich eingefunden, ſo daß
die angefahrenen 8000 Zentner Merinowolle
ſchnell zu feſtgeſetzten Höchſtpreiſen fort
gingen.

Hermann Luft 80 Jahre alt
Am kommenden

Dienstag feiert, wie
bereits mitgeteilt,
der frühere Gaſt
wirt Hermann Luft,
Dieskauer Straße
Nr. 17, ſeinen 80.
Geburtstag. Der
Jubilar, der vor 42
Jahren in den Krie
gerverein 1875 ein
trat, erfreut ſich
noch einer guten Ge
ſunöheit. Zu ſeinem
Feſttage unſeren
herzlichen Glück
wunſch!

Heimkehr der halliſchen Pimpfe

Das Zeltlager des Jungbannes 36
Halle), das etwa 14 Tage lang in Dom-
mitzſch (Kr. Torgau) mehrere hundert
Pimpfe am Lindenmühlenteich veherbergte,
iſt nunmehr wieder abgebrochen worden.
Noch lange werden ſich die Pimpfe an das
ſchöne Erlebnis in dieſem herrlichen
Sommerlager erinnern.

50jähriges Geſchäftsjubiläum. Am
Auguſt begeht Stellmachermeiſter Otto

Poland, Kroſigkſtraße 54, ſein 50fähriges
Geſchäftsjubiläum.

Knöchelbruch! Um 14.40 Uhr kam geſtern
n der Kröllwitzer Straße, Ecke Weißen
burgſtraße, eine Radfahrerin beim
leberqueren der Straße mit ihrem Rad in

die Straßenbahnſchienen und ſtürzte. Durch
einen Polizeibeamten wurde ſie dem Arzt,
und als dieſer einen Kn6 chelbruch feſt
ſtellte, einem Krankenhaus zugeführt.

Gegen ein parkendes Auto. Um 11 Uhr
wurde geſtern in der Freiimfelderſtraße ein
Jarkendes Auto der Reichspoſt von einem

erſonenkraftwagen angefahren. Beide Fahr
seuge wurden leicht beſchädigt.

Die Gauſtadt Halle

Runcl 400 den verließen seit Oktober 1938 clie Gousfoct
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Wir beſuchen die halliſche Paßſtelle
In diesem Jahre schon 1600 Reisepässe ausgesfelſt Praktische Winke zur Vermeiclung unnötiger Wege

Noch untrüglicher als Photographie und Unterschrift sind die Fingerabdrücke. Wie
unser Bild zeigt, werden die Abdrücke der beiden Zeigefinger jetzt abgenommen.

„Wenn jemand eine Reiſe tut, ſo kann
er was erzählen!“ So heißt es ſchon in
haltsvoll bei Mathias Claudius. Aber
bevor ſich der Hallenſer mir nichts, dir
nichts mit Eiſenbahn oder Auto davon
macht, um fremde Länder beruflich
oder aus anderen Gründen zu beſuchen, ſo

braucht er einen Reiſepaß. Was gehört
nun alles dazu, in ſeinen Beſitz zu gelangen,
welche Vorausſetzungen müſſen erfüllt ſein,
was muß der Antragſteller wiſſen, um nicht
zu lange auf die Ausſtellung ſeines Paſſes
warten zu brauchen? Dieſe Fragen und
eine Zahl anderer ließen wir uns bei

unſerem geſtrigen Beſuche im hieſigen Poli
zeipräſidium, Abteilung II Paßſtelle,beantworten.

„Herr Doktor, ſprechen Sie, bitte, nach
Jhren Notizen“, lautet unſer vorgebrachter
Wunſch. Dann hören wir:

„Gültig iſt auch heute noch, von neuen
Verbeſſerungen abgeſehen, die Paßbekannt-
machung vom 7. Juni 1932. Sie wollen
einen Paß haben. Alſo gehen Sie zu Jhrem
zuſtändigen Polizeirevier, ſtellen dort
den Antrag, haben und das iſt wichtig!

um ſchneller in deſſen Beſitz zu gelangen,
zwei Lichtbildr neueſten Datums, Unbedenk
lichkeitsbeſcheinigungen des Arbeitsamtes
für alle Arbeitsbuchpflichtigen, weiterhin
Unbedenklichkeitsbeſcheinigungen des Finanz
amtes und des Wehrbezirkskommandos
mitgebracht, falls Sie nicht jünger als 18
und nicht älter als 45 Jahre ſind, ver
ſtehen Sie mich recht, Sie haben das alles
gleich bei Antragſtellung mitge
bracht! Unbedenklichkeitsbeſcheinigungen
brauchen auch Bauern, Handwerker, Land
wirte, alſo Vertreter ſolcher Berufe, die
nicht immer arbeitsbuchpflichtig ſind. Wer
jünger als 18 iſt, muß die Zuſtimmung des
geſetzlichen Vertreters beibringen, der
Vater eines unehelichen Kindes z. B. eine
ſolche des Vormundöſchaftsgerichts.
Wer erhält keinen Reisepaß?

Sie fragen, wer keinen Paß bekommen
kann Nun, einfach! Der Staatsfeind oder
jene Perſon, die ſich einer Beſtrafung ent
ziehen will, Steuerhinterzieher, Wehrpflich
tige, bei denen von ſeiten des Wehrbezirks
kommandos Bedenklichkeit geäußert wird,
Perſonen, bei denen der Verdacht vorliegt,
daß ſie in fremde Heeresdienſte eintreten
wollen.

(Fortſetzung auf der nächſten Seite)

Freiwerdende Wohnungen für kinderreiche Familien
Keine Bevorzugung Kinderloſer mehr möglich Aufruf des Oberbürgermeiſters und des Haus und Grundbeſihervereins Halle

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle
und der Haus und Grundbeſitzerverein
Halle erlaſſen zur Erleichterung der Woh
nungsbeſchaffung für kinderreiche Familien
nachſtehenden Aufruf:

„Geſunde Kinder gedeihen nur in ge
ſunden Wohnungen! Geeignete Wohnungen
müſſen deshalb gerade für raſſiſch wertvolle
kinderreiche Familien beſchafft werden.

Die immer wiederkehrenden Klagen, daß
kinderreiche Familien bei der Vergebung
freiwerdender Wohnungen gegen
über kinderloſen Ehepaaren oder allein
ſtehenden Perſonen benachteiligt werden und
dadurch gezwungen ſind, teuere und teilweiſe
wenig geeignete Wohnungen zu mieten, ſind
Veranlaſſung geweſen, daß die Reichsregie
rung am 20. April 1939 eine Verordnung zur
Erleichterung der Wohnungsbeſchaffung für
kinderreiche Familien erlaſſen hat.

Von einer Anwendung dieſer Verordnung
in Halle wird abgeſehen werden können,
wenn die Unterbringung der kinderreichen
Familien auf andere Weiſe geſichert wird.
Der Haus- und Grundbeſitzerver
ein in Halle iſt daher zunächſt beauftragt,
die kinder reichen Familien (Ehepagre
mit mindeſtens vier Kindern), die bisher
unzureichend untergeköommen ſind, mit einer
aus reichenden Wohnung zu verſehen.

Dem Vermieter werden nur erbbiologiſch
einwandfreie Familien mit gutem Leumund
namhaft gemacht, von denen angenommen
werden kann, daß ſie die in Frage kommende
Miete zahlen und die im Mietvertrag
niedergelegten Pflichten erfüllen. Eine Auf
nahme aſozialer Großfamilien wird keinem
Hausbeſitzer und keinem Hausverwalter zu
gemutet.

Wir erwarten von allen Hausbeſitzern
und Hausverwaltern in der Stadt Halle, daß

ſie ſich ohne weitere Ueberwachungsmaß-
nahmen dieſer Aufgabe unterziehen.“

Jm Einvernehmen mit dem Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle wird vom
Haus Und Grundbeſitzerverein in Ankeh
nung an die Durchführungsverordnung der
Verordnung zur Erleichterung der Woh
nungsbeſchaffung für kinderreiche Familien
vom 15. Juni 1939 folgende Rege-
lung getroffen:

Mit Wirkung vom 1. Auguſt 1939 an
haben alle Hauseigentümer bzw. Hausver
walter ſämtliche im Stadtgebiet Halle frei
werdenden vder frei gewordenen Wohnun
gen, ſoweit ſie mindeſtens vier Räume ein
ſchließlich Küche oder mehr umfaſſen, vor
ihrer Weitervermietung unter Angabe der
Lage, Zimmerzahl, des Mietpreiſes und der
Bezugszeit bei der Geſchäftsſtelle des Haus
und Grunbdbeſitzervereins zu Halle e. V.,
Große Märkerſtraße 12, binnen drei Tagen

Kennen Sie schon die beiden jüngsten
Straßen der Gaustadt? Hier sehen wir sie:
links den „Vogelherd“ zwischen der Feuer-
werkerschule und, der Vogelweide mit dem

Blick zur Vogelweide hin und rechts „Am
Birkenwäldchen“, wie die am Birkenwäldchen
angelegte Straße einschließlich der Straße
heißt, die von der Cröllwitzer Straße bis zu

dem an der Provinzial-Geflügelanstalt entlang
führenden Weg läuft.

Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)

EIGENSCHAFTEN,

DIE MAN VON EINER

GUTEN RASIERSEIFE

VERLANGEN MUSS
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nach erfolgter Kündigung oder falls eine
ſolche nicht erfolgt iſt, nach dem Bekannt-
werden des Auszuges des Mieters, zu
melden. Will der Vermieter die betref
fende Wohnung an einen beſtimmten
kinderreichen Mieter, der mindeſtens vier
Kinder unter 18 Jahren hat, vermieten, ſo
hat er deſſen genaue Anſchrift unter An
gabe der Kinderzahl mitzuteilen und die
Genehmigung zu dieſer Vermietung
einzuholen. Unterbreitet der Vermie-
ter keinen Vermietungsvorſchlag, ſo werden
ihm vom Haus und Grundbeſitzerverein
einige wohnungsſuchende Familien be
nannt, die von der NSV. oder dem
Jugend und Fürſorgeamt Wohnungs-
amt als geeignet vorgeſchlagen ſind, da
mit ſich der Vermieter eine Familie als
Mieter ausſucht.

Findet ſich für die Wohnung kein
kinderreicher Bewerber, ſo kann dem Ver
mieter auf Antrag die Wohnung zur Ver
mietung freigegeben werden.

Sollte das durch dieſe Regelung von der
Regierung erſtrebte Ziel der Unterbringung
kinderreicher Familien nicht erreicht wer
den, ſo iſt zu erwarten, daß der Ober
bürgermeiſter von ſeiner Ermächtigung
zum Erlaß einer Verordnung mit amt-
lichem Meldezwang und Beſtrafungsmöglichkeit Gebrauch
macht. Dieſe Regelung würde für den
Hausbeſitz eine Maßnahme darſtellen, die
durch den damit verbundenen Zwang viele
Mißhelligkeiten im Gefolge haben würde.
Durch Einſchaltung des Haus und Grund
beſitzervereins wird jedoch hoffentlich das
erſtrebte Ziel erreicht werden, ſo daß die
erwähnten Maßnahmen vermieden werden
können.

An und Abmeldeformulare ſind in der
Geſchäftsſtelle, Gr. Märkerſtraße 12, er
hältlich.

Weitere Luftſchutzberatungsſtellen in Halle

Die Ortsgruppe Halle Süd des
Reichsluftſchutzbundes hat in ihrem Ge
ſchäftsbereich weitere Beratungsſtellen für
den Luftſchutz im Hauſe für alle Volks
genoſſen eingerichtet.

Die Beratungsſtellen befinden ſich: für
die Reviergruppe 7 Polizeirevier 7 c
Halle (S.), Walter-Steinbach- Straße 20 bei
Schreiber Sprechzeit: Dienstag und Don
nerstag von 18,30 bis 19,30 Uhr, Sonnabend
von 15 bis 17 Uhr; für die Reviergruppe 8

Ppolizeirevier 8 Halle (S.), Francke-
platz 1 im Luftſchutzhaus in den Francke
ſchen Stiftungen, Zimmer 1. Sprechzeit:
Montag und Donnerstag von 19 bis 20,80
Uhr; für die Reviergruppe 9 Polizei
revier 9 Halle (S.), Steubenſtr. 40 (neue
Luftſchutzſchule). Sprechzeit: Montag und
Freitag von 19 bis 20 Uhr; für die Revier-
gruppe 10 Polizeirevier 10 Ammen-
dorf, Friedenſchule, Zimmer 18. Sprechzeit:
Donnerstag von 18,30 bis 20 Uhr.

In dieſen Beratungsſtellen können auch
die zur 7. Durchführungsverordnung zum
Luftſchutzgeſetz vorgeſchriebenen Geräte
beſichtigt werden.
Die vorgeſchriebenen Armbinden für
die Selbſtſchutzkräfte ſollen folgen
des Ausſehen haben:

Luftſchutzwart: Hellblaue Arm
binde, 10 Zentimeter breit, mit je 1 Zen
timeter breitem weißem Streifen am unte
ren und oberen Rand, dazwiſchen 1 weißer
Kreis (6 Zentimeter Durchmeſſer);
2. Laienhelferin: Hellblaue Armbinde
ohne Streifen, 10 Zentimeter breit, in der
Mitte mit einem weißen, 5 Zentimeter gro
ßen: Kreuz; Melder: Hellblaue Arm
binde ohne Streifen, 10 Zentimeter breit,
in der Mitte mit einem weißen, 5 Zenti
meter großen „M“.

Zuſammenſtoß. Geſtern um 16.45 Uhr
ſtießen in der Berliner Straße, Ecke
Freiimfelderſtraße, zwei Perſonen
kraftwagen zuſammen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt.

Blich auf neue Böcher

Zwei Langfinger vor dem Richter JDdtSeknnl
Für beide gab es eine Gefängnisſtrafe von drei Monaken

Der 27jährige Anton K. aus Halle,
wohnte ſeit mehreren Monaten als Unter
mieter bei einer Frau Z., die ihm volles
Vertrauen ſchenkte und ſich bisher auch nicht
über ihn zu beklagen hatte. K. war jedoch
kein zuverläſſiger Arbeiter, denn er hielt es
nirgends lange aus. Zuletzt hatte er als
Facharbeiter in einem halliſchen Jnduſtrie
unternehmen Stellung gefunden, wo er
wöchentlich 35 RM. Reinverdienſt hatte, alſo
gut hätte auskommen können, zumal er
ledig iſt. Da K. aber die wenigſten Wochen
voll gearbeitet hatte und faſt ſtets einige
Tage der Woche zu verbummeln pflegte,
befand er ſich immer in Geldſchwierigkeiten.
Er hatte noch gegen 10 RM. Mietſchulden
und auch drei Mark von ſeiner Wirtin ge
liehen. Anfang Juli verreiſte Frau Z., und die
Gelegenheit benützte K., um den in ſeinem
Zimmer ſtehenden, verſchloſſenen Kleider
ſchrank aufzubrechen und einer näheren Be
ſichtigung zu unterziehen. Er ſtahl daraus
einen Smokinganzug und einen Handkoffer.
Den Anzug verſetzte er für 12 RM. Und
den Koffer verkaufte er bei einem Altwaren
händler um wenig Geld. Bei Rückkehr der
Frau wurde der Diebſtahl entdeckt, und K.
hatte ſich nun geſtern vor dem halliſchen
Richter zu verantworken. Da er bisher
unbeſtraft war und ein volles Geſtändnis
ablegte, ließ ihn der Richter mit drei Mo
naten Gefängnis, der Mindeſtſtrafe

Wir beſuchen die
(Fortſetzung von der vorhergehenden Seite)

„Hat der Reiſepaß auch bei Deviſen
beantragung ſchon vorzuliegen?“

„Jawohl, er muß ſchon ausgeſtellt ſein,
ſonſt gibts keine Deviſen! Uebrigens in
dieſem Zuſammenhang: neben dem eigent
lichen Reiſepaß gibt es noch den „Ausweis
für Grenzübertritt im kleinenGrenzverkehr“. Er wird nur erteilt,
wenn Sie im Beſitze einer Kennkarte, dem
ſogenannten „Jnlandspaß“, ſind. Dieſe
Kennkarte iſt der einzige, im Reichsgebiet
zuläſſige polizeiliche Jnlandsausweis. Für
Juden beſteht der Zwang, eine derartige
Kennkarte ſtets bei ſich zu tragen, ebenſo
für alle Deutſchen, die ins wehr-
pflichtige Alter kommen. Dieſe müſſen
den Antrag auf Ausſtellung einer Kenn
karte innerhalb der letzten drei Monate vor
Vollendung des 18. Lebensjahres ſtellen, da
ſie ſich ſonſt ſtrafbar machen.“

„Haben Sie direkt etwas mit Deviſen
beantragung zu tun

„Nein, ſeit einem halben Jahr können
wir auch in Dringlichkeitsfällen die Höchſt
ſumme von 50 Reichsmark nicht mehr von
uns aus bewilligen. Wir haben ausſchließ-
lich das Paßweſen in Händen.

Sie wollen wiſſen, wie viel Päſſe durch
ſchnittlich jährlich in Halle ausgeſtellt
werden, wieviel es in Halle bis zur Stunde
in dieſem Jahre ſind? Ein einziger Be
amter ſtellt alle von Hallenſern beantragten
Päſſe aus, täglich im Durchſchnitt 25 bis
30 Stück. In dieſem Jahre ſind bis heute
rund 1600 Päſſe ausgeſtellt wor-
den, es werden auch 1939 wieder ſoviel wie
in anderen Jahren, alſo etwa 3000 ſein. Die
Mehrzahl der Reiſenden wollte und will jetzt
zur Urlaubszeit, wo auf der Paßſtelle Hoch
betrieb herrſcht, nach Jugoſlawien, Jtalien,
Ungarn, in die Schweigt, in die nordiſchen
Länder, nach Danzig, Finnland, Holland. Jn
den Sommermonaten werden die meiſten
Päſſe gewünſcht.

Seit Oktober 1988, alſo ſeit dem Mord
an Geſandtſchaftsrat vom Rath, haben
aus Halle rund 400 Juden die Ab-
wanderung vollzogen Damit, iſtder größte Teil der früher hier anſäſſigen

Ewiger deutſcher Geiſt
„Fauſt“, ein Buch von deutſchem Geife.

Von Ernſt Kratz mann. Abolf Lufer
Verlag, Wien 5. Leinen RM. 6,50 RM.

Die Uta des Naumburger Domes, der
Reiter von Bamberg ſind uns nach dem
deutſchen Erwachen Symbole des ewigen
Deutſchen geworden. Zu dieſen Geſtalten,
in Stein gehauen, tritt in dieſem Buch die
Geſtalt des Fauſt. Er wandert durch das
deutſche Mittelalter und ſieht dort alle Not.
Menſchen brennen auf Scheiterhaufen, von
der Jnquiſition verurteilt. Prieſter praſſen
und dünken ſich mehr als Gott. Das Land
wird ausgebeutet von Fürſten, Landgrafen,
Wildgrafen, Rauhgrafen, Gaugrafen, von
der Kirche, entvölkert von der Peſt, Fürſten
kämpfen gegen Ritter, Städte gegen
Grafen, und die Kurfürſten ſchachern mit
Erzbiſchöfen um die Krone des Reiches
Menſchen geißeln ſich blutig, ſuchen die
Kirche, hungern und kaſteien ſich, ſind
fromm bis zur Selbſtaufgabe. Und dennoch
baut dieſes hundertmal zerriſſene Volk die
himmelanragenden Dome. Zugleich aber
werden Bauern von ihrer Scholle ver
trieben und leben heimlos wie Räuber im
Walde.

In all dieſem Geſchehe wirkt Fauſt und
reitet, ſelber zeitlos, durch die Zeit. Er
hilft den Bauern gegen ihre Unterdrücker
Er lernt Geheimniſſe bei der Hexe. Er iſt
Königsbote und Liebhaber. Er gibt den
großen Geſtalten in den deutſchen Domen
die ewige deutſche Seele. Er zerlegt un
gezählte Leichen von Männern, Frauen,

Kindern, die irgendwo fielen in dem
blutigen Geſchehen der Zeit. Er tut es
gegen den Willen und gegen das Verbot
der Kirche. Fauſt ſpielt die Geige des toten
Walther von der Vogelweide, iſt Vertrauter
der Erögeiſter, iſt Königsdiener und
Ketzer, und dennoch wird ihm der Biſchofs
ſitz angeboten. Er iſt Freund von Eckehard
und heißt ihn, den deutſchen Gott zu
predigen. Fauſt reitet am Bodenſee, zu
Köln, zu Prag, wirkt zu Naumburg, zu

für ſchweren Diebſtahl, bei Anrechnung der
Unterſuchungshaft davonkommen. K. nahm
das Urteil an.

Der 28jährige L. aus Halle wohnt der
alten Frau V. gegenüber und iſt mit ihren
Gewohnheiten völlig vertraut. Er wußte
genau, wann die alte Frau ihre Einkäufe
tätigte und wann ſie wegging, um ihre
Mittagsmahlzeit einzunehmen. Die Frau
war nun mehrere Male in letzter Zeit zur
Sparkaſſe gegangen, um von ihrem Gut
haben Geld abzuholen. Zu ihrer Wohnung
hatten nur die Aufwartüng und eine alte
Bekannte der Frau V. Zutritt, die über
jedem Verdacht ſtanden. Da wurde beobach
tet, daß L. im April zweimal während der
Mittagszeit in der Wohnung der alten Frau
geweſen war. L. war durch irgendeinen Zu
fall in den Beſitz eines Schlüſſels des
Sicherheitsſchloſſes gekommen, das die Woh
nung der Frau V. ſicherte, und hatte die
Gelegenheit benutzt, um aus dem Sekretär
Geld zu entwenden. Wie oft das geſchehen
war, konnte nicht geklärt werden, daß aber
nur L., der bereits einmal wegen Untreue
vorbeſtraft iſt, als Dieb in Frage kam, war
nach der Beweisaufnahme unzweifelhaft.
Der Angeklagte wurde wegen fortgeſetzten,
teils vollendeten, teils verſuchten einfachen
Diebſtshls zu drei Monaten Gefäng-
nis verurteilt.

halliſche Paßſtelle
Juden bereits abgewandert. Der
Judenabwanderung gilt in ganz beſonderem
Maße das Intereſſe der beteiligten polizei
lichen Dienſtſtellen.“

„Eine andere Frage, gibt es im Paß-
weſen eine internationale Zuſam-
menarbeit?“

„Jawohl, und zwar in Sachen der Be
handlung der Ausländer, auch der Aus
landsdeutſchen. Es beſtehen mit mehreren
fremden Staaten Niederlaſſungs-
verträge. Bei anderen Staaten wieder
um ſind Sichtvermerke der aufgeſuchten
Staaten notwendig. Die uns befreundeten
Länder ſowie verſchiedene Staaten von Süd
amerika verzichten auf den Sichtvermerk.
Die paßpolizeiliche und ſonſtige verwaltungs
rechtliche Betreuung deutſcher Staatsange
höriger in fremden Ländern obliegt den zu
ſtändigen deutſchen Konſulaten. Wenn
im Ausland ein Volksgenoſſe ſeinen Reiſe
paß verloren hat, ſtellt ihm das deutſche Kon
ſülat einen neuen aus. Auch wird für die
Heimſchaffung bedürftig gewordener
Reichsangehöriger durch die auswärtigen
Vertretungen des Reiches in jeder Hinſicht
Sorge getragen.
Keine Willkörliche Pabversagung

Noch etwas: Stellt jemand erfolglos einen
Antrag auf Ausſtellung eines Reiſepaſſes,
beſteht für uns kein Zwang, die Gründe für
die Verweigerung zu nennen. Aber nach
dem Grundſatz der Rechtmäßigkeit der Ver
waltung und bet der vorhandenen Behörden
organiſation ſowie der eingehenden Bearbei
tung jedes Einzelantrages iſt jede willkür
liche Paßverſagung völli g ausge
ſchloſſen.“

Das wichtige Kapitel „Reiſepaß“ haben
wir mit Regierungsaſſeſſor Dr. Heiſfe er
folgreich beſprochen, und zwar für alle, die
eine Reiſe unternehmen wollen oder müſſen
und zu ihrer Orientierung die „MNZ“ lIeſen!

Wwi-—

Schleuſe Trotha. Geſtern wurden durch
geſchleuſt: ein beladenes Fahrzeug von
Schlüter und zwei Fahrzeuge Schleſiſche
Dampferkompanie.

Worms, und die Mutter Erde ſchenkt ihm
als Gruß Helswind, die dann ſterbend eine
Waloöblume wird.

Ernſt Kratzmann hat hier ein Buch ge
ſchaffen, das man nicht ohne Erſchütterung
leſen kann. Bilder und Sprache ſind von
künſtleriſchem Reichtum, das ganze Buch
eine Schau deutſchen Lebens in ſeiner tief
ſten Verwirrung und ſeinem höchſten
Streben. Es iſt ein deutſches Buch, und
darum wurde dieſes 1927 erſtmalig er
ſchienene Werk im Syſtemöſterreich ver
boten. Erſt die Befreiung der deutſchen
Oſtmark machte auch dieſem Werke den
Weg zum deutſchen Volke frei. Das
deutſche Volk ſollte ihm einen Ehrenplatz
einräumen. Otto Pfeil.

Liederbücher

Glück ab, Kameraden! Liederbuch der
deutſchen Flieger. Jm Bärenreiter-Verlag
zu Kaſſel. Bearbeitet von Gerhard Pall
mann.

Unſer das Land! Ein Liederbuch des
deutſchen Dorfes. Herausgegeben von
Richard Eichenauer und Gerhard Pallmann.
Verlag Georg Kallmeyer in Wolfenbüttel
und Berlin und P. J. Tonger in Köln am
Rhein.

In der bewährten Art Gerhard Pall
manns, der uns in jüngſter Zeit ver
ſchiedene und nicht die ſchlechteſten Lieder
bücher ſchenkte, bringen uns die beiden vor
liegenden einfach und dabei ſchön ausge
ſtatteten Bücher unvergängliches deutſches
Liedgut in Wort und Weiſe ein bis drei

ſtimmig dar. Das eine dem Land zugedacht,
das andere unſeren Fliegern.

Von vorherein ſei bemerkt, daß die
ausgewählten Lieder Beſitz des ganzen
Volkes ſind und auch in Zukunft Eigentum
aller Deutſchen zu ſein verdienen.

Es handelt ſich alſo nicht um Lieder ein
zelner Klaſſen und Stände, wenn auch die
Auswahl dem Titel und der Aufgaben
ſtellung entſprechend getroffen wurde. Viel
mehr klingt überall die weite Seele deut
ſcher Dichter und Sänger an und überall
ſpricht zu uns der Reichtum volkmäßigen
Denkens und Fühlens, Arbeitens und
Kämpfens, Sehnens und Liebens. So ſind
die preiswerten Liederbücher, die im einen
Falle vom Reichsbauernführer, im anderen
vom Präſidenten des Deutſchen Luft- Sport
Verbandes herausgegeben wurden, nur zu
begrüßen und zu empfehlen.

Dr. Joachim Petzold.

Jeder trage dazu bei, durch Abgabe allen
entbehrlichen Metallarten der Sammel-
aktion einen nachkhaltigen Erfolg u
sichern! Alles zum Abholen bereitlegen)

-—J
Ufa Danziger Freiheit

„Mann für Mann“
Ein Film von der Reichsautobahn

Die Stoffe liegen wirklich auf der
Straße, man muß nur ein Auge für ſie
haben. Der Spielleiter Robert A Stemmle
iſt dahin gegangen, wo ſich heute ein
weſentlicher Teil deutſchen Lebens abſpielt
auf die Reichsautobahnen nämlich, und ſein
Film iſt wirklich ein ungeſchminktes Stück
Leben geworden. Hart, männlich, unerbitt
lich iſt dieſes Leben, gewiß, aber es iſt ein
Leben mit Jnhalt, ein Leben, in dem
Kameradſchaft, Pflichterfüllung und Treue
nicht die geringſte Rolle ſpielen. Die
Männer, die ſich aus allen Berufen, aus
allen Lebenskreiſen hier zuſammenfanden,
ſie ſind nicht immer zartfühlend, wenn ſie
einen gutgemeinten Streich aushecken, aber
ſie halten zuſammen und kennen iſt ein
Kamerad in Not weder Feindſchaft noch
Eiferſucht. So iſt es auch in dieſem herz
erfriſchenden, ergreifenden Film, der in
vorzüglich geſehenen Einzelſzenen zuerſt
mit einer Reihe dieſer Männer und
ihren privaten Nöten und Freuden be
kannt macht, um dann in erſchütternden
Bildern den Einbruch einer (von einem
Erdſtoß verurſachten) Kataſtrophe in dieſe,
vom Film bisher kaum beachtete Welt zu
zeigen. Unausgeſprochener Sinn des
Films:. Kameradſchaft ſiegt auch über das
Wüten ſinnloſer Naturgewalten.

In den wuchtigen Maſſenſzenen und in
den ſo gut beobachteten, menſchlich ſehr
wahren Einzelbildern beweiſt Stemmle,
wie nahe er dem Verſtändnis der Forde-
rungen gekommen iſt, die unſere Zeit auch
an den Film ſtellt. Hervorragende Künſt
ler wie Joſef Sieber, Giſela Uhlen, Heinz
Welzel und viele andere helfen ihm dabet,
ohne daß ſie je mit „ſtarhaftem“ Gebaren
den Rahmen des überall erfreulich deut
lichen kameradſchaftlichen Zuſammenſpiels
ſtörten. So iſt dieſer Film wirklich ge
eignet, dem zeitgenöſſiſchen Filmſchaffen
neue Wege zu weiſen.

Von den ſeltſamen Gebräuchen, die ſich
aus der reichen, uralten Azteken-Kultur in
Mexiko bis auf unſere Tage. erxhalten
haben, berichtet ein völkerkundlich wert
voller Kulturfilm, den man vorher zu
ſehen bekommt. Dietmar Schmidt.

SS

Einheikliche Halteſtellenzeichen

für Straßenbahn und Kraftfahrlinien
In der Straßenverkehrs- Ordnung ſind

für das Verhalten an den Halteſtellen der
öffentlichen Verkehrsmittel mehrfach wich
tigte Beſtimmungen getroffen worden. So
darf z. B. an den Halteſtellen von Schienen
fahrzeugen, wenn dort Fahrgäſte auf der
Fahrbahn ein- und ausſteigen, nur in
mäßiger Geſchwindigkeit und nur in einem
ſolchen Abſtand vorbeigefahren werden, daß
die Fahrgäſte nicht gefährdet werden, nöti
genfalls hat der Fahrzeugführer zu hal
ten. Ferner iſt das Parken in einer ge
ringeren Entfernung als je zehn Meter vor
und hinter den Halteſtellenſchildern der
öffentlichen Verkehrsmittel oder an den
Halteſtelleninſeln nicht zuläſſig.

Die Einhaltung dieſer Vorſchriftenwurde bisher dadurch erſchwert, daß die
einzelnen Straßenbahnen- und Kraftver
kehrsbetriebe recht verſchiedenartige Halte
ſtellenſchilder verwendeten und hierbei auch
die Aufſtellung verſchieden handhabten.
Das rechtzeitige Erkennen der Halteſtellen
machte daher, beſonders dem ortsfremden
Kraftfahrer, erhebliche Schwierigkeiten Jetzt
ſind einheitliche Halteſtellenzeichen an
geordnet.

Das Zeichen für die Straßenbahn
halteſtellen beſteht aus einer kreisrunden
gelben Schreibe mit grünem Rand und
einem grünen „H“ in der Mitte, während
das Zeichen für die Kraftfahrlinien-
Halteſtelle ein gelbes grüngerändertes
Schild in Form eines Signalarmes
iſt, das im kreisrunden Ende ein grünes
H enthält

SONNTAG
ist wieder groher

KLEINAMZEIGEN T6
Stellenanzeigen
Miefanzeigen
Heirafsan zeigen
Kleine Verkäufe
Grundstückanzeigen

us W.

erbiften wir bis Sonnabendmifteg

&KLEINANZEIGEN-DIENST
Ruf 27631 Apparat 15



259. Juli 1939 Mitteldeutſche National Zeitung
c

Mitteldeutſches Land
GACCÜnaanver eeroo

Ueberall iſt beſtens vorgeſorgk
Kleiner geſundheitlicher Streifzug durch ein Mädellager

Seit Anfang Juli iſt das Sportzeltlager
Rewahl des Obergaues Mittelland nach
einander mit den Jungmädeln und Mädeln
belegt. Sicher iſt es von Jntereſſe, einmal
über die Geſundheitsſicherung der Mädel zu
hören. Die ſtellvertretende Obergauärztin
Dr. Erika Geißler ſchreibt uns von ihrem
Beſuch in der Zeltſtadt u. a.:

Strahlende Sonne liegt über dem weiten
Lagerplatz des Mädelzeltlagers Rewahl.
60 Zelte ſind aufgeſchlagen, wir ſchauen in
ein Schlafzelt hinein. Jn tadelloſer
Hroönung liegen zehn Strohſäcke ausgerich
tet, ſauber ſind die Decken darauf zuſam
mengelegt. „Jmmer zehn Mädel ſchlafen in
einem Rundzelt zuſammen, und dann haben
ſie ein gemeinſames Kleiderzelt,“ erklärt die
Lagerärztin. „Unter den Strohſäcken iſt das
ganze Zelt mit Holz roſten ausgelegt, die
zehn bis fünfzehn Zentimeter über dem Erd
boden liegen, wie ein feſter Fußboden füllen
ſie das ganze Zelt aus.“ Wir ſehen, daß
dieſe Zelte ſo eingerichtet ſind, daß Boden
feuchtigkeit über ein paar Regentage, die die
Ferienfreude trüben wollen, geſundheitlich
den Mädeln nicht viel anhaben können.

Abſeits von der eigentlichen Zeltſtadt
ſteht ein Rundzelt auf dem Hügel, der mit
hohen Kiefern beſtanden iſt. Saubere, weiß-
bezogene Decken liegen hier auf den Stroh
ſäcken: das Krankenzelt. Jede leichte
Erkältung, Halsſchmerzen und ähnliche Stö-
rungen werden ſofort von den übrigen Mä
deln abgeſondert, ſo daß die Uebertragungs
möglichkeit von Krankheiten von vornherein
eingeſchränkt iſt.

Natürlich wollen wir auch wiſſen, ob es
bisher auch ernſtere Fälle gegeben hat. Aber
wir ſind beruhigt, als man uns erzählt, daß
von 270 Jungmädeln nur zwei wegen Ver

ſtauchungen ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußten. Den Hauptteil unſerer
lagerärztlichen Tätigkeit nehmen diesmal
kleine Verletzungen und Sonnenbrand ein.
Auch Halsſchmerzen und Huſten kommen
mal mit vor, werden aber in kürzeſter Zeit
weggebracht. Und nun werfen wir einen
Blick in das Krankenbuch, das in jedem
Lager geführt wird, und in dem jede Hilfe-
leiſtung feſtgelegt wird. Es iſt vor allem
wichtig, wenn ſpäter einmal Verſicherungs
anſvrüche geſtellt werden müſſen.

Jetzt ſtehen wir vor einem großen Haus
zelt, vor dem ein Schild ankündigt, daß hier
„Dr. Eiſenbarth“ ſein Reich hat. Es iſt das
Behandlungszelt des Lagers, wo ſtändig ein
Geſundheitsdienſtmädel zur Hilfe bereit iſt
und die Lagerärztin dreimal täglich ihre
Sprechſtunden hält. Ein Tiſch mit allem
möglichen Verbandmaterial, Salbentöpfen
und Medizinflaſchen ſteht an der einen
Wand des Zeltes. Auf der anderen Seite
iſt eine Kochſtelle errichtet, wo Tee bereitet
und die Jnſtrumente gereinigt werden.
Feldbett, Tragen und Betten ſtehen bereit.
Bald darauf ſtehen wir in der überdachten
Lagerküche, wo in den großen Gulaſch
kanonen ein „bunter Topf“ für Mittag zu
bereitet wird. Wir freuen uns, daß in die
ſem Lager jeden zweiten Tag ein Gericht
mit friſchem Gemüſe verabreicht werden
konnte, daß Tomaten und grüne Gurken ein
häufiger Brotbelag waren. Jn 16 abge
ſchloſſenen Kabinen hat die Lagerlatrine
eine Form gefunden, die allen geſundheit-
lichen Forderungen gerecht wird.

Wir begreifen, daß unendlich viel Klein
arbeit notwendig war, damit ein ſolches
Sommerlager und die Tage in Sonne und
See reſtlos für die Erholung der Mädel
ausgenutzt werden können.

Erzieher in Auskauſchlagern

Schulungsthema „Wall im Weſten“

Der NS.-Lehrerbund führt in dieſem
Sommer 70 Reichsaustauſchlager in allen
Gauen Großdeutſchlands durch. In dieſen
Lagern werden Erzieher aus den verſchiede
nen Gauen und Fachſchaften für 14 Tage
zuſammengefaßt. Der Reichswalter des
NS.-Lehrerbundes, Gauleiter Wächtler,
hat der Erziehungsaufgabe dieſer Aktion
das Schulungsthema „Der Wall im Weſten“
geſtellt, das die gewaltige wehrpolitiſche und
geiſtige Leiſtung des Nativnalſozialismus
und auch die Verpflichtung und Lehren der
deutſchen Geſchichte in politiſcher, völkiſcher
und raſſiſcher Hinſicht umfaßt.
hre beſondere Ergänzung findet dieſe
Schulungsarbeit in dem Abkommen des

eipriger rm h
NSLB. mit dem Reichsnährſtand zu ge
meinſamer Arbeit gegen die Stadtſucht und
in der Ausrichtung aller Schularbeit auf
wehrgeiſtiger Erziehung, wie ſie kürzlich
der Jnſpekteur der Kriegsſchulen des Hee
res in einer Rede auf der Gautagung des
Amtes für Erzieher in München zum Aus
druck brachte. Der „Wall im Weſten“, der
Kampf gegen die Stadtſucht, die wehrgeiſtige
Erziehung, das iſt der Inhalt auch der
NSLB.Reichsaustauſchlager. Daneben die
nen ſie kameradſchaftlichen Ausſprachen der
deutſchen Erzieher.

Wer will Landdienſtführer werden?
Der Landdienſt der Hitler-Jugend, deſſen

Einſatz und. Bedeutung von Jahr zu Jahr
ſteigt, braucht mehr denn je tüchtige Füh
rer. Der Landdienſtgruppenführer derHitler- Jugend wird tarifmäßig ve
zahlt und führt eine Gruppe von 30 vis
40 Jungen. Darüber hinaus werden auch

irtſchaftsleiterinnen eingeſtellt. Dieſe ſind
dem Landdienſtgruppenführer zur Seite ge
ſtellt und haben für den geſamten inneren
Virtſchaftsbetrieb der Gruppe zu ſorgen.
Einzelheiten gibt jederzeit das Landdienſt-
referat im Gebiet Mittelland (15), Halle,

Urgſtraße 46, bekannt.

Caftenschguche r Biecdes
Mückenberg. (Die Kleider fingen

J uer.) Jm Ofenbetrieb des Ferro
erkes der Dr.-AlexanderWacker-Geſell

chaft ereignete ſich ein Betriebsunfall, bei
a zwei Ofenleute dadurch Brandwunden

a itten, daß ihre Kleider Feuer fingen. Sie
ſerden ſofort ins Krankenhaus eingelie
ber Die Verbrennungen waren bei einemr Verletzten, dem Arbeiter Paul Lang
o aus Schüſſelndorf bei Brieg (Schleſ.),
b. hwer, daß er ſeinen Verletzungen in

r Nacht erlegen iſt.
g e Wnenklee. (Tag des Oberharzer

henen gaſt es. Am 30. Juli begeht der
e r in HahnenkleeBockswieſe den Tag

dieſe berharzer Feriengaſtes“ Es wird aus
r iner auch c Feſtzug e

riginalität wegen ſtärkſte Beachtung finden wird. 2

Gaſen zum Opfer gefallen
Auch der Retter kam ums Leben

Bitterfeld. Jn der FarbenfabrikWolfen der J. G.-Farbeninduſtrie ereignete
ſich ein Unglücksfall, dem zwei Arbeits
kameraden zum Opfer fielen. Beide waren
mit Reparaturarbeiten an einem Löſe
getsß beſchäftigt, in das der eine entgegen
er Anweiſung einſtieg. Durch darin ent

haltene Gaſe verlor er das Bewußtſein.
Beim Rettungsverſuch, den der andere Ar
beitskamerad unternahm, fiel auch dieſer
den Gaſen zum Opfer.

KannKeichsſugendfahrk

Naumburg Merſeburg Halle Wettin
Naumburg. Donnerstagabend trafen
von Freyburg a. U. kommend die

163 Teilnehmer an der KanuReichsjugend
fahrt der HitlerJugend am Halliſchen Anger
hier ein. Sie übernachteten in 16 Rund
zelten. Freitagvormittag begrüßte Stadt
archivar Hoppe im Auftrage des
Kreisleiters Oberbürgermeiſter Uebel-
hoer die Teilnehmer an der Rathausdiele.
Dombeſichtigung und Wanderung nach Bad
Köſen, Rudelsburg und Saaleck füllten den
weiteren Tag aus. Die Fahrt ſteht unter
Führung des Reichsjugendfachwartes für
Kanuſport, Leib rich (Bernburg) und geht
nun ſaaleabwärts nach Schönburg-Goſeck
Weißenfels Merſeburg. Zum Monatsende
werden die Teilnehmer in der Gauſtadt
Halle eingetroffen ſein; die letzte Etappe
iſt Wettin und Bernburg.

e

Nebra. (Unſtrut-Sandſtein für
die Oſt-Weſt-Achſe.) Einer hieſigen
Firma wurden die Steinmetzarbeiten für
einen großen Neubau an der Oſt-Weſt Achſe
in Berlin übertragen. Es handelt ſich um
10 000 Kubikmeter Sandſteinarbeiten. Für
50 Steinmetzen iſt durch dieſen Auftrag für
mehr als zwei Jahre Arbeit gegeben.

e

Vorwiegend heiker und warm
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt, vom 28. Juli, 21 Uhr:
Ueber ganz Deutſchland hat ſich der Ein

fluß des Hochs, deſſen Kern über Bayern
liegt, durchgeſetzt, nur in Norddeutſchland
kam es noch zu örtlichen Schauern. Ein
Tief vor der iriſchen Küſte wird das Wetter
Mitteldeutſchlands noch nicht beeinfluſſen, ſo
d de das heitere bis trockene Wetter
anhält.

Wetterausſichten bis Sonniag:

Sonnabend: Schwach windig, vorwiegend
heiter, Tagestemperaturen vielfach über
25 Grad. Sonntag: Heiter bis wolkig, ver
einzelt Afkommen von Gewittern, ſehr
warm.

Waſſerſtands- Meldungen
vom 28. Juli 1939

Saale W. F W. F.Grochlitz 179 Wittenberg 3,34] 42
Trotha 1.64] 10) Roßlau 2,39 36Bernbur 1,40] Aken 2.54] 29Calbe O 1,481 2Barby 2.21 19Calbe UP 2,00] 2 Magdeburg 1.760Grizehne 2.101 4 Tangermünde 2,55 4

Wittenberge -2,37 6Wlbe Lenzen 2.72Lekrmerid 1.08 189 Dömitz 1.88 suſſig 1.22 1 archau 42.90 8Dresden 2.50] 39 Boizenburg 1.92 5
Torgau 8,80l 28 Hohnsdorf 1,98 7

Arbeit und Wirtkſchaft

Förderung des Wohnungsbaues mit ganzer Kraft

1,3 Mill. Wohnungen fehlen
Schon jetzt an die nächsten großen Aufgaben denken!

Wir wiſſen, daß noch umfangreiche Bauten
für die Aufrüſtung, Vierjahresplan, Reichs
autobahnen und Städteplanungen beendet
werden müſſen. Trotzdem entſpricht es der
nativnalſozialiſtiſchen Energie und Tatkraft,
ſchon jetzt an die nächſten großen Auf
gaben zu denken. Vor wenigen Wochen hat
Staatsſekretär Syrup erklärt, daß zuerſt die
angefangenen Bauten unter „Dach und
Fach“ gebracht werden müſſen und daß dann

ſelbſtverſtändlich in enger Fühlung-
nahme mit Generalinſpektor Todt eine
gewiſſe Beſchränkung und Arbeitsordnung
bei den Bauvorhaben durchgeführt werden
muß. Mit den frei werdenden Arbeitskräf
ten und Materialien wird es ſpäter möglich
ſein, mit ganzer Kraft den Woh
nungsbau zu fördern.

Die erſte Frage: Wieviel Wohnun-
gen fehlen insgeſamt? kann nur be
antwortet werden, wenn man zahlreiche
Faktoren berückſichtigt. Im Augenblick wer
den etwa 19,3 Mill. Haushaltungen gezählt,
für die 17,8 Millionen Wohnungen zur Ver
fügung ſtehen, ſo daß 1,55 Mill. Haus
haltungenkeineeigene Wohnung
haben. Davon können aber, wie das Arbeits
wiſſenſchaftliche Inſtitut der Deutſchen Ar
beitsfront feſtſtellt, 200 000 Haushaltungen
mit ſtändig wechſelndem Wohnſitz abgezogen
werden. Der Fehlbeſtand von 1,3
Millionen wird ſich aber im Laufe der
Jahre durch den Zuwachs an Haushaltun
gen (jährlich etwa 75 000), durch Beſeitigung
der Wohnungsüberfüllung und durch den
Erſatz von Abbrüchen erhöhen. Schließlich
muß auch daran gedacht werden, daß im
Oſten des Reiches die Wohnungsverhältniſſe
meiſtens ſchlechter ſind als im Weſten. Zu
den vordringlichen Arbeiten gehört auch, den
ſcharfen Wohnungsmangel in der
Oſtmark und im Sudetenland aus
zufüllen.

Wohnungen für die wachsende Familie

Der künftige Wohnungsbau
wird vor allen Dingen auf zwei lebenswich
tige Bedürfniſſe Rückſicht zu nehmen haben:
Auf eine Anzahl von Räumen, einſchließlich
Küche, halbe Zimmer, Kammer uſw., die
für wachſende Familien ausreichen
ſollen und auf Mietpreiſe, die den Verdien
ſten des Arbeiters und Angeſtellten ange
meſſen ſein müſſen. Erfahrungsgemäß haben
dieſe beiden Geſichtspunkte bei der Kinder
zahl häufig ausſchlaggebend gewirkt. Unſere

Bevölkerungspolitik wird alſo mit einer
Verbeſſerung und Vergrößerung der Woh
nungen weſentliche Fortſchritte machen. Nach
den Erhebungen, die im Laufe des Jahres
1937 über die Lebensverhältniſſe in rund
2000 Arbeiterhaushaltungen gemacht wur-
den, kann auf dem Gebiet der Wohnungs
verbeſſerungen noch viel erreicht werden.
Beiſpielsweiſe haben 14 v. H. der Haushal-
tungen keinen elektriſchen Stromanſchluß,
22 v. H. keinen Waſſeranſchluß und 96 v. H.
keine Bade- oder Brauſegelegenheit gehabt.
Zur Größe der Wohnungen hat man feſt
geſtellt, daß die Kleinſtwohnungen mit 1 und
2 Räumen geradezu im Ueberfluß vorhan-
den ſind, während die meiſten Wohnun-
gen mit s und mehr Räumen feh-
len. Aus dieſer allgemeinen Feſtſtellung
können wir ſchon erſehen, wie richtig die
Forderung der Deutſchen Arbeitsfront
nach der Vierraumwohnung iſt.

Jm vergangenen Jahr 1938 ſind rund
300 000 neue Wohnungen gebaut worden, die
aber zur Hälfte aus Kleinwohnungen be
ſtanden haben. Wenn mindeſtens 95 v. H.
der Wohnungen drei und mehr Räume ent
halten, ſollen rechneriſch die Wohnungs
ſchwierigkeiten in 20 Jahren behoben ſein.
Naturgemäß iſt ein Zeitraum von 20
Jahren zu lang, um ausreichende Woh
nungen für junge Ehepaare und eine grö-
ßere Kinderzahl zu ſchaffen. Deshalb wird
es nötig ſein, ein ſchärferes Bau
tempo vorzulegen, damit die notwendigen
Wohnungen vielleicht in der halben Zeit auf
gebaut werden.

Der Landbedartf für den Wohnungsbau
Eine entſcheidende Frage iſt der Land

bedarf für den Wohnungsbau. Naturgemäß
wird es kaum möglich ſein, die landwirt-
ſchaftliche Nutzfläche weiter zu ſchmälern.
Deshalb muß ſich die Aktivität zur Deckung
des Wohnungsbedarfs in der Richtung des
Geſchoßbaus entfalten, der nur ein
Zehntel der Landfläche in Anſpruch nimmt,
die für den Siedlungsbau notwendig iſt.
Außerdem kann wohl überprüft werden, ob
in den faſt 1,5 Mill. ha Oed- und Unlans
und rund 0,5 Mill. ha unkultiviertenMovren noch Bauland enthalten iſt. Aller
dings macht die Verkehrslage gewiſſe
Schwierigkeiten, weil Wohnungen und Ar
beitsſtätten aus den verſchiedenſten ſozial
politiſchen und betriebs wirtſchaftlichen
Gründen nicht zu weit abliegen dürfen

Warennur an stammkunden?
Das Preiskommissariat gibt Aufklärung

Landgerichtsdirektor Dr. Römer, Refe
rent beim Reichskommiſſar für die Preis
bildung, erläntert im „Deutſchen Recht“ die
jüngſten Beſtimmungen des Reichskommiſ
ſars über die Kopplungsgeſchäfte
und im Zuſammenhang damit die Frage der
Abgabe knapper Ware nur an
Stammkunden.

Dabei ſtellt er feſt, daß das Kopplungs
verbot nicht nur auf Lebens und Futter
mittel beſchränkt, ſondern daß vielmehr auch
die Verkopplung von anderen Waren, die
weder Lebens noch Futtermittel ſind, aber
mit dieſen zuſammen verkauft werden ſollen,
verboten iſt. Ausnahmen, in denen einmal
aus wirtſchaftlichen Gründen eine Kopplung
volkswirtſchaftlich erwünſcht iſt, könne der
Reichskommiſſar oder eine beauftragte Stelle
zulaſſen. Während ſich dieſe Vorſchriften
lediglich auf Lebens- oder Futtermittel be
ziehen, könne unter Umſtänden auch die
Verkopplung auf anderen Gebieten
ſtrafbar ſein, und zwar aus der
Preisſtoppverordnung.

Jm engen Zuſammenhang mit dem
Kopplungsverbot ſtehe die Frage, ob einem
Einzelhändler erlaubt ſei, knappe Ware
nur an ſeine Stammkunden abzu
geben. Dies ſei bei Warenverknappung

meiſt das Beſtreben des Kleinhändlers. An
dererſeits ſetze bei Verknappungserſcheinun
gen ſofort das ſogenannte Hamſtern ein.
Es mehre ſich in jedem Geſchäft die Zahl
der Laufkunden, die ſonſt nie in dem Ge
ſchäft kaufen. Wäre der Kleinhändler ge
zwungen, die an ſich ſchon unzureichende
Menge an jeden, der ſie verlangt, alſo auch
an alle Laufkunden abzugeben, ſo würde er
Gefahr laufen, daß ſeine ſtändigen Kun-
den leergusgehen. Das ſei ſelbſt
verſtändlich unerwünſcht.

Der Referent kommt zu dem Schluß, daß
die Zuteilung knapper Ware durch den
Einzelhändler nur an ſeine Stamm-
kunden kein Verſtoß gegen das
Kopplungsverbot ſei, ſolange der
Einzelhändler die Abgabe lediglich nach dem
Umſtand vornimmt, daß der Käufer ſtändig
bei ihm kauſft. Würde er darüber hinaus
allerdings den Stammkunden zumuten,
gleichzeitig auch Waren abzunehmen, die der
Kunde nicht haben will, ſo wäre das ver
boten. Es wäre ebenſo ein Kopplungs
verkauf, wenn die knappe Ware dem
ſtändigen Kunden nur dann abgegeben
würde, wenn deſſen ſonſtige Käufe in dem
betreffenden Geſchäft ſich in einer gewiſſen
Höhe bewegen.

Knappheit gibt Kein Recht
zum Panschen

Eine denutliche Warnung an ge
wiſſeGeſchäftemacher mit der Kaffee
knappheit erteilt die Fachzeitſchrift der Deut
ſchen Arbeitsfront „Die Deutſche Gaſtſtätte“.
Das Blatt weiſt darauf hin, daß verſchiedent
lich von beſonders „tüchtigen“ Konjunktur
Rittern nicht aus der Not eine Tugend,
ſondern ein unlguteres Geſchäft gemacht
worden iſt, indem ſie zum gleichen Preiſe
wie bisher ein Gemiſch verkauſten, das
man nicht mehr als „Kaffee“ be
zeichnen könnte.

Womöglich werde dann noch der Vier
jahresplan gegenüber den mit Recht
empörten Gäſten für dieſe Fälſchung ver
antwortlich gemacht. Solchen Geſchäften, ſo
führt die Fachzeitſchrift weiter aus, müſſe
ſelbſtverſtändlich mit der größten Ent
ſchiedenheit entgegengetreten werden. Wo
der Kaffeevorrat einmal nicht ausreiche,
könnten genügend andere Erfriſchungs-
getränke angeboten werden. Außerdem müſſe
die alte Unſitte verſchwinden, einem

Gaſt, der nur eine Taſſe Kaffee
beſtellt habe, immer gleichein ganzes
Kännchen vorzuſetzen und ihn ſo zu
einem nicht erwünſchten Mehrverbrauch an
Kaffee zu zwingen.

Deutsches Erdöl 1939
Die deutſche Erdölgewinnung

betrug im Juni 1939 nach den vorläufigen
Ergebniſſen der amtlichen Statiſtik 64 701
(im Mat 67 871) Tonnen Hiervon entfallen
auf: HänigſenObershagenNienhagen 25 651
(28 034) Tonnen, Wietze-Steinförde 3586
(3 536) Tonnen, Oberg 1 424 (1 389) Tonnen,
Oſtmark 11289 (9666) Tonnen und die
übrigen Erdölreviere 22 751 (25 296) Tonnen.

Der Monatsdurchſchnitt der deutſchen
Erdölgewinnung im Jahre 1938 hatte 50 728
Tonnen betragen. Die Zahl der Arbeiter
und Angeſtellten in den produktiven Be
zirken und bei Aufſchlußarbeiten außerhalb
der produktiven Bezirke betrug am Ende
des Monats 6660 (6 608).
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Olympid Pröfongskämpfe om Wochenende

Und wiecler: Harbiq gegen Ianzi
Fast alle Deutschen Meisfer am Statt Hätte- und Nervenptoben för Helsinki

Berlin und Stuttgart haben ſich die bei
den großen Ereigniſſe dieſes Sport-Wochen
endes geſichert: die Olympiaprüfungskämpfe
unſerer Leichtathleten. Alle deutſchen Meiſter
am Start, dazu eine Reihe hervorragender
Ausländer damit iſt das Programm kurz
gekennzeichnet, das drei Wochen nach den
Deutſchen Meiſterſchaften und vierzehn Tage
nach dem Länderkampf gegen Italien unſere
Leichtathleten erneut vor eine Härte- und
Nervenprobe ſtellt, die die beſte Vorbereitung
für Helſinki iſt.
Lanzi ein prachtvoller Schrittmacher

Sowohl die Berliner wie die Stuttgarter
Wettbewerbe verſprechen ausgezeichneten
Sport und eine Reihe harter Kämpfe. Wäre
die erneute Begegnung Harbig- Lanzi nicht,
man wüßte nicht, ob man lieber in der
Reichshauptſtadt. oder im Württemberger
Ländle dabei ſein möchte. So aber ſchießt
Berlin den Vogel ab. Denn dieſer Lauf der
beiden Weltbeſten allein müßte für ein „volles
Haus“ genügen. Zwar wiſſen wir heute S
nachdem der Dresdner den ſchwarzlockigen
Jtaliener in Mailand überzeugend nieder
rang daß Harbig der beſſere Läufer iſt, wir
wiſſen aber auch, daß Harbigs Weltrekord
nie derart phantaſtiſch ausgefallen wäre,
wenn Lanzi nicht ein ſo prachtvoller „Schritt
macher“ geweſen wäre. Er war der richtige
Gegner, einen Harbig, der ſpielend einen
Kampf nach dem anderen gewann, zur Her
gabe ſeines ganzen Könnens zu zwingen
er trug zu ſeinem Teil dazu bei, daß eine
Höchſtleiſtung fällig war, um die man ſich
in den Sportzeitungen aller Länder heute
noch nicht beruhigt hat.

Harbig geht jedes Tempo mit
Wie wird es diesmal ſein? Trotz des über

legenen Sieges, den Harbig in Mailand im
Sprinterſpurt erfocht, hat dieſe Frage ihre
Berechtigung. Denn dieſer Sieg war nicht
nur ein Sieg des reinen Könnens, ſondern
auch ein Erfolg der Taktik. Oder negativ
ausgedrückt: eine Pleite jenes Schlachtplanes,
den Lanzi ſich ausgedacht hatte.

Wie war es doch in Mailand? Wie aus
der Piſtole geſchoſſen, ſtürmte der Jtaliener
los, im Nu acht bis zehn Meter gewinnend,
aber ſeine Hoffnung, Harbig abzuſchütteln,
erfüllte ſich nicht ganz nur bis zur Hälfte
des Rennens ging die Rechnung einiger
maßen auf, dann ſtimmte ſie nicht mehr. Mit
einer ſelbſtverſtändlichen Sicherheit hatte
Harxbig ſchon nach einer Runde den Verluſt
zu einem großen Teil wieder gut gemacht,
das andere vollzog ſich wie bekannt nach
dem Lehrbuch.

Mit Tempolaufen iſt unſerem Harbig
nicht beizukommen, er geht jeden Schritt mit
und läuft zum Schluß trotzdem in Sprinter
tempo davon das dürfte auch Lanzi in
zwiſchen erkannt haben. Es iſt alſo durch
aus möglich, daß er es in Berlin anders
verſuchen, daß er das Feld zum Bummeln
verleiten wird, um dann ſeinen raſanten
400-MeterSprint aus zuſpielen. Der Kampf
bekäme damit ein anderes Geſicht. Aller
dings: wir glauben nicht ſo recht daran
denn wenn Lanzi nicht Tempo läuft, dann
werden es Brandſcheit und Gieſen tun, die
auch ein Wort mitzuſprechen haben, und
außerdem liegen dem heißblütigen Lanzi
ſolche Winkelzüge nicht. Er ſtürmt los und
gibt her, was er hat. Daß es nicht reichen
wird, Harbig zu ſchlagen, ſcheint uns ſo
und ſo ſicher, aber für einen großartigen
Lauf immerhin

Rekord am Stabhochſprung?
Das wäre der Hauptkampf in Berlin

Die anderen dürfen darüber nicht vergeſſen
werden. So will es ſchließlich etwas bedeut
ten, wenn Neckermann, Scheuring, Borch
meyer, Hornberger, Kerſch, Boenecke, Vogel
ſang uſw. unſere geſamte deutſche Sprinter
garde am Start iſt, die überdies in Mariani
(Jtalien), Stranöberg (Schweden), Tani
gucht und Yazawa (Japan) Gegner von
hohem Rang erhalten hat.

Auch auf der langen Strecke wird ſich
etwas tun Mit dem Ungarn Cſaplar,
dem kleinen zähen Jtaliener Beviacqua und
unſeren deutſchen Langſtrecklern Berg,
Schönrvck, Hönninger und Haushofer iſt die
Garantie für gute Zeiten gegeben. Wie die
10 000 Meter weiſen auch die kurzen Hürden
ſtrecken internationale Beſetzung auf, Ober
weger (Jtalien) und Kawamura heißen die
Gegner, die unſeren Vertretern auf dieſer
Strecke den Sieg ſchwer machen wollen.

Daneben die Sprung- und Wurfwett
bewerbe. Wir nennen nur den Italiener
Maffei im erneuten Kampf mit Long; den
Japaner Mayeda und den Norweger Kaas,
zwei Stabhochſpringer, die beide für 4,25 gut
ſind (vielleicht bläſt Haunzwickel, durch
ſolche Gegnerſchaft angeſpornt, in dieſem
Kampf dem alten Wegnerſchen 4,12-Rekord
endlich einmal das Lebenslicht aus!).

Und bei den Werfern: unſere Beſten im
Kampf mit dem Eſten Sule, der wiederholt
die 70-Meter-Marke übertraf und im Kugel-
ſtoßen Trippe, Stoeck und Woellke und im
Ringen mit Europameiſter Kreek. Da
neben Staffeln und zahlreiche gut beſetzte
Frauenwettbewerbe.

Lanzi auch in Stuttgart
Und in Stuttgart? War a

wettbewerbe über 400 Meter m

Helm, Rinck u. a. ſowie am zweiten Tage:
ebenfalls mit Lanzi, die große Beſetzung
des 5000-Meter-Laufs (mit Schaumburg,
Fellersmann, Eitel und anderen), den
1500-Meter-Lauf eine Auseinander
ſetzung Mehlhoſes mit dem Schweden
Janſſon, die Hürden und Hindernisläufer
(ſie ſind alle zur Stelle, Hölling, Glaw,
Kaindl, Seidenſchnur), die olympiſche Ham-

merwurfbeſetzung mit Blask, Hein und
Storch, die Kämpfe im Diskus mit Schröder,
Wotapek, Lampert, im Dreiſprung mit dem
Weltbeſten Kin (Japan) am Start Hier
wie dort, in Stuttgart und in Berlin, wirk
liche olympiſche Prüfungskämpfe daß die
Ergebniſſe entſprechend ſein werden, iſt
ſicher, daß Rekorde fallen durchaus
möglich.

Der Nochwochs worce öberrannf
Dovispokoſkompf Deufschſand lugosſowien 7:7

Das Europazonen-Finale zwiſchen Jugoſlawien
und Deutſchland nahm geſtern in Agram den er
warteten Auftakt. Auf beiden Seiten wurden die
Nachwüchsſpieler geſchlagen, ſo daß es nach dem
erſten Tage 1-1 ſteht. Vorausſichtlich wird alſo das
Doppel am Sonnabend zwiſchen Henkel/Menzel und
Kukuljevic/Puncec dieſen für uns ſo ſchweren
Davispokalkampf entſcheiden. Puncec ſchlug im
erſten Spiel am Freitag Göpfert 6:3, 6:1, 6:0 und
Henner Henkel ſtellte den Gleichſtand durch einen
6:0, 6:1, 4:6, 6:4-Erfolg über Mitic her.

Göpfert nach 45 Minuten beſiegt
Herrlicher Sonnenſchein lag über Agram, als die

Tennisſchlacht zwiſchen Deutſchland und Jugoſla
wien begann. Göpfert ſtand vor der ſchweren Auf
gabe, den ihm an Erfahrung und Können über
legenen Puncec zu ſchlagen. Der Nürnberger be
ganz recht ſchön, hielt jedes Tempo ſeines Gegners
mit. Dann aber wurde Puncec in ſeinem wuch
tigen Spiel immer beſſer und beendete den Satz mit
6:3. Die drückende Schwüle hatte Göpfert mit
genommen, ſchon bald merkte er, daß gegen einen
in derart großer Form ſpielenden Puncec für ihn
kein Kraut gewachſen war. So kam es, daß er
vielleicht ohne ſich bis zum letzten auszugeben
innerhalb von 45 Minuten 6:3, 61, 1:0 geſchlagen
wurde.

Kampf um das

Mitic Liebling der Zuſchauer
Stellt man den Kampf zwiſchen Henner Henkel

und dem jungen Mitice der erſten Begegnung gegen
über, ſo ähneln ſich beide Spiele ziemlich ſtark.
Allerdings bei einer Gegenüberſtellung von Göpfert

Mitiec ſchneidet der junge Nachwuchsmann des
Gegners beſſer ab. Mitic iſt der ausgeſprochene
Liebling der 6000 Zuſchauer geweſen. Vor allem
aber iſt es die Damenwelt, die den kleinen früheren
Agramer Balljungen in ihr Herz geſchloſſen hat. So
wurde er gegen Henkel unaufhörlich oft geradezu
fanatiſch und mit ſüdländiſchem Temperament an
geſpornt. Allerdings viel nützte dieſe Unterſtützung
nicht, denn Henkel ſpielte in einer geradezu verblüf
fenden Form. Nach 22 Minuten bereits führte er
6:0, 6:1.

Im dritten Satz jedoch kam eine völlig uner
wartete Wendung. Mitic ging 2:0, 3:1, 4:3 in Front
und baute dieſe Führung tatſächlich zum 6:4-Satz
gewinn auf. Nach der ziemlich langen Pauſe
wartete Henner Henkel wieder mit Aſſen auf, ris
kierte wieder am Netz Stoppbälle und hetzte den
jungen Jugoſlawen mächtig über den Platz. So
holte er ſich auch dieſen Satz nach einer 4:2 und
5:4 Führung mit 6:4. Mit Ausnahme des dritten
Satzes, in dem Henkel unkonzentriert wirkte, hinter
ließ der Deutſche Meiſter einen Eindruck wie lange
nicht mehr.

„Braune Bandl“
Was der Sport om Wochenencle be ingt

Die ſonntäglichen Sportereigniſſe werden dies
mal von einer reichswichtigen Veranſtaltung über
ſchattet; dem Kampf um das Braune Band von
Deutſchland. Die beſten Pferde aus vier Ländern
treten in München Ritem in unſerem
zweitjüngſten 100 000- Mark Rennen gegeneinander
an. Organdy und Sonnenorden ſind unſere ausſichts
reichſten Vertreter gegen den Vorjahrsſieger Anto

Aufn. Scherl
Der Ehrenpreis des Führers für das Rennen
um das „Braune Band“. Für das Rennen um
das „Braune Band“, das am 30. Juli als Höhe-
pr der Münchner Rennwoche gelaufen wird,
at der Führer eine in der Staatlichen Bern-

steinmanufaktur Königsberg angefertigte Bern-
steinschale als Ehrenpreis gestiftet

nym, Goya, Procle und Gaio. Weitere Galopp
rennen bringen Karlshorſt, Magdeburg, Dortmund
und Maiſons-Laffitte. Die letzten Meiſterſchafts
entſcheidungen der

deutſchen Leichtathletik
fallen im Gehen, Marſchieren und Marathonlauf.
Der Stuttgarter Bertſch verteidigt ſeinen Marathon
meiſtertitel in Leipzig gegen 170 Gegner. Jn Kaſſel
treten 26 Geher mit dem Meiſter Hermann Schmidt
(Hamburg) über 10 Kilometer und 70 Mann mit
dem Meiſter Dill (Berlin) zum 50-Kilometer Marſch
an. Berlin und Stuttgart führen international her
vorragend beſetzte Olympiaprüfungskämpfe durch,
einen Höhepunkt verſpricht das Zuſammentreffen
HarbigLanzi. Klagenfurt iſt der Schauplatz eines
Dreiländerkampfes gegen Jugoſlawien und Rumä-
nien. Auf dem Starnberger See wird

Europas größte Motorbootregatta
um den Großen Preis von Deutſchland mit zwei
Länderkämpfen und einem Rekordverſuch von Hans
Stuck durchgeführt. Unter den 97 Teilnehmern be
finden ſich allein 57 Ausländer. Die Olympiſche
Ruderregattaſtrecke von Helſinki hat ihre Feuerprobe
zu beſtehen, in BerlinGrünau gibt es ein packendes
Achter Rennen und auch Duisburg verſpricht guten

Sport. Unſere Segler kämpfen in Sandhamn in
Schweden um die Coppa d'gtalia. Bei den

Frankfurter Flugtagen
hat Oberfeldw. Falderbaum ſeine Kunſtflugmeiſter
ſchaft gegen 21 Mitbewerber zu verteidigen. Am
Luftrennen ſind Piloten aus Jtalien, England,
Frankreich, der Schweiz, Ungarn, Norwegen und
Deutſchland vertreten. Die Segelflieger führen
ihren RhönSegelflugwettbewerb fort. Erfurt ſteht

im Zeichen des Wehrſports,
tauſend NSKK. Männer führen ihre Reichs Sport
wettkämpfe als Ausſcheidungen zu den NS. Kampf
ſpielen durch. Die SA. ermittelt in ZellaMehlis

Die sieg-Italien-Rundflugsieger heimgekehrt.
reichen deutschen Flieger vom Italien-Rundflu
landeten auf dem Zentralflughafen Tempelhof,

Seneraloberst Milch begrüßt den Sieger
Dipl.-Ing. Dietrich, der die siegreiche Messer-
schmitt-Maschine flog. Dahinter Dipl.Ing,
Sieber, Westernkamp, Kolloch und Riechers

ihre beſten Schützen. Im holländiſchen Doeſtin
chem beginnt das Waſſerballturnier

um den Horthy-Pokal,
den Europameiſter Ungarn zur Zeit noch in ſeinem
Beſitz hat. Deutſchlands erſte Gegner ſind Italien
und Frankreich. München-Gladbach erlebt den
Schwimmkampf Weſtdeutſchland Paris. Bei der
Kölner Begegnung AC Hörde Jugendkraft Zella
Mehlis wird Neuaubings Endkampfgegner für die
deutſche

Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ringen
ermittelt. Den Vorkampf hatten die Thüringer 4:3
gewonnen. Einige unſerer beſten Gewichtheber,
Jsmayr und die Weltmeiſter Manger und Wagner
unternehmen in Berlin Rekordverſuche. Beim
Frankfurter Rennen werden die

Deutſchen Straßenmeiſter
des Radſports feſtgeſtellt. Unter den 44 Berufs
fahrern befinden ſich der Titelverteidiger Arents und
der Sieger der Großdeutſchlandfahrt, bei den 91
Amateuren iſt der Vorjahrsmeiſter, Herbert Schmidt,
ebenfalls zur Stelle. Weltmeiſter Metze kämpft in
Wuppertal um das Goldene Rad. Ziemlich Ruhe
herrſcht in den Raſenſpielen. Ferencvares und Ujpeſt
ſtellen ſich zum zweiten und entſcheidenden Gang um
den Mitropapokal im Fußball. Unſere Studenten
auswahl im Hockey trägt in Würzburg und
Aſchaffenburg Vorbereitungskämpfe für die Welt
ſpiele aus.

Die Zahl der Olympianationen für Helſinki hat
ſich auf 46 erhöht. Die jüngſten Meldungen liefen
aus Kolumbien und Neuſeeland ein. Portugal hat
mitgeteilt, daß es mit einer 20köpfigen Mannſchaft
kommen wird.

Söchvesf gewinnt
SA. Führer kampf

Reichsſchießwettkämpfe der SA.
in Zella-Mehlis

Einer der wertvollſten Wettbewerbe
neben dem Mannſchaftskampf im KK.
Schießen im Programm der Reichsſchieß
wettkämpfe der SA. in ZellaMehlis iſt der
SA.Führerkampf. 21 Gruppen hatten ihre
Mannſchaften zur Stelle, die ſich jeweils
aus einem Führer und 15 Mann zuſam
menſetzten, von denen alle mindeſtens den
Dienſtgrad oder die Dienſtſtellung eines
SA.Sturmführers haben mußten. Einen
überlegenen Sieg errang die Mannſchaft
der SA. Gruppe Südweſt, die bereits bei
den Reichswettkämpfen durch hervorragende
Leiſtungen auffiel und im Wehrmannſchafts
kampf den Ehrenpreis des Führers gewann.
Hinter ihr belegten Oſtland und Nieder-
rhein die nächſten Plätze.

Wijecler kein fehler/oser Rift
Landrat und Norne in Führung

Bei herrlichem Wetter wurde auf dem Spring
platz der 44Reitſchule München der Kampf um das
„Braune Band“ des Springſportes mit einem Ge
ſchicklichkeitsſpringen der Klaſſe Sa fortgeſetzt. Sech
zehn Hinderniſſe, zumeiſt ſchwierige Kombinationen,
mit insgeſamt 29 Sprüngen, waren zu nehmen,
dabei verſchiedene Gräben und Wälle. Wieder gab
es unter den jetzt noch 28 Teilnehmern keinen ein
zigen fehlerloſen. Nordruf (4„Hauptſturmf. Fege
lein), Landrat (Rittm. E. Haſſe), Libelle (Major
Nelke) und Norne Hauptm. Huck) waren mit je
vier Fehlern die Beſten, unter denen die Zeit dieſe
Reihenfolge entſchied,

Gau-Vergleichskämpfe im Ringen
1940 keine deutſche Mannſchafts- Meiſterſchaft

Jm Jahre 1940 wird mit Rückſicht auf die Olym
piſchen Spiele die deutſche Mannſchafts Meiſterſchaft
im Ringen nicht durchgeführt. Jnnerhalb der Gaue
werden Ende 1939 Meiſterſchaftsrunden ſtattfinden,
die mit der Ermittlung des Gaumeiſters ihren Ab
ſchluß finden.

Jm Januar beginnt dann ein neuer Wett
bewerb, der alle unſere Spitzenkönner im Kampf
ſehen wird, und zwar ein Turnier der 18 Gaue.
Am zweiten und dritten Januar-Sonnabend ſteigt
die Vorrunde mit Vor und Rückkampf, aus der
ſich die Sieger für die Zwiſchenrunde qualifizieren,
während die Unterlegenen ſofort ausſcheiden. Es
wird alſo in dieſem Wettbewerb die beſte deutſche
Gau Mannſchaft feſtgeſtellt.

28] Meldungen
för Leipzig Pomitezsch

Die beiden Trabrenntage des Mitteldeutſchen
Trabrennvereins in Leipzig Panitzſch am 30. Juli
und 6. Auguſt haben mit 281 Unterſchriften für die
16 Rennen beider Tage eine recht gute Beſetzung
erhalten, die erkennen läßt, daß das Intereſſe für
die erſte „Meiſterſchaft von Mitteldeutſchland für
Berufsfahrer“ in den Kreiſen der Trainer ſehr
ſtark iſt.

Auf den kommenden Sonntag, den 30. Juli, ent
fallen 135 Nennungen. Kein Rennen zählt weniger
als elf Unterſchriften, am ſtärkſten ſind wieder die
beiden Ausgleiche des Tages beſetzt. Der Preis
von Farmſen, ein Ausgleich IV über 2000 Meter,
hat 27 Unterſchriften erhalten, ſo daß hier eine
Teilung nötig werden kann, der Preis von Bahren
feld für die beſſere Klaſſe 22.

20. Rhön
Streckenflüge über 300 Kilometer

Der ſechſte Wettbewerbstag brachte bei der
„20. Röhn“ günſtige Vorausſetzungen für Strecken
ſegelflüge. Nicht weniger als 7000 Kilometer Ge
ſamtflugſtrecke wurden dabei zurückgelegt. Die wich
tigſten Zielpunkte waren Regensburg und Nürn
berg. Nach dem 225 Kilometer entfernten Regens
burg gelangten Huth (Gruppe 3 Hamburg), Hof
mann (Gruppe 4 Berlin), Treuter (Gruppe S Eſch
wege), Kraft Gruppe 15 Stuttgart), Schmidt
(Gruppe 16 Karlsruhe), Flinſch (DVL Frankfurt)
und Haaſe (Gruppe 4 Berlin).

Jn Nürnberg nach 140 Kilometer landeten
nicht weniger als 18 Teilnehmer im Zielſegelflug-
In der Klaſſe der Nachwuchsſegelflieger ſtellte Kober
(Gruppe 4 Berxlin) mit 108 Kilometer die beſte
Leiſtung auf. Einen Streckenſegelflug bis nach
Hoggendorf in Niederbayern führte von Treuberg
(Gruppe 14 München) mit 310 Kilometer durch
Auf 290 Kilometer kam Bräutigam (Gruppe 7 Dres
den), der bei Paſſau landete.

Amtliche Bekannfmachungen
Handballbezirk II. Die Arbeitstagung des Bezirks i

findet am Sonntag, dem 30. Juli, im Gildehaus „Niko
laus“ ſtatt. Beginn 9 Uhr. Die Vereine der Staffel 7
müſſen vertreten ſein. Guderlei.

Sporfvereinsnochrichten
Eintracht Halle. Sonntag, 30. Juli, Training I. bis

III. Gleichzeitig findet ein Preiskegeln auf unſerem Platze
ſtatt. Freunde und Anhänger ſind dazu eingeladen.

HSV. „Favorit“: Zur Fertigſtellung dringender Er
neuerungsarbeiten auf unſerem Sportplatz erwarte ich
für Sonnabend nachmittag und Sonntag vormittag Teile
nahme ſämtlicher dienſtfreier Mitglieder. Sonntag,
den 30. Juli, 14 Uhr, Treffpunkt ſämtlicher Jugendmit
glieder im Vereinslokal „Schloß Freiimfelde“. 15 Uhr
daſelbſt Jahres Hauptverſammlung.

Fußball 1912 Zöſchen ſucht für Sonntag, der
13. Auguſt zum 27. Stiftungsfeſt ſpielſtarkey Gegner
(Pokalſpiel, Anſchrift Otto Trautmann, Zöſchen Nr. 99,
Telephon Zöſchen 32.
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Jnes glaubt nicht an den Zauber
Don Joſé und ſeine Neger Von Curt Helling

Durch das hohe Pampagras, das ſanft
vom letzten Hauch des Morgenwindes be
wegt wurde, ritt im gemächlichen Schritt an
der Seite ſeiner Frau Don Joſé Ortega,
der neue Patron der nahen Eſtancia. Hinter
einer langgeſtreckten Wolkenwand mit gelb
Ieuchtenden Rändern erhob ſich eine rieſige
Sonne und kündete die kommende Hitze des
Tages.

„Jch denke, wir kehren um ſagte Donna
Jnes. „Wie ſpät iſt es eigentlich?

Don Joſé griff nach der Uhrtaſche, um
feſtzuſtellen, daß ſie leer war. „Ich weiß
nicht“, antwortete er, „meine Uhr liegt zu
Hauſe auf dem Schreibtiſch.“

„Dann wird ſie verſchwunden ſein, wenn
wir zurückkommen“, meinte Donna Jnes.
Ortega runzelte die Stirn.

„Meinſt du?“ fragte er.
„Nun, nach den Erfahrungen, die wir mit

dem Silberbeſteck gemacht haben“, gab ſie zu
enken.e ſchlugen einen Haken und richteten

die Köpfe ihrer Pferde wieder auf das Guts
aus.b „Du haſt recht“, ſagte Don Joſé be

kümmert, „unſere verehrten Diener ſind
Gauner! Jeder einzelne iſt einer!“

„Und trotzdem“, erwiderte ſeine Frau,
„möchte ich auf keinen von ihnen verzichten
müſſen. Denke an die Pute, die uns Corah
am letzten Sonntag vorgeſetzt hat. Und
Pablo! Du würdeſt nie wieder einen ſo
guten Chauffeur finden. Und Auguſtus und
Nicaſſio und Paula! Haſt du jemals etwas
an ihnen auszuſetzen gehabt?“

„Das iſt ja der Jammer!“
„Man darf es ihnen nicht nachtragen“,

verteidigte Donna Jnes ihr Hausperſonal
weiter, „wenn ihre Begriffe von mein und
dein nicht ſo ſtreng ſind wie die unſeren.“

„Aber warum iſt bei meinem Vater nie-
mals ein Diebſtahl vorgekommen?“

„Weil er ſie nie in Verſuchung geführt
hat“, erklärte Donna Jnes weiſe lächelnd.
„Er hat es immer vermieden, etwas von
Wert, das ſie in die Pfandleihe hätten tragen
können, herumliegen zu laſſen. Sie konnten
einfach nicht ſtehlen, das iſt alles. Jm
übrigen hat auch er gewußt, was er an ihnen
hat.“

„Wahrſcheinlich“, beſtätigte Ortega, „denn
ſonſt wären ſie nicht ſchon ſo lange in ſetnen
Dienſten geweſen, bevor wir herkamen.“

Mittlerweile hatten ſie das Gutshaus er
reicht. Sie übergaben ihre Pferde einem
herbeieilenden Peon und ſuchten ſofort Don
Joſés Arbeitszimmer auf. Wie erwartet, die
Uhr war verſchwunden. t

Ortega fluchte, denn es handelte ſich um
eine ſchwere, goldene Uhr, ein Erbſtück von
ſeinem Großvater.

„Das werde ich ihnen eintränken“,
ſchimpfte er, „und wenn ich jeden einzelnen
von ihnen auspeitſchen müßte!“ Aber ſeine
Frau hielt ihn zurück, denn ſchon hatte er
ſeine Reitpeitſche wieder ergriffen und wollte
hinauseilen.

„Du darfſt ſie nicht ſo hart anfaſſen“, ver
ſuchte ſie ihn zu beſchwichtigen, „dadurch
machſt du ſie nur verſtockt und unluſtig. Jch
bin überzeugt, daß du deine Uhr in der
Pfandleihe wiederfinden wirſt.“

Don Joſé bezwang ſeinen Aerger ſeiner
Frau zuliebe. „Jch glaube“, ſagte er lächelnd,
„du wirſt jedem einzelnen von ihnen, wenn
er geſtorben iſt, einmal ein Denkmal ſetzen.“

Am Tage darauf fuhr er in die Stadt,
aber weder in der Pfandleihe, wo er damals
ſeine Löffel wiedergefunden hatte, noch in
den einſchlägigen Geſchäften und bei den

Händlern ließ ſich etwas über den Verbleib
ſeiner Uhr feſtſtellen. Alſo mußte er nun doch
den Dieb ſelbſt ausfindig machen.

Er begriff, daß es hier um mehr ging,
als nur um die Wiederbeſchaffung ſeines
Eigentums. Hier handelte es ſich vor allem
um das Anſehen als Angehöriger der
weißen Raſſe, die unbedingt und in jedem
Fall ihre Ueberlegenheit über die ſchwarze
darzutun hatte. Deshalb durfte er ſich auch
nicht ſo weit erniedrigen, ſeine Leute zu
durchſuchen vder das Verſteck ſeiner Uhr
ausfindig zu machen, was zudem auch aus-
ſichtslos geweſen wäre, ſondern er mußte
irgendeinen Trick anwenden, der auf das
kindliche Gemüt und die abergläubiſche Seele
des Negers wie ein geheimnispoller Zauber
wirkte, und mit deſſen Hilfe es wahrſchein
lich allein gelingen konnte, den Schuldigen
zu überführen.

Am ſpäten Abend verſammelte er alſo
ſein ſchwarzes Hausperſonal in dem aus
gedehnten Speiſeraum um ſich, ließ ſie um
den großen runden Tiſch herum Platz
nehmen und ſetzte vor jeden ein halb
gefülltes Glas roten Landweins.

„Jch weiß“, begann er in ſtrengem Ton,
„daß einer von euch mich wieder beſtohlen
hat, und ich weiß auch, wer es war.“

Er hielt einen Augenblick inne, um die
Geſichter ſeiner Leute zu ſtudieren, aber
keins von ihnen drückte Schuldbewußtſein
aus.

„Jch will aber“, fuhr er dann fort, „daß
derjenige, der es getan hat, vor den Augen
der anderen gezeichnet wird. Und dann
werde ich ihn vor euren Augen beſtrafen,
daß ihm die Luſt an weiteren Diebereien
ein für allemal vergeht.“ Seine Stimme
war drohend geworden, und zur Bekräftigung ſeiner Rede ſchlug er mit der
Reitpeitſche auf den Tiſch, daß Donna Jnes,
die in der Nähe der Tür ſtand, ſchmerzlich
zuſammenzuckte.

„Jch löſche jetzt das Licht“, beendete nun
Don Joſe ſeine Rede in einem Tonfall, den
er für geeignet hielt, den kommenden

Zauber vorzubereiten, „darauf zähle ich bis
zehn. Und wenn ich es wieder hell werden
laſſe, dann wird das Glas des Diebes zum
Rande gefüllt ſein.“

Er ſchritt zum Lichtſchalter an der Wand,
drehte ihn herum und begann laut zu
zählen. Bei elf ließ er das Licht wieder auf
flammen. Er hatte erwartet, der Schuldige
würde in dem Glauben, daß der ange
kündigte Zauber die fehlende Hälfte des
Weins auffüllen würde, die bereits vor
handene Hälfte in weiſer Vorausſicht aus
trinken, ſo daß der Inhalt ſeines Glaſes
mit dem der anderen wieder übereinſtimmen
müßte. Zwar hatte der Betreffende dies
auch getan, aber die anderen vier waren
ſeinem Beiſpiel gefolgt. Auf dem Tiſche
ſtanden fünf bis auf den letzten Tropfen ge
leerte Gläſer und auf allen fünf Galgen
geſichtern war nichts anderes zu erkennen,
als die Befriedigung über den ſoeben ge
habten Genuß.

Don Joſé mußte ſich ſcharf zuſammen
nehmen, um nicht laut zu fluchen. Die be
luſtigten Blicke ſeiner Frau trugen nicht
dazu bei, ſeine Gedanken, die etwas in Ver
wirrung geraten waren, ſoweit zu ſammeln,
daß er eine Ausrede für das Verſagen des
Zaubers zu finden imſtande geweſen wäre.
Da entdeckte er endlich ſeine Ühr, die fried
lich und glänzend genau in der Mitte des
runden Tiſches lag.

Dies war nun zwar ein Erfolg an ſich,
aber damit allein war ihm noch nicht ge
dient, wie er ſogleich bei ſich feſtſtellte. Er
mußte den Schuldigen wiſſen, den vorzuführen 4 angekündigt hatte. Denn nie
mals würden es ihm dieſe Schwarzen ver
zeihen, und ſie würden jede Achtung vor ihm
verlieren, wenn er ſeinen verſprochenen
Zauber, der bis jetzt zweifellos mißglückt
war, nicht auf andere Art und Weiſe zu
Ende führte. Und dies mußte ſchnell ge
ſchehen!

Angeſtrengt nachdenkend beugte er ſich
über den Tiſch, und während er bemerkte,
daß die Uhr ſtand, kam ihm auch ſchon die

Aodöebar
Klappernd ſchreitet er jetzt über die

Wieſen, ſchmuck in ſeinem ſchwarz weißen
Kleid, zu dem die roten Beine und der rote
Schnabel ſo gut ſtehen. Stumm iſt er, der
Freund Adebar, als einzigem Vogel unſerer
Heimat fehlt ihm die Gabe, Laute durch die
Kehle von ſich zu geben. Das Klappern
wird nur durch Aufeinanderſchlagen des
Schnabels hervorgerufen.

Einer allzugroßen Nutzwirtſchaft fiel er
in den meiſten Gegenden des Reichs ſchon
völlig zum Opfer. Weil er ab und zu ein
Junghäschen oder ein Rebhuhnküken als
Beute ins heimatliche Neſt trug, ſah man
in ihm einen Schädling und ſchoß ihn als
Freiwild ab, ja, man ſetzte in verſchiedenen
Gegenden noch Preiſe auf ſeinen Kopf.
Rapide ging der Beſtand an Störchen binnen
eines Jahrhunderts zurück, nun bietet man
ihm mit Freuden die beſten Niſtgelegen-
heiten, Schonvorſchriften uſw., um ihn
wieder zurückzurufen. Aber ſeine Rückbürge
rung macht nur geringe Fortſchritte.

Und doch gehörte einſt der Storch zu den
Tieren, die innige Gemeinſchaft mit den
Göttern hielten. Der Holde war er geweiht,

9. Fortſetzung
„Wohin führt dieſe Tür?“ fragt er und

deutet auf die breite Schiebetür, die faſt den
ganzen Hintergrund des Zimmers ein
nimmt.

„Jns Wohnzimmer, Herr Kommiſſar“,
antwortet ihm der Gärtner, „und von dort
ührt eine andere Tür über die Terraſſe in
en Park hinaus.“
„„Aha, die Tür und die Terraſſe alſo, wo
ie die Fußſpuren entdeckt haben, nicht

wahr
o Lieske beſtätigt es und muß dann auf

unſch des Kommiſſars noch einmal ein
gehend über ſeine Entdeckung berichten.

Dr. Petermann hat den runden, ſteifen
t vom Kopf genommen und auf ſeinen

hoß gelegt. Die Hände hält er gefaltet
on daß der Hut nicht herunterfallen
z iſt nicht ſehr viel, was Lieske zu er
zählen weiß. An dem Nachmittag, bevor
ſpartmann ins Haus kam, waren die Fuß-
en beſtimmt noch nicht da. Lieske ent

te ſie erſt in der Dämmerung, nach Hart
uns Fortgehen. Er machte ſich keine Ge

eicht darüber, weil er annahm, daß viel
ar Hartmann ſelbſt, um ſich die Zeit des

n ens abzukürzen, etwas in den Park
ausgegangen wäre.

daß d anderen Morgen entdeckte er jedoch,
ie Spuren rings um das Haus herum
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auf die Straße führten, und zwar ſo, aß
ganz offenbar jemand auf dieſem Wege ins
Haus gekommen war. Das machte ihn ſtutzig,
zumal gleich darauf das Büro Hermsbachs
anrief und ſich erkundigte, ob Lieske etwa
wüßte, warum Hartmann nicht ins Büro
gekommen ſei.

„Sie haben das alles gleich Herrn
Hermsbach erzählt, als er von ſeiner Reiſe
zurückkam?“ erkundigt ſich der Kommiſſar.

Der Gärtner bejaht.
Herr Hermsbach kam heute früh zurück,

er hatte es ſehr eilig, weil er gleich ins
Büro wollte. Ich erzählte es ihm ſo zwiſchen
durch, aber er nahm die Sache offenbar nicht
ſehr ernſt.“

„Sie offenbar auch nicht, Herr Lieske“,
ſagt der Kommiſſar, „wenn Sie ernſthaften
Verdacht gehabt hätten, würden Sie ſich
doch wohl an die Polizei gewandt haben!“

„Natürlich, Herr Kommiſſar. Aber was
kann ein Dieb hier ſchon geſucht haben
Bargeld iſt nicht im Hauſe, Schmuck auch
e weil ja Herr Hermsbach unverheiratet
iſt

Dr. Petermann betrachtet aufmerkſam
das Bild auf dem Schreibtiſch. Es ſtellt
dieſelbe Frau dar, dexen Bild er ſchon
vorhin in Hermsbachs Büro geſehen hat.

„Wer iſt dieſe Dame eigentlich fragt er
ganz unmotiviert.

Lieske, der bisher etwas abſeits geſtanden
hat, tritt näher an den Schreibtiſch heran.

unſer Adebar, deſſen Name eigentlich Odeboro
lautete, was Kinderbringer bedeutet. Wenn
Frau Holle nicht Zeit fand, das Kind in die
Familie zu tragen, ſo übernahm der Storch
dies Geſchäft. Aus Brunnen, Bächen,
Quellen und Weihern, ja auch unter Brücken
holte er die kleinen Kinder hervor, und es
gab Städte wie Luzern, die ihn aus Dank

dafür unterhielten. Da kann man ſich nicht
wundern, wenn man ihn als richtigen Glücks
vogel anſah. Man bemühte ſich, ihn aufs
Dach zum Neſtbau zu locken, legte Wagen
räder auf dem Firſt bereit und freute ſich,
wenn das Storchenpaar bei der Frühjahrs-
beſichtigung auf dem Dache ſeine Wohnung
aufſchlug. Vor allem hieß es, daß in ſolches
Haus nie der Blitz ſchlüge. Unſerer modernen
Wünſchelruten-Forſchung gelang es nachzu
weiſen, daß der Blitz beſonders von ge
wiſſen unterirdiſch laufenden Waſſeradern
angezogen wird, daß aber Tiere ein Gefühl
für derart gefährdete Stellen haben und ſie
meiden. Jn ſolchem Zuſammenhang geſehen,
kann es ſchon ſtimmen, daß dort, wo der
Storch baut, wenig Furcht vor Blitzſchlag

zu beſtehen braucht. h.
„Jch bin erſt ſeit zwei Jahren bei Herrn

Hermsbach tätig und weiß noch nicht genau
Beſcheid. Aber ich habe ſo verſchiedenes
gehört!“

„So, ſo“, ſagt Dr. Petermann zerſtreut,
„von dem Hausmädchen wahrſcheinlich

„Jawohl, Herr Kommiſſar, Fräulein
Braune iſt ſchon bei den Eltern von Herrn
Hermsbach tätig geweſen und weiß alles
über ihn. Aber ſie erzählt nichts. Sie hat
bloß einmal ſo ein paar Andeutungen ge
macht, als ob Herr Hermsbach früher eine
heimliche Liebe oder ſo etwas Aehnliches ge
habt hat.“

Dr. Petermann lacht beluſtigt auf.
„Na, eine heimliche Liebe haben wir ja

alle einmal gehabt“, ſagt er.
Lieske fühlt ſich verpflichtet, in das Lachen

des Kommiſſars einzuſtimmen.
„Natürlich“, verſichert er.
Der Kommiſſar betrachtet den Gärtner

einmal genauer. Lieske iſt ein älterer Mann,
Ende der 50er Jahre etwa. Seine grauen
Haare ſind ſchon ſtark gelichtet. Auf der
knorpligen Naſe thront eine Brille mit einer
häßlichen Drahteinfaſſung.

Der ganze Mann macht einen ſehr be
ſcheidenen und ruhigen Eindruck. Die Augen
hinter den Brillengläſern blicken treuherzig
in die Welt. So wie bei einem Manne, der
ſich zeit ſeines Lebens nur mit Blumen und
Pflanzen beſchäftigt hat.

Was hat Lieske geſagt? Heimliche Liebe
Alſo irgendein Hausklatſch, der dem

Kommiſſar äußerſt zuwider iſt. Aber manch-
mal hilft es nichts, da muß man ſich auch
mit ſolchen Dingen beſchäftigen.

Lieske ſteht noch immer ruhig vor dem
Schreibtiſch Seine Augen muſtern den Kom
miſſar gelaſſen und ohne jede Erregung. Der
ganze Mann macht einen ſehr unbeteiligten
Eindruck.

Dr. Petermann iſt inzwiſchen zu dem
Ergebnis gekommen, daß ihn die heimliche
Liebe Theo Hermshbachs, von der Lieske ge
faſelt hat, in dieſem Augenblick wirklich
nichts angeht.

Auf wen zielen sie?

Aufn.: Tobis Quick
Diese beiden Schieß-Partnerinnen, Irene von
Meyendorff und Evelyn von Schöning sind auch
Partnerinnen in dem neuen Tobis-Film „Wir

tanzen um die Welt“

rettende Jdee. Es war eine dicke goldene
Taſchenuhr noch aus Großvaters Zeiten, mit
Deckel und allen Einrichtungen, wie man ſie
damals liebte. Fred nahm ſie in die Hand,
zog ſie auf und öffnete ſie. Glücklicherweiſe
war ſie in Ordnung und begann ſofort zu
ticken. „Jetzt hört weiter zu“, ſagte er, indem
er die Uhr auf eine Minute vor zwölf ſtellte.
„Weil der Dieb endlich ehrlich war und die
Uhr zurückgegeben hat, will ich ſie ihm
ſchenken! Und damit die anderen nicht er
fahren, wer es war, ſoll er ſie im Dunkeln
wieder an ſich nehmen. Jch zähle dabei bis
fünf!“ Damit legte er die Uhr in die Mitte
des Tiſches zurück und ging zum Schalter,
um das Licht zu löſchen.

„Jch wette mit dir, daß du nicht mit ihnen
fertig wirſt“, flüſterte Donna Jnes ihrem
Manne zu, als er neben ihr ſtand. Doch
Don Jvoſé begann unbeirrt zu zählen. Als
es dann wieder hell wurde, und die Uhr
natürlich verſchwunden war, forderte er die

Anbegrenzt haltbar in der geſchloſſenen Doſe

Wenn man das Bild betrachtet, muß man
außerdem annehmen, daß dieſe heimliche
Liebſchaft ſchon ſehr lange zurückliegt. Die
Frau auf der Photographie trägt ein Kleid,
wie es etwa in der Zeit vor dem großen
Kriege modern geweſen ſein könnte.

Dr. Petermann lehnt ſich etwas zurück,
ſchließt die Augen und denkt nach. Als er ſie
nach einer Weile wieder öffnet, heftet er den
Blick mit leiſem Erſtaunen auf den Fuß-
boden, als hätte er dort ſoeben etwas ſehr
Wichtiges bemerkt.

Er beugt ſich etwas vor.
„Sagen Sie, Lieske, haben Sie eigentlich

ſich davon überzeugt, ob auch nichts in der
Wohnung fehlt? Wenn man einen ſolchen
Verdacht hat wie Sie

Lieske iſt ganz erſchrocken.
„Ob etwas fehlt? Nein, Herr Kommiſſar,

ich habe nicht nachgeſehen, und Herr Herms
bach auch nicht. Wir haben doch die ganze
Geſchichte nicht ernſt genommen.“

„Hm“, antwortet der Kommiſſar ge
dankenvoll, „und Sie ſind auch nicht in
dieſem Zimmer geweſen? Nein? Herr
Hermsbach heute früh auch nicht? Dann hat
alſo dieſes Zimmer kein Menſch betreten,
ſeit Herr Hartmann vorgeſtern abend fort
gegangen iſt

Lieske beſtätigt es. Er antwortet etwas
zögernd weil er noch nicht erkennt, was der
Kommiſſar mit ſeinen Fragen bezweckt.

Dr. Petermann legt ſeinen Hut auf den
Schreibtiſch und bückt ſich. Dabei nimmt er
etwas vom Boden auf. Ganz vorſichtig und
behutſam.

Es iſt ein Damentaſchentuch, das er in
der Hand hält. Ein Taſchentuch mit den
Jnitialen LS.

Lieske iſt neugierig nähergetreten.
„Nanu“, ſtaunt er, „was iſt denn das
Dr. Petermann behält das Tuch in der

Hand. Ein ganz feiner, fremder Duft geht
von ihm aus.

„Sie kennen es nicht?“ fragt er zur
Sicherheit, „und Sie halten es auch für aus
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Leute auf, ſich vorläufig noch ruhig zu ver
a und ſtill ſitzen zu bleiben. „Denn“,
o fügte er hinzu, „jetzt wird der Zauber

kommen.“
Die Leute ſaßen ſtill wie die Hühner,

wenn os donnert, während Don Joſs lang
ſam an den Tiſch trat. Schon nach kurzer
Zeit war ein feines, helles oder gedämpftes
Klingen zu hören. Das Schlagwerk der Uhr
hatte ſeine Schuldigkeit getan, und Don
Joſs wußte nun ſofort, wo ſich ſein Eigen
tum befand.

„Sieh, Pablo“, ſagte er zu ſeinem Chauf-
feur, der nun auf ſeinem Stuhl herumwetzte,
„die Uhr hat zu mir geſprochen und mir ge
ſagt, daß ſie wieder zu mir will. Gib ſie alſo
zurück!“

„Sie haben ſie mir doch geſchenkt, Herr“,
erwiderte Pablo gekränkt. „Sie will aber
nicht bei dir bleiben“, ſagte Joſs beſtimmt.
„Du hörſt es doch!“

Da nahm Pablo die Uhr aus der Taſche
und ſtarrte ſie verſtändnislos an. Er war
nicht überzeugt davon, daß ſie nicht bei ihm
bleiben wollte.

„Los!“ fuhr ihm ſein Herr an, der lang
ſam ungeduldig wurde. „Gib ſie jetzt her, du
Teufelsbraten!“

Murrend händigte ihm Pablo endlich die
Uhr aus, von der er ſich nur widerſtrebend

zu trennen vermochte, da er die Rückgabe
als ungerecht empfand.

„Was ſoll ich nun mit dir machen?“
fragte Don Joſs ſtreng und pflanzte ſich vor
ſeinem Diener auf. Aber Pablo zuckte nur
die Achſeln und wartete ergeben auf die
Strafe, die ſein Herr über ihn verhängen
würde, und über die ſich dieſer ſelbſt nicht
im klaren war.

Don Joſs überlegte nicht lange.
gedenk der Zuneigung, die ſeine Frau zu
dieſen ſchwarzen Seelen empfand, entſchloß
er ſich, die Beſtrafung nur anzudrohen und
die Vollſtreckung einer höheren Stelle zu
überlaſſen.

„Weißt du nicht“, ſagte er alſo, „daß
Stehlen eine Sünde iſt?“ Und daß alle
Sünder in die Hölle kommen?“

Daran hatte Pablo nicht gedacht, denn er
ſchien etwas betroffen von dieſer Ausſicht.
„Ja, Herr“, meinte er bekümmert, „das iſt
richtig und nicht gut, Herr. Aber“, und
plötzlich ging es wie eine Erleuchtung über
ſein Geſicht, „glauben Sie mir, Herr! Jn
der Hölle werde ich Jhnen ebenſo gern
dienen, wie hier!“

Da mußte Donna Jnes laut heraus-
lachen.

„Warum lachſt du?“ fragte Don Joſé
ärgerlich. „Das muß man“, erwiderte ſie.

Da lachte auch er und jagte die ganze
Bande aus dem Zimmer.

Meeresleuchten
Von Joſef Wenter

Jch ſah es zum erſtenmal in einem
kleinen Aquarium, und ſtaunend war ich in
dem gründämmernden Raum von Behälter
zu Behälter gegangen. Die großartige Viel-
falt der Geſchöpfe des Meeres, ihre Geſtal-
ten, die in nichts denen gleichen, die unſere
Luft atmen, die gebrochenen Farben ihrer
Leiber, das ſeltſame Glotzen ihrer Augen,
die wie außer aller Zeit ſtarren, verzauber-
ten mein Gemüt.

Dann ſtand ich vor einem mäßig großen
Glasgefäß, das nur mit Meerwaſſer gefüllt
war. Darunter war ein Zettel zu leſen:
„Meeresleuchten“. Das Wort ergriff mich
ganz ausnehmend. Sein Klang rührte
meine Seele an mit Bildern und Gefühlen
ſchweifender Sehnſucht. Diesſeits und Jen-
ſeits ſchienen ſich in dieſem ſchönen Worte
zu vermählen. Der Wärter drehte das Licht
aus. Es ward dunkel in dem kellerartigen
Gewölbe. Nur das feine Sauſen des zu
ſtrömenden Waſſers war zu hören, und
manchmal das von ſtarkem Winde bewegte
Meer. Die grünerleuchteten Behälter dehn
ten ſich vor meiner Einbildungskraft zu
untermeeriſchen Weiten und Tiefen. Die
Verzauberung war groß. Da blitzte und
wetterte grünes Geleucht in dem waſſer
gefüllten Gefäß vor meinen Augen. Jch
ſtand und ſchaute, und es war wie ein Wun-
der. Der Wärter hatte mit der Hand das
Waſſer aufgewühlt, und ich ſah in einen
blitzöurchzuckten Wetterhimmel. Das grün-
ſilberne Geleucht ging mit den Wellen,
rundete ſich dort, ſtrudelte da zu Grunde,
ſtieg ſtrahlend hinan, fächerte auseinander,
wölkte ſilbern, ſchneeweiß, mondgrün. „Jch
habe es heute zu oft ſchon gezeigt“, ſagte der
Wärter. „Sie haben nicht mehr Kraft genug.“

Wenige Tage ſpäter ſah ich das Meer
ſelbſt leuchten. Jch fuhr mit einem Krabben-
fänger über das Watt. Der Wind kam von
Nordweſt, und der Kutter ſchlingerte, unter
einem dunklen und niedrigen Himmel in
die hohe See hinaus. Ich hatte mich an den
Bug auf die Ankerwinde geſetzt. Einer der
Fiſcher hatte ſein Schifferklavier, die Zieh
harmonika, und ſpielte, an die Tür der
Kombüſe gelehnt, Weiſen, deren Text ich

kaum verſtand. Sie waren in holſteiniſchem
Platt und er ſang ſie ſo vor ſich hin.

Wir waren etwa eine Stunde gefahren.
Ein feiner Regen kam mit dem Wind. Jm
Schein des Steuerbordlichts ging er grün-
ſilbern nieder. Das Meer lag an den Bord
wänden ſchwarz und eine Schiffslänge vor-
aus tanzte der unbeſtimmte Schein der
Laterne vom Toppmaſt auf dem Waſſer. Am
Horizont war eine hingeiſternde Helle. Dort
ſchien vielleicht der Mond. Ueber dem
Himmel flogen zerfetzte naſſe Wobken.

Auf der Sandbank draußen blitzte das
Licht einer Leuchtboje in kurzen Abſtänden
auf. Zwanzig Meter! Jch bog mich über die
Schiffswand und ſchaute hinunter in die
Schwärze, der ich recht nahe war. Und da
ſah ich das Meeresleuchten.

Die Bugwellen hatten allmählich eine
marmorne Weiße, die an den Rändern
grünlich ſchimmerte. Große Blaſen rollten
hinweg und leuchteten wie monögrüne Bälle.
Weiter draußen zerſtoben ſie und ſprühten
mondenen Glanz weithin. Jetzt wurde das
marmorne Weiß des Buggiſchtes hoch und
höher von dem zauberiſchen Schein erhellt.
Das Schiff ſchwamm durch grünes Silber.
Wo eine Welle ſich brach, leuchtete ſie hell
grün, und die runden Wogen unſerer Schiffs
ſchraube wiegten ſich hinter uns her und
glichen einem mondbeſchienenen Wege, der
in die Weite führte, bis er in der Nacht zer
ging. Mählich wurde das Geleucht ſo ſtark,
daß die Augen davon wie geblendet waren.
Milliarden kleinſter Geſchöpfe, aufgeregt
durch die elektriſchen Spannungen unter dem
Sommerhimmel, ſandten ſolchen Schein aus.
Mir erſchien er wie ein großes Wohlwollen
des um das Schiff rauſchenden Meeres; wie
eine freundliche, aus jedem Ueberfluß ge
ſpendete Gabe. Als ob am Tage in all der
großen Vielfalt des Lichtes, der Schönheit
nicht genug geweſen wäre, bereitete das Meer
ſich ein Feſt des Lichtes nahe der Mitter
nacht.

Hinter den Sandbänken zerging das Ge
leucht ſacht in die Schwärze, wie es aus ihr
erſchienen war. Der Fiſcher ſang noch immer
halblaut vor ſich hin. Jch verſtand die
wenigen Worte:

Morgen haben wir keine Heimat mehr,
Morgen fahren wir zur See.

Ein

Luz und öer junge Mann
Er warf den Laſſo und fing ſich eine Braut

Jedesmal, wenn dem Somorroſtros eine
Tochter geboren wurde, begann das qual-
volle Fragen: Wem geben wir ſie zur Frau,
wer iſt gut genug für ſie? Die Eltern und
die ganze große Verwandtſchaft wählte ſorg
ſam und ſie hatten ebenfo reiche wie an
geſehene Männer für die Töchter der
Somorroſtros bekommen. Es waren nicht
immer glückliche Ehen geworden, aber danach
pflegte man nicht zu fragen.

Man pflegte auch nicht die Mädchen zu
fragen, welchen Mann ſie heiraten wollten.
Sie wußten das auch und nahmen den
Mann, der ihnen gegeben wurde.

Auch Luz de Somorroſtro wußte das.
Sie war aus der Hauptſtadt auf die
Hazienda ihrer Eltern zurückgekommen, als
ſie achtzehn Jahre alt geworden war und
heiraten ſollte. Sie wußte, daß ſie dem
reichen und angeſehenen Criſtobal de Amaya
als Frau verſprochen worden war. Sie

kannte ihn nicht, ſie wollte ihn nicht.
An einem Morgen ritt ſie allein vom

Hof, den Cordilleren zu, die dunkel im hell-
blauen Morgen ragten. Jhren begleitenden
Jndio hatte ſie zurückgelaſſen. Unter den
alten Eukalypten ritt Luz den Canafeldern
entgegen. Rechts und links wuchteten ſich
hinter den endloſen Stacheldrahtzäunen die
Stauden des Zuckerrohrs hoch. Der Wind
ging darüber hin. Die Cana raſſelte laut.
Wie ſie dieſe raſſelnde, eintönige Canga
haßte! Alles verſchlang ſie die Protreros,
das Dickicht, den Wald.

Der kleine Criollo trabte munter, ohne
Weg, nun über Wieſen. Vor einem auf
ſpringenden Stinktier ſcheute er und Luz
wäre dabei faſt aus dem Sattel gekommen.
Kaum aber hatte ſich das Pferd wieder ein
wenig beruhigt, da brach von links
wiehernd und pruſtend eine Herde von etwa
zwanzig Pferden aus dem Gebüſch. Die
Tiere ſtürmten auf die einſame Reiterin zu,
jagten dicht an ihr vorbei und Luz' Pferd
war nicht mehr zu halten. Es raſte mitten
im Schwarm der anderen quer über die
Wieſen, ging vorn und hinten hoch dabei,
ſchien die Kandare nicht zu fühlen, die
Gerte nicht zu merken, das Schreien der
Reiterin nicht zu hören. Luz war eine gute
Reiterin. Dies aber war zuviel. Sie hielt
ſich krampfhaft im Sattel feſt, verſuchte
alles, um das Pferd zu beruhigen. Das
aber ſah und hörte nur ſeine wilden Kame-
raden, es hatte alle Dreſſur vergeſſen.

Auf dem freien Terrain ging alles noch
gut. Aber nun kam der Buſch, der Wald.
Die Pferde fegten darauf los, brachen durch
das Geſtrüpp, ſauſten auf kaum ſichtbaren
Pfaden weiter.

Luz duckte ſich vor den gefährlichſten
Aeſten. Sie hing bald rechts, bald links auf
ihrem Tier, um den ſchlimmſten Schlägen
der Büſche und Bäume auszuweichen.
Dornen ſchlitzten ihr die Haut. Jhr Hut
war fort, das ſeidene Haar zerzauſt, die
Bluſe zerfetzt, Blut lief ihr über Geſicht
und Arme.

Da traf ein heranſauſender Aſt ihre
Schläfe, ſie hing nur noch krampfhaft im
Sattel. Aber noch hielt ſie ſich. Sie kamen
ins Freie.

Plötzlich hörte ſie ſchräg hinter ſich einen
rauhen Schrei. Sie wollte ſich umſehen,
denn ein Menſch hatte dort geſchrien. Aber
ſie kam nicht dazu. Sie ſah nur noch, wie
der Riemen eines Laſſos über den Kopf ihres
Gaules ſchwirrte dann ſah und hörte ſie
nichts mehr

Als ſie wieder zu ſich kam, lag ſie in
einem Bett. Ein Mann ſtand neben ihr und

geſchloſſen, daß es hier ſchon gelegen hat,
bevor Herr Hartmann hierher kam?“

„Völlig ausgeſchloſſen, Herr Kommiſſar!“
Der Kommiſſar ſteht auf und tritt ans

Fenſter. Lange ſtarrt er auf die Straße
hinaus.

Dann kehrt er zum Schreibtiſch zurück.
Er hat es plötzlich ſehr eilig. Mit raſchem
Griff nimmt er ſeinen Hut und reicht Lieske
die Hand.

„Vielen Dank, Herr Lieske“, ſagt er nur
und verläßt die Villa, ohne die unaus-
geſprochenen Fragen des Gärtners, der ſehr
neugierig geworden iſt, zu beachten.

Auf der Rückfahrt nach Berlin hat er
genügend Gelegenheit, erſt einmal Ordnung
in ſeine Gedanken zu bringen. Ohne Zweifel
iſt Ulf Hartmann ſehr verdächtig. Er war
der vorläufig einmal letzte Beſucher der er
mordeten Hilde Merzbach, er iſt unter höchſt
geheimnisvollen Umſtänden plötzlich verreiſt,
und nun kommt dieſe Geſchichte noch hinzu.
Dieſe ſonderbare Geſchichte mit den Fuß-
ſpuren und dem Taſchentuch, auf die ſich
Dr. Petermann einſtweilen noch keinen
Reim machen kann.

In Berlin begibt ſich Dr. Petermann
ſofort wieder in das Büro Theo Herms-
bachs, wo ihn Fräulein Heine, die Sekre-
tärin, mit allen Zeichen der Aufregung
empfängt.

„Gerade wollte Herr Hermsbach die
Polizei anrufen“, verkündet ſie, „ich werde
Sie ſofort melden.“

Gleich darauf tritt Dr. Petermann zum
zweiten Male an dieſem Tage in Herms-
bachs Privatbüro.

Hermsbachs maſſige Geſtalt erhebt ſich
bei ſeinem Eintritt.

„Ein Glück, daß Sie kommen, Herr Kom
miſſar“, öröhnt ſein gewaltiger Baß. Die
Sekretärin zieht ſich nur ſehr ungern zurück.
Sie möchte gar zu gern hören, was denn
nun zum zweiten Male dieſen Hexrn, der
„wegen Herrn Hartmann“ kommt, hierher
führt.

Der Kommiſſar iſt von dem aufgeregten
Empfang etwas überraſcht.

Er zieht ſich einen der niedrigen Stahl-
rohrſeſſel zurecht und blickt prüfend auf
Hermsbach.

„Jſt irgend etwas beſonderes geſchehen
fragt er.

Theo Hermsbach zieht nervös an ſeiner
Zigarre.

„Menſchenskind“, entringt es ſich ihm,
„wären Sie doch nur ein paar Minuten
länger in meiner Villa draußen geblieben!
Kaum waren Sie fort, da ruft mich ganz
aufgeregt Lieske an und erzählt mir ſeine
neueſte Entdeckung.“

Der Kommiſſar horcht auf.
„Eine neue Entdeckung
Theo Hermsbach ſinkt mit einem leiſen

Seufzer, der bei ihm wie ein unterirdiſches
Grollen klingt, auf den zweiten Seſſel.

„Aber diesmal iſt es ernſt, Herr Kom
miſſar. Draußen in meiner Villa iſt ge
ſtohlen worden!“
Dr. Petermann wirft ihm einen ungläu

bigen Blick zu.
Er fährt einige Male mit der Hand über

den runden, ſteifen Hut, den er ſchon wieder
auf ſeinem Schoß liegen hat, und macht nur
eine kurze Handbewegung.

„Bitte, erzählen Sie, Herr Hermsbach
„Lieske hat mir eben mitgeteilt, er hätte

nach Jhrem Fortgang erſt bemerkt, daß zwei
Bilder im Muſikzimmer fehlen. Nach ſeiner
Beſchreibung handelt es ſich um einen Manet
und einen echten Frans Hals. Jch wollte
eben die Polizei verſtändigen und dann nach
Wannſee hinausfahren, als mir Jhr. Beſuch
gemeldet wurde.“

Die Augen des Kommiſſars blicken ab
weſend in die Weite. Keine Miene bewegt
ſich in ſeinem Geſicht, und Theo Hermsbach,
der wahrſcheinlich irgendeine Frage erwartet
hat, wird dabei immer nervöſer, ſpringt
ſchließlich auf und läuft wie ein gefangener
Löwe im Zimmer umher.

Erſt nach einer geraumen Weile kommt
wieder Leben in die regloſe Geſtalt des
Kommiſſars.

Er wendet ſich langſam zu Hermsbach
herum, der unwillkürlich ſtehenbleibt und
den Kommiſſar geſpannt anblickt.

„Sagen Sie, bitte, kennen Sie dies hier?“
Bei dieſen Worten hat der Kommiſſar

das duftige Damentaſchentuch aus der Brief-
taſche hervorgeholt und vorſichtig auf den
Tiſch gelegt.

Theo Hermsbach tritt neugierig näher,
betrachtet ſich das Tuch und ſieht dann ver
blüfft auf den Kommiſſar.

„Jch bitte Sie um alles in der Welt“,
poltert er dann los, „ich berichte von einem
großen Bilderdiebſtahl, und als Antwort
legen Sie mir ein Damentaſchentuch auf den
Tiſch!“

Dr. Petermann läßt ſich nicht beirren.
Er lächelt leiſe vor ſich hin.

„Kennen Sie es?“ fragt er noch einmal.
Theo Hermsbach wirft noch einmal einen

Blick darauf.
„Zum Teufel, nein ich kenne es nicht!

Aber wollen Sie mir nicht erklären, was
„Können Sie mir ſagen“, unterbricht ihn

der Kommiſſar, „ob Herr Hartmann ſehr
viel Umgang mit Damen gehabt hat?“

Hermsbachs Geſicht drückt bei dieſer
neueſten völlig unerwarteten Frage die
größte Verſtändnisloſigkeit aus. Er iſt ſo
verblüfft, daß er ſich er einmal ſetzen muß.

„Hartmann und Umgang mit Damen
Er ſchüttelt den Kopf. „Jch glaube kaum.
Manchmal wurde er allerdings angerufen,
und dann wurde ich zumeiſt unfreiwiliger
Zeuge dieſer Telephongeſpräche. Jch hatte
ſtets den Eindruck, daß es alte Bekannt-
ſchaften waren. Hartmann war zu ihnen
ſehr nett, aber auch ſehr abweiſend.“

Dr. Petermann überlegt.
„Sie wollen alſo ſagen, daß Herr Hart-

mann früher einmal mehr Umgang mit
Damen gehabt, ihn dann aber völlig ein
geſtellt hat?“

ſah ihr ins Geſicht. Es war ein junger,
braungebrannter, breitſchultriger, ſchlanker
Mann. Er gefiel ihr. Sie fragte nach nichts,
ſchloß die Augen, fühlte ſich entſetzlich ſchläpp
und herrlich wohl dabei. Draußen ſank die
Sonne.

Luz de Somorroſtro blieb in dieſer Nacht
in dem Bett, in dem Hauſe, das ſie nicht
kannte, bei dem jungen Mann, der ihe ge
fiel, den ſie noch nie geſehen hatte.

Am Morgen erfuhr ſie, daß der Mann
Florencio Cepero war, ein Nachbar ihres
Vaters, von dem bei den Somvrroſtros ein
paarmal recht verächtlich geſprochen worden
war. Denn Flörencio de Cepera baute keine
Canga an. Seine Familie war arm im Ver
hältnis zu den reichen Somorroſtros. Er
kam für dieſe Familie als Schwiegerſohn
keinesfalls in Betracht.

Und trotzdem durfte Luz ihn heiraten.
Denn ſie war ja eine ganze Nacht bei ihm
geweſen. Sie hatte zwar in dieſer Nacht
nichts von ihm geſehen und gehört. Aber,
Sennoras, wenn eine junge Dame vhne Be
gleitung ins Haus eines fremden Mannes
geht und in dieſem Haus mit dem jungen
Manne eine ganze Nacht allein bleibt, dann
iſt doch der Mann gezwungen, die Dame
zu heiraten.

Die Familie de Somorroſtro brauchte
nicht lange zu fordern. Sie brauchte nur in
den bekannten. ſauren Apfel zu beißen. Es
gab zwar ein paar böſe Auftritte, aber dann
biß die Familie

Die Ehe der Luz de Somorroſtro mit
Florencio de Cepera iſt recht glücklich. Und
Cana wird auch nach der Hochzeit bei Cepera
nicht angebaut. Denn der junge Ehemann
iſt weder langweilig, noch traurig, noch
häßlich. Konrad Seiffert.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Je S

7eeeeeeeeeeeeSe
Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Angehöriger

eines öſtlichen Volkes, 8. Räumlichkeit, 10. Europäer,
110 Nebenfluß der Rhone, 12. engliſche Grafſſchaft,
14. altes Gewicht, 15. Teil der Takelung, 16. Mädchen
name, 19. Drama von Jbſen, 23. tiefe Zuneigung, 24.
Arbeitsgang eines Maſchinenkolbens, 25. weiblicher Kurz
name, 26. Muſikſtück, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Eiſenbahnwagen, 2. Hirſchtier, 3.
Zeichen für Neon, 4. oberägyptiſche Stadt am Nil, 5. fran
zöſiſche Univerſitätsſtadt, 6. deutſches Gebirge, 7. Spiel
kartenfarbe, 9. ſeemänniſcher Ausdruck, 13. Weinort an der
Moſel, 16. Nebenfluß des Rheines, 17. Rennplatz von
München, 18. Mittagsmahl, 20. Nebenfluß der Mittel
elbe, 21. Zerrüttung, Verfall, 22. Hafenſtadt in Finnland,
26. Zeichen für Thorium (ü ein Buchſtabe). An
merkung: 1. iſt einer der führenden Bildnismalerſeiner Zeit (u. a. bekanntes Bismarckportrait) 27. iſt ſein
Sterbeort (geſtorben 1904).

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Crondon, 7. Elis, 8. Ares, 10. Roft,

11. Mate, 12. Gut, 13. Bonze, 14. Ban, 15. Hanau,
18. Sau, 21. Udet, 22. Liſt, 23. Bari, 24. Aloe, 25. Moko
tow. Senkrecht: 1. Clou, 2. Riſt, 3. Oſt, 4. Damon,
5. Oran, 6. Netz, 7. Erg, 9. See, 13. Bau, 14. Batik,
15. Hub, 16. Adam, 17. Nero, 18. Silo, 19. Aſow,
20. Ute, 22. Lat.

„So ungefähr, Herr Kommiſſar. Aber
wenn Sie Näheres wiſſen wollen, wenden
Sie ſich doch einmal an den Berliner Segel-
klub am Wannſee, dem Hartmann früher
angehört hat.“

Nun hält es der Kommiſſar für geboten,
Theo Hermsbach kurz darüber aufzuklären,
warum er dieſe Fragen beantwortet haben
wollte.

„„Vor allem“, ſchließt der Kommiſſar
ſeinen Bericht, „müſſen Sie ſofort nach
Wannſee hinaus und ſich perſönlich davon
überzeugen, welche Bilder Jhnen geſtohlen
wurden. Geben Sie mir hinterher ans
Präſidium weitere Nachricht“ er denkt
einen Augenblick nach „allerdings nicht
vor zwei Stunden. Vielleicht komme ich
ſogar gegen Abend noch einmal nach Wann-
ſee hinaus, um mir den Tatort anzuſehen.

Theo Hermsbach will noch mehr wiſſen.
„Glauben Sie denn nun, Herr Kommiſſar,

daß Herr Hartmann mit dieſem Bilder-
diebſtahl etwas zu tun hat? Dann trauen
Sie ihm am Ende auch zu, daß er wirklich
mit dieſem ſcheußlichen Mord in der na,
in der Dings-, in der Bandelſtraße zuſammenhängt?“

Dr. Petermann hat ſich erhoben und ſieht
Theo Hermsbach lächelnd an.

„Sie glauben wohl noch immer nicht
daran, Herr Hermsbach?“

Theo Hermsbach druckſt ein bißchen
herum.

„Ehrlich geſagt nein, Herr Kommiſſar,
Jch traue es Hartmann einfach nicht zu.

Der Kommiſſar hat ſchon wieder ſein
undurchdringliches Geſicht aufgeſetzt un
intereſſiert ſich jetzt ſehr angelegentlich für
ſeinen Hut.

„Sollte ſich der Bilderdiebſtahl bewahr
heiten“, ſagt er, „und ſollte es feſtſtehen, da
Hartmann in Zhrer Villa eine Dame heim
lich empfangen hat, die auf ſehr unge
wöhnlichen Wegen ins Haus gelangte, dann
allerdings werde ich gegen ihn Haftbefehl er
laſſen müſſen.“

Fortſetzung folgt
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Wien der jüngſte Kriegs
warinehafen Großdeutſchlands

rd. Wien, 28. Juli. (Eig. Meld.) Der
jüngſte Kriegsmarinehafen Großdeutſchlands
geht in Wien ſeiner Vollendung entgegen.
eben dem oſtmärkiſchen Haupthafen Linz
und Ausbildungsſtätten am Atterſee ſoll der

afen in der Kuchelau Stützpunkt der
Honauflottille werden. Mit ſeiner
Einweihung iſt wahrſcheinlich bereits im
Auguſt zu rechnen. Eine 8 Meter hohe und
100 Meter lange Hafenmauer iſt bereits
errichtet worden. Mächtige in das Flußufer
verſenkte Betonanker ſorgen dafür, daß die
Wand auch dem ſtärkſten Waſſerdruck ſtand
halten kann. Hier werden ſpäter die Pontons
ſchwimmen, an denen die Einheiten der
Donauflottille anlegen werden.

Deutſche Studenten zu 99 v. H.
in Landdienſt und Ernkehilfe
Berlin, 28. Juli. Mit den Studenten und

Studentinnen ſind in dieſen Tagen ſämtliche
Amtswalter der Reichsſtudentenführung und
alle Gauſtudentenführer und Studenten
führer in die deutſchen Oſtgaue und in das
Reichsprotektorat Böhmen-Mähren gefah-
ren, um den deutſchen Bauern bei der Ein
bringung der Ernte zu helfen. Jnsgeſamt
befinden ſich zur Zeit 46 000 im Land
dienſt und in der Erntehilfe. 99 v. H.
der geſamten Studentenſchaft ſtehen an
einem vom Reichsſtudentenführer Dr. Scheel
befohlenen Platz. Damit hat die deutſche
Studentenſchaft als erſte Organiſation den
totalen Einſatz ihrer Angehörigen ver
wirklicht.

Zwei verdienke Polizeiführer geehrt

Berlin, 28. Juli. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorſchlag des Präſidenten des Deut-
ſchen Roten Kreuzes dem Generalleutnant
der Ordnungspolizei -Brigadeführer von
Bomhard und dem Miniſterialdirigenten
4Brigadeführer Bracht beim Reichslebe 44 und Chef der deutſchen Polizei

im Hauptamt Ordnungspolizei in Anerken
nung ihrer Verdienſte das Ehrenzeichen
des Deutſchen Roten Kreuzes in der
1. Klaſſe verliehen.

Auf Einladung von General Pariani
wird der Chef des Generalſtabes des
Heeres, General Halder, an den großen
italieniſchen Manövern in der PoEbene teilnehmen.

Kundfunkgeräteban wird vereinfacht
In Zokuntt zwölf Industrie-Arbeifsgemeinschaften Gegen unwirtschaftliche Einzelfeiltabrikatfon

Berlin, 28. Juli. Die bisherigen
Arbeiten des zur Vereinheitlichung der tech
niſchen Nachrichtenmittel eingeſetzten Son
derbeauftragten, Generalmajor Fellgie-
bel, haben dazu geführt, daß die erſten all
gemeinen Richtlinien bekanutgegeben wer
den können. Die in enger Zuſammenarbeit
mit dem Reichspropagandaminiſter und dem
Reichswirtſchaftsminiſter aufgeſtellten For
dernngen für zukünftige Gerätearten und
ihre Herſtellung ſind folgende:

Bildung von höchſtens 12 Jnduſtrie-
Arbeitsgemeinſchaften für den Bau
von Rundfunkgeräten. Jede derartige
Arbeits gemeinſchaft baut in Zukunft nur
gleiche Rundfunkgerätetypen. Zu
derartigen Arbeitsgemeinſchaften werden
diejenigen Firmen zuſammengezogen, die
dieſelbe finanzielle Grundlage haben und die
auf Grund ihrer Struktur ſchon jetzt in Zu
ſammenhang ſtehen. Dabei ſoll beſonders
die Exportlage der Firma Berückſichtigung
finden.

Die Geräte ſind möglichſt als Wechſel-
ſtromgeräte mit Wechſelrichter oder als
Allſtromgeräte zu entwickeln.

Je Arbeits gemeinſchaft werden nächſtens
außer den politiſchen Empfängern nur noch
folgende Empfängertypen hergeſtellt
ein Hochleiſtungsempfänger zu mäßigem
Preis, ein Höchſtleiſtungsempfänger, ein
Autoempfänger, ein Empfänger für Orts-
empfang mit beſonders guter muſikaliſcher
Wiedergabe und mit beſonders großer Ver
ſtärkerleiſtung max. 9 Watt mit Schallplat
teneinrichtung zugleich für Drahtfunk, Ein
bau von Einkreiſern außer den politiſchen
Empfängern wird unterſagt, die Entwick-
lung von Höchſtleiſtungs- und Kofferempfän
gern wird ſo weit freigegeben wie der Ex
port und Jnlandsabſatz die Entwicklung
eines ſolchen Gerätes rechtfertigt. Zu
Verſtärkern werden folgende Typen feſt
gelegt: ein Verſtärker, Leiſtung etwa 20
Watt, ein Verſtärker, Leiſtung etwa 120
Watt, ein Verſtärker, Leiſtung etwa 500
Watt.

Die Verſtärker werden ſo ausgebil-
det, daß ſie für alle Anforderungen der
Wehrmacht, des Gemeinderundfunks, des
ine nlchaſtrempfanaes uſw. verwendbar
ind.

Umſtellung der Einzelkeile aller
Rundfunkempfänger auf ſolche Typen, die
gegebenenfalls für alle Zwecke der Landes
verteidigung verwendet werden können.
Un wirtſchaftliche Einzelteil-fabrikation iſt zugunſten einer den
Preis herabſetzenden Maſſenfabrikation zu
unterbinden.

Zur Entlaſtung des Handels von den all
jährlich wiederkehrenden Ausverkaufstypen
muß eine Stetigkeit in der Vereinheit
lichung Platz greifen. Die Beſchränkung auf

Fadrräder e n Bieler
die Einzeltypen wird in einer ſolchen Zeit
ſpanne erfolgen, daß dem Handel genügend
Zeit gelaſſen wird, die jetzt noch vorhande
nen Ausverkaufstypen abzuſtoßen.

Die Entſtörung elektriſcher Anlagen
muß weiter betrieben werden. Dabei iſt be
ſonders auch die Entſtörung für Kurz und
Ultrakurzwellen ſämtlicher Kraftfahrzeuge
einſchließlich des Volkswagens vorzuſehen.
Die bisherige Entſtörung für Rundfunk
wellen genügt nicht.

Furchtbare Folgen der
Gas Exploſion im Hafen von Algier

Paris, 28. Juli. Das Exploſionsunglück
im Hafen von Algier ſtellt ſich als immer
folgenſchwerer heraus. Es explodierte aus
bisher unbekannten Gründen ein mit
75 Tonnen flüſſigen Butangaſen gefüllter
Metallbehälter. Flammengarben ſchlugen
ſofort bis zu 50 Meter in die Höhe empor,
griffen ſofort auf die anliegenden Lager
hallen über und ſetzten den 2500 Quadrat-
meter großen Gebäudekvmplex in Brand.
Bei der Exploſion wurden ſieben
Hafenarbeiter von den Stichflammen
buchſtäblich verbrannt, während einige
weitere Perſonen ſich mit brennenden Klei
dern ins Waſſer ſtürzten. 26 der Schwer-
verletzten glaubt man nicht am Leben er
halten zu können.

Deviſen im Schlafwagenbekt

Budapeſt, 28. Juli. (Eig. Meld.) Die
ungariſche Grenzpolizei entdeckte vor kurzem
in einem nach Trieſt fahrenden Schnellzuge

größere Mengen Deviſen die unter den
Matratzen eines Schlafwagen-

bettes verſteckt waren. Unter dem
dringenden Verdacht wurde eine Schweizerin
aus Zürich verhaftet, in deren Schlafwagen
abteil die Deviſen gefunden wurden. Das
Verhör der Verhafteten ergab, daß man hier
die Beauftragte einer großen Schmuggler
organiſation gefaßt hatte. Zwei Juden,
ein Arzt und ein Generaldirektor aus Buda
peſt, hatten einen Agenten aus Zürich
beauftragt, für jeden der beiden 50 006
Pengö über Jtalien und die Schweiz nach
Paris zu bringen. Der Agent, der außer
den beiden Verhafteten noch viele andere
Kunden hatte, beauftragte dann die ver
haftete Schweizerin mit der Durchführung
des Schmuggels. Es gelang, die beiden
Budapeſter Juden und drei ihrer Helfers-
helfer zu verhaften.

10000 vom Goldrauſch erfaßt
UP. Edmonton (Alberta), 28. Juli. (Eig.

Meld.) Nach dem Yellow-Knife-Bergwerks
gebiet in der Umgebung des nordkanadiſchen
Großen Sklavenſees hat ein „Gold
Ruſh“ eingeſetzt, der an die berühmten
Tage der Goldſuche am Klondyke erinnert.
Jm Yellow-Knife-Gebiet ſoll eine ſtarke
Goldader angeſchlagen worden ſein,

was durch zwei Bergleute bekannt wurde,
die hier eintrafen und gleich Goldklümpchen
mitbrachten, die angeblich aus dem neuen
Goldgebiet ſtammen. Jn wenigen Stunden
waren Tauſende von Perſonen in Kraft
wagen, auf Motorrädern und Omnibuſſen,
ſelbſt in Flugzeugen nach dem verheißungs-
vollen Gebiet unterwegs. Nicht weniger als
10000 Perſonen ſollen nach dem
Großen Sklavenſee unterwegs ſein, wo ſie
ihr Glück verſuchen wollen.

Nordching von kakaſtrophalen
Ueberſchwemmungen bedroht

UP. Peiping, 28. Juli. (Eig. Meld.)
Wolkenbruchartige Regen vbedrohen gegen
wärtig ganz Nordching mit Ueberſchwem
mungen von kataſtrophalem Ausmaß. Di
militäriſchen Operationen der Japaner
mußten infolge der Ueberſchwemmungen be
reits an mehreren Stellen eingeſtellt
werden.

Von den ins Landesinnere führenden
vier großen Eiſenbahnen von Peiping iſt
nur noch die nach Mukden zur Zeit in Be
trieb, die übrigen ſtehen vielfach unter
Waſſer und ſind deshalb unbenutzbar.

Jhre Verlobung geben im Namen beider El

Erika Fuchs

geb. Damm
im Alter von 48 Jahren.

De
tern bekannt:

Halle a. S., Wansleben a. See,
Landsberger Str. 68

Am 27. Juli entſchlief nach langem, ſchwerem
Leiden unſere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Tochter, Schweſter und Schwägerin

Frau verw. Friedg Capellg

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Käke Bauer, geb. Capella
29. Juli 1939.

Gummi Läufer75, 80, 100 und 120 cm breit, sowie

Korkkhaociembelezgs
für Bankräume, Theater, Gaststätten, Schulen und

Krankenhäuser
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Fachmännische Beratung und unverbindlicher Vertreterbesuch

en c toll
Halle a. S., Große Ulrichstrabe 1

Montag. dem 31. Juli 1939, nachm. 13 Uhr,
p- der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
ſtatt.Richard Kloß

Bitterfeld 29. Juli 1939 Eisdorf
Heute früh verſchied nach einem
arbeitsreichen Leben, nach kurzer,
ſchwerer Krankheit meine liebe
Frau, Mutter und Tochter

Frieda Heinrich
geb. Schlegel

im Alter von 47 Jahren.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Karl Heinrich

Oſt rau, den 28. Juli 1939.
Beerdigung Montag 3 Uhr in Oſtrau

Heute entſchlief ſanft nach langer, ſchwerer
Krankheit unſer guter Vater, Schwiegervater
und Großvater, der Bürvvorſteher i. R.

Friedrich Hüter
im Alter von 77 Jahren.

Jn ſtiller Trauer
Margarete Gemeinert geb. Hüter
Rudolf Hüter
Richard Gemeinert
Marie-Luiſe Hüter geb. Weber
Hanna und Maritta als Enkelkinder

Halle (Saale), den 27. Juli 1939.
Fürſtenthal 11 und Seydlitzſtr. 28

Sommersprossen
beseitigt innerhalb s Tagen, terner GCel E.
zeſ je Damenbart usw, sowie Plebel, Miteszer, Griebkömer,lägtige Haare le Wenn eanerne ch ne Serrnne:

33 fäh r. Praxis Magdeburg, Brandenvurger Strabe).
jrma Ehlers Räha, Halle, Sternsiraße 11,
leden Donnerstag von 10—7 Uhr apwevend.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 31. Juli, 13 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

für Bauch u. Strane
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Zur ück!
Dr. med. Fritz Zausch
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Sonnabend, den 29. Juli 1939, 10 Uhr,
Halle (Saale), Adolf Hitler Ring 13:

1 Wäſcherolle, Möbel, Fahrrad, Re
giſtrierkaſſe.

Rleffel, Obergerichtsvollzieher.



Maschinisten
für unsere Kraft- Anlage gesucht. Bewer-
ber sollen möglichst Erfahrung in Schräg-
rohrkesseln und Dampfturbinen haben.
Angebote mit Zeugnis-Abschriften sind
zu richten an die

Hlehnon S5CHokOLADENMWERRE I.-6.

HALLE (SAALE)

Wir suchen
per f. September 1939 oder früher

Kontforist (in]
mit Buchhaltungskennfnissen. Angebote
mit Gehalfsansprüchen und Lebenslauf

erbeten an

Ha Ka Ge
Helsinger Kommandit-Gesellschaft

Verkaufsstelle Merseburg, Gotthardstr. 30
fachgeschäft für Herrenkleidung

Aelteren
Haus meiſter KRonto-Korrent-

und einen zmee Buchhalter (im)
für Durchschreibebuchhaltung perſucht für ſofort. sofort gesucht.

Alfred Winkler, F t 21530Städt. Kurhaus Reigeeurget Sjraße 22
Bad Schmiedeberg

Hilfsarbeiter rerWer ſeement Miſfs ar etfter
Putele wen werden für dauernde Arbeit
Reilſtraße 5 sofort eingestellt

S Herbert SteinmannSuche EFisengieſjeret, Halle Saale],
baldigſt verheir., ufzere Delitzscher Strafe 14
tüchtigen Guts
ſchmied oder Hof Für e e Metalltopfreiniger
meiſter für 500] werden allerorts
Morgen großeWirtſchaft. Rähel r tergesucht. Als Nebenvertretung lohnendS eBad Sulzas, deſ Ausführl. Bewerbungen unter Gr. U.
en Frau kleinen 16239 an NNZ Hanſie, Gr. Ulrienstr. 57.
Landgaſthof mit

ne ewirtſchaftung

übernimmt. Er oforderlich iſt et
was Kapital zur
Uebernahme des
nötigen Jnven-
tars. im Alter von 17-20 Jahren,
mit eugnis jigbſchriften unter für mittleren Haushalt geſ.
N 558 an die Angebote unter P 30056 an
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Naumburg.

T Düngeren
Bäcker

die MNZ, Halle (Saale),
Große Ulrichſtraße 57.

geſellen
für ſofort oder
ſpäter, ſucht

Franz Pangert,
HalbeS.,

Streiberſtr. 1.

W Laſtkraft
wagenfahrer

zum 1. 8. 39 ge
g.irma Otto Bähr

Korbetha 63
bei Schkopau.

S Einfache

Gewaoncdte

Kenotgpletmn

für sofort oder späfer in
Dauersfellung gesucht

Ernst Bever
Landmaschinen Traktoren
Hafſe [S.). Merseburgerstr. 4.

Jungfer
geſucht. Gutes
ſchneidern und
leichte Haus
arbeit Bedingung
Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche
an v. N. W.
Joachimsſtein,
über Görlitz. I

Stenotypiſtin
zur Aushilfe
sofort gesucht.

Fernruf 35925
C
m

Scakcemancer sehr
d T T1 erstklassiee

Strumpfverkäuterin
uncd

1 Schuhverkäuferin

Antritt zum ſ. Sepfember, spätesfens
Oktober 1939

Salamancder, Halle
Leipziger Strahe 100

Oberbürgermeister

zwei Masseurinnen
mit staatlicher Anerkennung zum
sofortigen Antritt
werbungen sind zu richten an den

Baderverwaltung.

gesucht. Be-

der Stadt Halle

Laden mit Kurzschrift
Ladenſtube Se e kchrnert

Burgſtr. 48, ſo
fort zu vermie
ten. Dunker, Halle,
Leipziger Str. 16

Wegen Verheiratung meines jetzigen
Mädchens ſuche ich zum September
ein im Haushalt erfahrenes

P n c C e nmit guten Kochkenntniſſen.
mädchen vorhanden.

Teulſchenkhal, Haus Würdenburg.

Zweit
Frau Steidtel,

Haus
gehilfim
mit allen vorkomm.

Arbeit vertraut, nicht
unter 20 Jahren, als
Alleinwödch. infolge
Verheiratung d. bis-
heriq. Mifarbeiferin
für 4 köpfigen Ein
familienhaushalt zum

1. gesucht.
Tüchelmann, Halle

Delitzscher Strahe 36
Fernsprecher 268 30

Hausmädchen
ehrlich, fleißig,
erfahren, über 18
Jahre, per ſofort
oder bald geſucht.
Seeleke, HalleS.,
Lindenſtraße 86.

Tüchtiges
Tagesmädchen zu

ſofortigem An
tritt geſucht.
Pleßke, HalleS.,
An der Johan

niskirche 2 II.

Hausmädchen
fbeißig, ſolid, ge
ſucht. G. Kaliga,

HalleS.,
Gr. Klausſtr. 35.

Hausmädchen
für großen Haus
halt geſucht.

Kreyſing,
Brehna

bei Bitterfeld,
Bahnhofſtraße.

Hausmädchen
17—-18 Jahre, m.
Koch und Plätt-kenntniſſen für
gepflegten Haus
halt geſucht.

Frau Koch,
HalleS., Südl
Falkſtraße 11 II

Für frauen
loſen

Haushalt
mit zwei Kindern

im Alter von
5 und 14 Jahren,
ältere Wirtſchaf
terin für ſofort
geſucht. Angebote

unter 301 77 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ordentliches,
ehrliches

Hausmädchen

wird zum ſofor-
tigen Eintritt ge
ſucht.

Bäckerei
Grumbach, Halle

Trödel 16,

Buchhalterin
(Durchſchreibe

Syſtem), 27 Jahre,
langjährige Er
fahrungen, an
ſorgfältiges Ar-
beiten gewöhnt,
ſucht zum 1. Okt.
neue Dauerſtel
lung. Angebote
unter He. 668 an
MN3Z, HalleS.,
Steinweg 38.

vermletüngen

Ammendorf
Laden mit Stube,
Zentrum, zu ver
mielen.

Teichmann,
AdolfHitler

Straße 1.

Gut
möbliertes Zim
mer und Garage
abzugeben. Dölau,
Waldſtr. 46, Nähe
Knolls Hütte.

verpachten. Ange-

Arbeitspferde
gegen Kasse zu verkaufen.
Zu besichtigen Sonntag, den
30. Juli 1939, von 8 bis II Uhr.

bote unter P z301 90 an n Hausſchlüſſel
HalleS., Gr. Ul- am Giebichenrichſtr. 57. Starkes, vier ſteiner Saaleufer

öhr; gefunden. Abzujähriges len ver eArbeſtspferd Träger Reichardt,
Unterricht Vöchſtrahe 6.(Belgier) verkauft

Suche Kcehlersuw. 1-2
vervachtinen Ehe Stenerfrei!

28 J. 9 2zwecks r Pferde Je epr e37 J. alt, gutes RSu-D 600, 34erBäckerei mit Einkommen. Zu Verk. Arthur künze, Zündapp 800 35er

Wohnung Mriften unter J Krausensſrahe 20 Steuerpflicht.

4: MNZ, Auswahl,zum 1. Auguſt HalleS., Riebeck re an er
oder ſpäter krank platz. befünden Verſchiedene
heitshalber zu e Seitenwagen,Licht-Maſchinen,

Batt.Scheinwerf.,
Fahrgeſtelle,

einzelne Getriebe
und Motvre.

Motorradreif.
verſchied. Größen.

Fahrzeughandlg.
Berthold Schulz,

Hindenburgſtr. 57,

Fachschule Rastecde l. O.
von C. Rohde Progr. frei
Vorbereitung auf die Meſsferprüfung

Möbliertes

und Küche
Nähe
ſofort zu ver
mieten. Angebote
unter P 301 22

Schlafzimmer

Bunawerk

Grundſtück mit Laden

Fachschul ſor Moschinenbav o

Kanlnchenctall
Gorschriftsmähig) zu kaufen gesucht.

Preisangebotfe an Paul Kaspersky,
Büschdorf, Kanenaer Straße 26.

ferner Techoiker-Ausbüdun
Mozchinen-, Elektro vnd Chemotechnik Weinflaſchen

kauft Hoppe,
Schwetſchkeſtraße 14

Fernruf: 24187

lehrauchſe gute

Möbel
kauft laufend gegen

ſofortige Kaſſe

Hirſch

Nähe Sangerhauſen, an der Staats
ſtraße gelegen

Kolonialwaren, 60 000 Umſ., 4 Woh
nungen, Niederl., Stallg), Keller,
krankheitsh. ſof. geg. bar zu verkauf.

Ruf 352 32.

Wohnungsnachweis Möbellagerung
Gewissenh. Beratung in allen Transport-Augelegennſeiten

Fenthol Sandtmann

Ernſth. Jntereſſ. wollen ſich meld.Zimmer unter P. 30176 an die MRg.. valle
(S.), Gr. ülrichſtr. 57. Kleine Ulrichſtraße 15

ſauber möbliert,
zu vermieten.
Schwetſchkeſtraße

13, III, links.

e VerkaufeLaden F üh h preiswertm. großer Laden U rersc ein ſern
ſtube, Nähe Ran u gen Namen Seufferlein ausgesfelli, Brücke (Hand-
niſcher Platz, evtl. Ende voriger Woche arbeit) und ech
als Büro oder tes SleikriftautLagerräume zu V e R C C R. mere
vermieten. Tor Abrögeben gegen Finderlohn in den I links.
ſtraße 10. Geschsffsstellen der ANZ. rnSchlafzimm er

p in großer Auswahl
Halle. Mühlweg 25

Deutz
Ackerſchlepper
wenig gebraucht,
45——50 PS. Ein
Dreſchſatz ca. 30
Zentner. Ein vier

SchaarPflug
Sack mit 6er
Schälanſatz ſofort
preiswert zu ver
kaufen.Adolf-Hitler- Ring 18, Ruf 279 66 bFlugschein- Verkauf der Deutschen Lufthansa e

Tüchtige
un nd Ilaochinenochrefberin

zur Aushilfe oder für dauernd gesucht.
Eintritt sofort. Vergütung TO. A.
Steinbrüchs Berufsgenossensaft
Kurfürstenstraße 73.

finden Sie alles,

Im Betten Spezial-Geschäft
was zu einem gesunden Schlaf gehört,

Metall-Bettstellen
Kinder Bettstellen
Auflege- Matratzen
Reform-Unterbetten
Einziehdecken
Fe derbetten
Steppdecken v Von-

und Daunenfüllung
Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine

Verkauf
Pfännerhöhe

in unseren beiden Verkaufsstellen
4 Ruf 23332 Kleinschmieden 6

Schreibtische
Schreib- Schränke

Bütetts, Stühle
Auszugtische
Flurgsrderoben
Kleinmöbel
in reich. Auswahl
unc allen Größen
zu billigen Preisen

Ausstellung in
4 Stockwerken

e
wirloth
Kl. Ulrichstr. 34

Lieferung frei
Zahlungserleichter

Ehestandsdarlehn

Gebrauchter
Küchenſchrank
billig zu verkau
fen. Ernſt Schäfer,
Großkayna, Nord
ſtraße 4.

Staubſauger
„Elektro Star“,
220 Volt, fürWechſelſtrom, neu
wertig, 50 Proz.
unter Anſchaf
fungspreis, nur
beſonderer Um
ſtände halber ſo
fort zu verkaufen.

Beſichtigung
Sonntag von 10
bis 12 Uhr bei
Eichhoen, HalleS.,
Thomaſiusſtr. 49,
part., rechts.

kKüchenherd
Verkauft billig, Bor-
nack, Halle Osen-

dortferstraße 7
Werkstatt

FahrräderDam.- u. Herr. -halbball.-Räd.

gut erhalten, billigFa. Wurmstich Halle(S.)

l.-Wach-Str. 41, am Reileck

Preis
werte

in großer
Auswahl

Auszugt, v. 20.-an
j Speisez. v. 160. an

Küechen V. 25.- an

Vertikos, Spiegel
Schreibiische

Heuemöbel
in gr. Auswahl auf

à Bedarfsdeckgsch

bitzmann
Halle, Mauerstr.
neben Elisab. Kranken

Lieferung rei

J J J

Bücher Schränke e

Wunder der Technik kenn man diese
neuen Modelle cer Rundfunkindustrie

bezeichnen

Ein Super schon für 169, RM.
V. E. dyn. 65, D. K. E. 35, RM.
ſ-Kreiser mit Kurzwelle 118, RM.

die

O. Rühls Erben, Ruf 313 03.a BieſenWer über über Delihſch Viktoria
iktorignimmt Nach Schäferhund Sport

hilfeunterricht] Rüden kauf Harley jahrBerr n un 350 ccm, Baujahr efür elfjährigen gen Halles Davidſon 10 060 km ge-
ungen auf die Gabelsberger laufen. GeſtoppteDauer von vier ſrate M unnt mit Hri 110 m neuWoch in Deutſch ginalSeiten- wertig weg. AnMathemeſe nt Oldenburger, wagen ſteuer Waffüng eines
Engliſch. Angeb. fromm und zug ngt verkauft. Wagens zu verk.

e n m e e Reiche Leung hie MNZ, Halle, Reideburg, rieens ſt StGr. Ulrichſtr. ze.l Dolbauerſtt. e. Sriedensſtr. 25. Halleſche Str! 27

Baugewerbliche

Die bequeme Zahlweise erleichtert
Anschaffung

Unsere Fachberater erwerten Sie zur zwang-
losen Besichfiqung

Leipziger Str.
Möllerhaus

Stabiles Mgtickenhe Grhethe
Kaſtenregal werden passend gelängt und geweitet

verkauft voo Fußwonl. Kirchnergtraße

Kurt Zörner, aLangenbogen. 9er enerrn
a

9

Genge
Friedrich 52 M

sind Helfer in
allen Lebenslagen

Kreis Halle-Stadttäglich von 9.30 vis 12.00 Uhr und
undende trde Sonnabend von 9 30 bis 13.00 Uhr.von 14.00 bis 18.00 Uhr,

Rundflüge zählen zu den ſchönſten Ferienerlebniſſen.
Heute un niorgen, Uhr, verbilligte Rundflüge zum
K. d. F.-Preis von 4, RM. in Schkeuditz Karten in

der Kreisdienſtſtelle und an der Flugkaſſe in Schkeuditz

erhältlich.

ab 9

Bayreuther Bühnenfeſtſpiele. Die Fahrtunterlagen ſo
wie Eintrittskarten für ſamtliche Spieltage können gegen
Rückgabe der Einzahlungsquittung in der Kreisdienſtſtelle

D Schalter Fahrkartenausgabe in Empfang genommen
werden.

e
S

Fahrkartenausgabe für die ug. 43 Nordſee m
ter Ausgabetag 2. Auguſt, 12 Uhr, ab heute e
gabe der Einzahlungsquittung in der Kretgvrenſiſe
Schalter Fahrkartenausgabe. Nach dem angegebenen r
min kann ein Anſpruch auf die Fahrtunterlagen nicht meh

ben werden.e nach Nürnberg am 5./6. Auguſt. Fahr
preis einſchließlich Beſichtigung der Exemitage in Bavrentn
des Parteitaggeländes in Nürnberg, Stadtrundgang, Burg.
beſichtigung und voller Verpflegung ſowie Uebernachtung

22,60 RM.

Morgen Sonntag:
Reichsſportabzeichen 9.3011.00 WeiſeSportplatz.
ReichsſportabzeichenAbnahme.
Für Männer und Frauen findet auf dem Weiſe n

platz, Robert Koch Straße, am Sonntag, 30. Juli, I
5.30 11.30 die Reichsſportabzeichen Abnahme ſtatt. z
Abnahme iſt ordnungsgemäß ausgefülltes und abgeſtemre
tes Sportabzeichenheft mitzubringen, ſowie die J
ſportkarte der RSG. „Kraft durch Freude“ mit der den
gen Wertmarke von 0,30 RM. Abgenommen wer
ſämtliche leichtathletiſche Uebungen.

WeiſeSpork

g. StavenW agratben

Hofe

Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
hagen in Halle S., Thüringer Str. 19, hat eine
erweiterung über ihr Privatanſchlußgleis auf dem
ihres Fabrikgrundſtückes beantragt.Einwendungen gegen den Plan, der in der Zeit vom
29. Juli bis einſchließlich 11. Auguſt 1939 im Zimmer
des Polizeipräſidiums Halle. S,, Dreyhauptſtr. 2, zu en
manns Einſicht offenliegt, können während dieſer Nirn el
den Beteiligten im Umfange ihrer Belange beim Po
präſidium ſchriftlich oder zur Niederſchrift geltend gem

werden. dieEiwaige Entſchädigungsanſprüche können nicht in tert
ſem landespoltzeilichen Begutachtungsverfahren et
werden, ſondern ſind ggf. unmittelbar bei der Un
ne anzubringen

alle (S,), den 26. Juli 1939.n Der Poligeipraſdent
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